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Ein werthvolles ZeuWitz.
Die .Deutsche Tageszeitung" lenkt die 

Ansmerksamkeit auf einen sehr nmfangreicheu, 
beachtensw erthen Aussatz des verantw ortlichen 
R edakteurs der „ In te rn a tio n a len  Fleischer. 
Z eitung" C. L. Z erw es, Leipzig, den er in 
der N r. 48 von« 29. M ä rz  d. Z s. in  - e r  
„ In te rn a tio n a le n  Fleischer-Zeitung" veröffent
licht ha t. H e rr Z erw es ist zweifellos ein 
G egner agrarischer B estrebungen, er bem üht 
sich aber objektiv zu urtheilen  nnd die J u te r .  
effen der Konsumenten und der Fleischer 
gleichmäßig zu berücksichtigen. D ie S te llu n g 
nahm e dieses L eiters der „ In te rn a tio n a le n  
Fleischer-Zeitung" verdient «msomehr B e
achtung, a ls  diese Fleischerzeitung das  am 
wiffenschaftlichsten red ig irteO rgan  desFleischer- 
gew erbes ist.

Z u  welchem R esultate kommt nun  H err 
Z erw es bei seiner Untersuchung der F ra g e : 

b e st i n« IN t  i n  D e u t s c h  l a n d  
5. '  e S c h w e i u e v r e i s e ?" E s  un terlieg t 
^  ^ " " f e l ,  daß die deutscheLandwlrthschaft den deutsche» B edarf au 
Schweinefleisch decken kann, wen» auch der 
Schweinebestand baldigst nm fast eine Million 
gehoben werden müsse. D ies sei aber n u r 
möglich bei kräftigem  Schutz der inländischen 
Produktion. Je d e s  Herbeiziehen und Fest- 
setzenlasse» von A nslaudszufuhren bringe uns 
w eiter ab von dem zu erstrebenden Ziele der 
H erbeiführung stabiler Verhältnisse. „W ollen 
w ir also bessere V erhältnisse," so sagt H err 
Z erw es wörtlich, „so dürfen w ir nicht nach 
dem A nsland  rufen , das, wie gezeigt, uns 
doch anf die D auer nicht helfe» kam«. M ag  
anch der Entschluß schwer fallen, er muß ge
faß t werden, die Zeilen mutzten geschrieben 
w erden, um die Gewerbepolitik von einer 
falschen B ahn  zurückzurnfe». M it  niiserem 
oft erhobenen R uf nach A nslandsznfnhre» 
helfen w ir n u r dem Z w i s c h e n h a n d e l  
d i e  T a s c h e n  f ü l l e » ;  w ir nnd die Kon
sumenten gewinnen nichts, w ährend die ein
heimische P roduktion  geschädigt w ird ." - 
An eine Oeffnnng der Grenzen fü r die 
Schw eineeinfuhr sei der a lle rw ärts  herrschen
den Seuche» wegen kaum zu denken, allgem ein 
gehaltene P etitio n en  «in Grenzeröffnnng

hätten  daher wenig Aussicht anf E rfolg, nnd 
eS hietze daher „eine B ahn  des M ißerfo lges" 
verlassen, wenn die Fleischer zu dieser E in 
sicht gelangten. Znm  Schlnsse w ird  noch 
Frankreich a ls  V orbild  hingestellt» dein es 
trotz schwächeren Schweinebestandes gelungen 
sei, den Jn lan d sm ark t selbst zu versorgen 
und daß sich dadurch ein gu t dastehendes 
Fleischergewerbe erhalten habe, im Gegensatz 
zu E ngland , wo durch die unbeschränkte 
E in fuhr anch das Fleischergewerbe vernichtet 
w orden sei.

Dieses sachkundige Zengnitz ist besonders 
w erthvoll deshalb, weil es aus die angeblich 
znr V erbillignng der V olksernährnng be
triebene A gitation  der F reihänd ler, nnd der 
in deren Fahrw asser schwimmenden G roß- 
schlächter ein interessantes Licht w irft.

Zu den Unruhen in Belgien.
Nach der V ersam m lung, die am  D on

nerstag Abend in Brüssel vor dem Volks
hanse stattfand, dnrchzoaen große Schaaren 
die S ta d t  nach allen Richtungen hin. Ei» 
T ru p p , welcher in den V o ro rt Schaerbeek zu 
gelange» suchte, w urde von der B ürgergarde  
m it gefälltem Bajonett daran  gehindert.

^  M ace Nonppe fand ein Zusam m en
stoß der M enge m it der Polizei statt, wobei 
mehrere Revolverschttsse gewechselt «nd einige 
V erhaftungen vorgenommen w urden. Auch 
bei der Avenue Lonise kam eS z» Thätlich, 
keilen, wobei m ehrere Personen Verletzungen 
erlitten . An vielen H äusern im Z eutrnm  
der S ta d t , un ter anderem  am P a la s t des 
Senators Grafen M erode, wurden sämmt
liche Scheiben zertrümmert. Besonders hef
tig w a r ein Zusammenstoß in der Rne des 
M inim eS in der N ähe des VolkshanseS nnd 
vor demselben, wo von beiden S e iten  mehr 
a ls  100 Schüsse fielen und die M enge und 
Polizei handgemein wurden. Ueber 30 V er
wundete, un te r ihnen F rau en  nnd Kinder, 
w urden in dem in ei» L azareth um gew an
delten Volkshanse «ntergebracht, andere w u r
den in Krankenhäusern oder anf die Polizei- 
bureaus geschafft. A ls die M enge die 
Straße zn verbarrikadiren suchte, machte die 
Gendarinerle t>o>» Bajonett Gebrauch, wobei

sie m it S te inw ürfen  empfangen w urde. Um 
M itternach t schien das S tad tv ie rte l, in 
welchen, das V olkshans liegt, in voller 
R evolution zn sein. M an  hatte  dort die 
Schienen der S traß en b ah n  losgelöst nnd eine 
B arrikade vor dem Volkshause errichtet. 
Nach wiederholten Bem ühungen gelang es 
der Polizei, die S tra ß e n  nnd das Volks- 
h au s, in welches sich viele geflüchtet hatten , 
zu sänbern. Um 1 Uhr früh schien die Ruhe 
wiederhergestellt zn sein. Die klerikalen nnd 
liberalen  B lä tte r  wenden sich m it Em pörung 
gegen die unw ürdigen Ausschreitungen der 
letzten T age. —  Bei den Zusammenstößen in 
der Nacht znm F re itag  w urden 3 Polizei
beam te verw undet und eine große Anzahl 
von V erhaftungen vorgenommen, welche 
sämmtlich aufrechterhalten blieben. Am 
F re itag  wurde eine Bekanntmachung des 
B ürgerm eisters angeschlagen, welche Z usam 
m enrottungen untersagt. Die B ürgerm eister 
von B rüffel nnd den V ororten  werden ge
meinsam M aßregeln  zur Unterdrückung der 
Unruhen treffen. B ei der W iederherstellnng 
der O rdnung vor dem Volkshanse w urde die 
P olizei durch G endarm erie und durch Jä g e r-  
kompagiiieu der B ürgergarde nnterstlltzt. 
A ls der Befehl gegeben worden w ar, das 
V olkshans m it G ew alt zn säubern, erboten 
sich die F ü h re r der Sozialisten, dies anf 
friedlichem Wege zu bewirken. Gleich d a r
auf herrschte anch wieder Rnhe. —  Vol- 
kaert, der S ek re tä r der V ereinigung „La 
Jen u e  G arde  Socialiste," dem m an die M it
schuld an den Unruhen znschreibt, sollte F re i
tag  V orm ittag  einen« V erhör unterzogen 
«verden, er «vor jedoch anf den R a th  seiner 
Freunde vorher i» d a s  A nsland abgereist. 
—  Z » r Verstärkung der Brüsseler Besatzung 
sind zwei B ataillone In fan te rie , eine Kom
pagnie G enietruppen n»d ein R egim ent K a
vallerie eingerückt. I »  jeder Kaserne ist ein 
B a ta illo n  konsignirt. Die T ruppen  erhielten 
zwei Packete scharfe nnd zwei Packete P latz
patrone«». Auch die G eiidarm erie ist ver
stärkt worden. D ie gesammte B ürgergarde 
ist zusammengerufen worden und h a t die 
strengsten Weisungen znr Unterdrückung der 
Ruhestörungen erhalte». —  D as  „Journal

äu poupls" veröffentlicht eine von» G eneral- 
ra th  der A rbeiterpartei nnterzeichnete Kund
gebung an die Bevölkerung, welche sich fü r 
eine Revision der Verfassung und für das 
allgemeine S tim m recht ansspricht. I n  einer 
am  D onnerstag abgehaltenen Sitzung des ge
nannten G en era lra th s  erklärte sich die M eh r
heit fü r den G eneralausstand.

D onnerstag Abend fand auch in L ü t t i c h  
eine große sozialistische Kundgebung statt. 
Große Menschenmengen durchzogen die 
S traß en  und veranstalteten nn te r freiem 
Himmel Versam m lungen, bei welchem sehr 
heftige Reden gehalten nnd der allgemeine 
Ausstand fü r nächsten Dienstag angerathen 
wurde. Die Polizei, welche einschritt- wurde 
m it S te inw ürfen  empfangen. — Dagegen 
fand in A n t w e r p e n  D onnerstag Abend 
eine antirevoln tlonäre Knndgebnng bei den» 
Eintreffen der D eputirteu  statt. Dieselben 
w urden unter Hochrufen aus den König von 
einer großen Z ah l klerikal gesinnter junger 
Leute »ach ihren W ohnungen geleitet.

Die Z ahl der alisstäiidigen A rbeiter im 
L a L o n v  i ö r  e e r  Bezirk betrag t 6000. Am 
Donnerstag durchzogen T ru p p s  die S ta d t  
n»d die »«»liegenden Ortschaften und veran
laßten ArbeitSeinstellnngen in m ehreren 
industriellen B etrieben, namentlich in L a 
Crohöre und in Haine S t .  P a u l . W o m an 
sich w eigerte, die A rbeit niederzulegen, drohten 
die Ausständigen, sie w ürden wiederkommen 
und alles niederbrennen. Abends trafen  
Kavallerieverstärknnge» ein. —  A ls F re itag  
Nachm ittag 4000 Ansständige aus der S ta tio n  
Holldeng-GoegiiicS die in den «liulkegendei« 
Kohlengrube«« beschäftigten vlämischei« A rbei
ter erw arten  wollten, suchte dle G endarm erie 
die AuSgänge des B ahnhofs abzusperren. D a  
die Ausständige«« W iderstand leisteten, gingen 
die Gendarm en gegen die M enge vor. S ie  
w urden m it S te inw ürfen  empfangen. D araus 
fielen anf beiden S eiten  Schüsse, wobei ein 
Polizist verw undet wurde. Eine A btheilung 
Jä g e r  zn P ferde  räum te sodann den Platz. 
A ls der Z ug m it den vlämischei, A rbeiter» 
eingetroffen w ar, wiederholten sich obige 
Szenen in verstärkte«» M aße. E s  gelang 
den G endarm en und Jä g e rn  die Ecken der

Pieter Lafras und seine Familie.
Eine Erzählung aus dem Freiheitskriege der 

Bnren von A. v o n  L i l i e n e r o  ».
1. Fortsetzung

i v r E n i k l  v e e v o t e u . )
R u th  wollte seine Gefühle in eine andere 

B ahn  lenken und frag te , auf das W appen
bild w eisend: „Hast D n D ir  wohl auch Deine 
eigenen Gedanken bei diesem Wahrzeichen 
gem acht?"

Doch ehe der Knabe an tw orten  konnte, 
sagte eine kräftige S tim m e h in ter ihnen: „Es 
sind die B nren , die von ih re r Felsenw arte 
hinabipähen, ob die R äu b er ih rer F re iheit 
sich heranw agen. D er W olfshund ist ihre 
schlichte K raft, ihre zähe A nsdaner, «ud die 
sprungbereite Schlange auf seinem Rücken ist 
die Klugheit, die, fertig  zur Abwehr, nur 
aus den Augenblick h a rr t , sich aus den Feind 
zn stürze», «nd sich geschmeidig durch alle 
Hindernisse, die eine überlegene M acht ih r 
in den W eg stellt, B ahn  sucht, nm den Geg 
ner in die Ferse zu stechen."

D ie Geschwister ha tten  sich bei dieser un
erw arteten  A ntw ort rasch «m gew andt und 
blickten nnn aus eine» jungen M an n , der, 
2 ,"e its  kriegerisch ausgerüstet, das echte B ild 
W a»».!"°°»dfrischen Helden bot. I n  R u th s  
aber bü ..»?"tieste« , sich die F arben , Dirk 
den , , n " ^  an den A rm  des Sprechen-
sagt, 'w ir * w e r d e n d  'V a te r
H aupt schlagen IN,X Feind richtig auss 
A hm en lass?.,," erklär"? « ' ' ^ e  F re ihe it nicht 

„G o tt gebe d a s ! -  s tr 'un .ph .reud . 
nnd reichte dann R u t h d i e s ^
„Ich mnß morgen Ach
der auszieht, w eiß, o b e r  h-im kchrtk da 
thut m an gut. vorher das S e in e  z n v r d u e ..  
Auch den Eltern Will ich „och Lebewohl

sagen. D a rf ich an Euch die B itte  nm ein 
N achtquartier rich ten?"

„Gastfreundschaft findet I h r  in jedem 
B nrenhanse, aber der S o h n  von meines 
V a te rs  F reund  soll uns doppelt willkommen 
sein!" antw ortete R u th  «nd öffnete die 
H au sth ü r m it einer einladenden Bewegung.

D er Ankömmling. H an s  Alderma»««, w ar 
ein Deutscher von G eburt. S eine  E ltern  
hatten vor etwa fünf Ja h re n , durch Fam ilien- 
Verhältnisse gezwungen, die Hei«,rat verlassen 
u. w aren  nachP rä to ria  gezogen. D o rt hatten  sie 
ein Geschäft gegründet, das durch seinen ge
deihlichen F o rtg an g  ihre M ühe und A rbeit 
belohnte.

H an s w a r dam als nicht m it den E lte rn  
herübergekommen, sondern hatte  noch in der 
H eim at a ls  F reiw illiger seiner M ililä rze it 
genügt. A ls er vor zwei J a h re »  ««ach T ra n s 
vaal kam, h a t er sich den» P räsidenten  
K rüger zur V erfügnng gestellt, der ihm und 
einigen verabschiedeten preußischen Offizieren 
die Aufgabe zuwies» die A rtillerie in T ra n s 
vaal nach europäische««« M uster nmznformen. 
A lderm ann hatte  sein bestes gethan «nd w ar 
nun stolz anf den Erfolg, den er in» Verein 
m it den Kam eraden erzielt hatte . Voll 
glühender Begeisterung machte er die Sache 
der B nren  zn der seinigen.

A ls die Geschwister m it dem Gaste in 
das W ohnzimmer tra ten , fanden sie dort »nr 
den alten fast siebzigjährigen V a te r der 
H anssran , der am  Tische saß nnd in der 
großen Fam ilieobibel la s , die dort ihren 
ständigen Platz hatte . D er Kopf, den dichtes, 
silberweißes H a a r bedeckte, w a r tief über die 
B lä tte r  gebeugt. E r  erhob ihn, dnrch das 
K narren  der T h ü r an s  seinen B etrachtnnge» 
aufgeweckt, und sah freundlich dem E in tre ten 
den entgegen.

Dem einfachen, behagliche» Z im m er hatten

seine Bew ohner das G epräge ihres C harak
te rs  aufgedrückt. Ernste B ilder, meist der 
heiligen Schrift entnommen, schmückten die 
W ände. Dazwischen hing ein Oelgemälde 
der K önigin W ilhelmine von Holland nnd 
eine große Photographie des Präsidenten 
K rüger. Gewehre nnd W affen aller A rt 
bildeten eine kriegerische Ecke an der einen 
S e ite  der S tu b e , nnd daneben blühten an« 
Fenster un ter den schneeweiße» Vorhänge» 
sorgsam gepflegte B lum en, und der A rbeits- 
tisch der H ausfrau , anf dem der Korb m it 
dem Strickzeug stand, zeigte, daß hier auch 
sorgende H ansfranenhände nicht fehlen.

D er w eißbärtige M an n , der dort m it der 
alten Fam ilienbibel in  der H and bei der 
Lampe saß, gehörte so recht in  die M itte  
dieses echt patriarchalischen V urenhanshaltes. 
M arkig  w aren die Züge des Greisciiantlitzes 
nnd doch voll unbeschreiblicher Gntliittthigkeit. 
Friede thronte aus der hohen S tirn , aber 
dabei blitzten die klaren Augen in jugend
lichen« Feuer. E r  w a r eine noch unge
brochene K raft, wenn auch das  A lter sein 
H aupt m it Schnee überschüttet hatte . „G ottes 
Segen über Dich, Neef!" (Aeltere Leute ge
brauchen das „Nees", d. h. Neffe.) grüßte 
er A lderm ann. „D n w arst bei D ew ct?  
Komm, setze Dich hierher nnd erzähle m ir, 
w as D n von Ohn» K rügers nächsten P länen  
erfahren hast!"

D er junge M an n  nahm  anf den» Holz- 
stuhl an der S e ite  des Alten Platz. „Ich 
bringe gute Botschaft," erklärte er. „D er 
P räsiden t kommt seinen Feinden zuvor. E r 
h a t sich m it den» O ran jc -F re istaat verbündet 
und gedenkt, das vereinigte H eer die Grenze 
überschreiten zu lassen, um dem Feinde in 
seine»» eigenen Gebiete erfolgreich begegnen 
zu können."

D er alte B u r, S toffel P o tg ie te r, nickte. 
„H err, ziehe anS m it «nserm  Volke, wie D n 
I s r a e l  geleitet hast, und schlage den über
mächtigen Feind nieder, wie D n  vor Zeiten 
die starken Am alekiter zerstreut h a s t!" m nr- 
melte er, indem er «»willkürlich die Hände 
faltete.

„D er P räsiden t w a r selbst bei Dewet 
und ttnseren T ruppe» ," fnhr A ldcrm an» fort. 
„E r erm ähnte u n s herzbewegend zu festem 
Gottvertrauei« und inbrUnstigem Gebete. E r  
selbst ist der treneste B eter, er ru ft T ag  nnd 
Nacht z» G ott «>» die B ew ahrung seine» 
Volkes nnd «n« den S ieg  der gerechten 
Sache."

„E r ist unser M oses, der Knecht G ottes, 
der, a ls  I s r a e l  m it Anialek stritt, betend 
die Hände anshob. A ls die Arme ihn« dabei er« 
nlüdet w u rd e n , ließ er sie von A aron und 
H ur stütze». S o lange die Hände M osis er
hoben w aren, siegte I s r a e l ,  wenn sie sich 
senkten, siegte Amalek."

Stoffel P o tg ie te r hatte  die W orte lang
sam gesprochen. Jetzt «nachte er eine kurze 
Pause, hob den Kopf höher «nd fuhr leuch
tenden Auges fo r t :

„S o  fleht Ohm K rüger unablässig zum 
H errn  im Himmel sür seine B nren  «nd sein 
Land. W ir alle aber wollen ihn« Helferdienste 
leisten in dieser heiligen Aufgabe. Unser 
Gebet soll der A rm  sei», der die emporge
hobenen H ände unseres E rre tte rs  aus der 
Knechtschaft immer vo» neuem stützt, wenn 
sie zn ermüden drohe,!. B ish e r h a t eS ge- 
heißen: „Bete und arbe ite !"  jetzt soll der 
Wahlspruch la itten : „Bete und kämpfe!" Den 
Kindern I s r a e l  wollen w ir nacheifern, von 
denen geschrieben s teh t: m it den Händen 
schlugen sie den Feind, m it den Herze«» nnd 
Lippen aber schrieen sie zu G o tt."

(Fortsetzung folgt.)



anf den Bahnhof mündenden Straßen zn be
setzen. Dabei kam es jedoch abermals zn 
Zusammenstößen. Von beide» Seiten fielen 
Schüsse. Zahlreiche Verwundete wurden in 
benachbarten Häuser geschafft. E i» junges 
Mädchen wurde durch einen Schuß aus ?mem 
Karabiner getödtet. — Der Ausstand im 
Bassin dn Centre breitet sich weiter aus. Die 
Zahl der Ausständigen beträgt jetzt über 
15 000 Man».

Zwei Regimenter Kavallerie «nd zwei 
Regimenter In fanterie  sind in  der Nacht zum 
Freitag in C h a r l e r o i  eingetroffen. Nach 
Löwen «nd V ilvorde sind zwei Kompagnien 
In fanterie  abgegangen, nach dem Bassin dn 
Centre zwei Eskadronen Jäger.

Nach Meldung aus M ons wrrd im  Stem- 
kohlenbezirkB o r i n a g e  trotz derErregnng der 
Gemüther weitergearbeitet; doch fürchtet 
mann, daß es znm Ausstand und zn Unruhe» 
kommen könnte. Militärischerseits sind ent
sprechende Vorkehrungen getroffen worden.

I n  der Sitzung der belgischen Repräsen- 
tautenkammer am Freitag sprach M inister
präsident de Smet de Naeyer über die E r
eignisse am Donnerstag und führt einen von 
den sozialistischen Depntirten an die Bevöl
kerung gerichte» Anfrnfan, der zeige, daß man 
denKampfselbst noch fortsetzen wolle,nachdem die 
Entscheidung desParlameuts bezüglich derVer- 
fassnngsrevisio» gefallen sein werde. I »  dem 
Anfrnf heißt es, die Regierung müsse ab
danken und die Revolution trium ph ireu ; das 
beste M itte l sei, die Bew illigung der provi
sorischen Kredite durch Obstruktion zu ver
hindern. E iu solches Manöver, fährt der 
Ministerpräsident fort, dürfr nicht geduldet 
werden, er bitte die Kammer, über die 
Kredite Sonnabend zu berathen. Der Re
gierung liegt daran, daß die Verhandlnog 
über die Verfassungsrevision, entgegen den 
Behauptungen der Sozialisten, stattfinde. I n  
diesem Augenblick kommt es zn heftigen Aus
einandersetzungen zwischen den Sozialisten 
und den andern Parteien. Hnbin und Cavrot, 
Sozialiste», sind nahe daran, m it dem K leri
kalen Hoyos handgemein zn werden; ihren 
Kollegen gelingt es, die Streitenden zu 
trennen. Zwischen Liberalen und Sozialisten 
entspinnt sich ein heftiger Wortstreit über 
das z»r Vertheidigung des allgemeinen 
Stimmrechts abgeschlossene Uebereinkommen. 
Demblon, Sozialist, r u f t : „W ir  sind von den 
Liberale» verrathen!" Dnfran, Liberaler, be
antragt Schluß der Debatte; Smeets, 
Sozialist, bekämpft den Antrag. Der Präsi
dent bringt den Antrag zur Abstimmung; 
der Antrag w ird  angenommen. Hnbin, So
zialist, stürzt hierauf auf den Präsidenten- 
tisch zn und schreit: „D ie b ! Jesu it!" Die 
Saaldiener eilen herbei und suchen dir M i t 
glieder des Bureaux, die von den Sozialisten 
bedroht werden, zn schützen. Unter heftigem 
Lärm und S tre it auf allen Seiten des 
Hauses w ird  die Sitzung geschlossen._______

Politische TlMSfllilNl.
„D ie G e t r e i d e z ö l l e  nützen «nr dem 

Junker, den» der Bauer verkauft kein Ge
treide, er muß noch B ro t zn  kaufen; darum 
sind w ir  gegen diese Zölle." So doziren die 
S o z i a l d e m o k r a t e n  in D e u t s c h 
l a n d .  „Bei uns giebts keine Junker, son
dern »nr Bauern, darum fordern w ir  hohe 
Getreidezölle für den Schutz der heimische» 
Produktion." So doziren die Sozialdemo
kraten in der S c h w e i z .  Unseres Wissens 
ist der Magen eines schweizer Bauern nicht 
anders organisirt, als der des dentschen 
Bauern. Da es also im Schweizerlande 
n n r  Bauer» giebt, so hätte dort die Land
wirthschaft erst recht nichts zn verkaufen und 
gar kein Interesse an Getreidezölle». Aber 
man steht: da sie dort keine Junker haben, 
so hat den schweizer Sozialdemokraten die 
Jnnkersnrcht den Kopf noch nicht verdreht.

Nach M ittheilungen der W i e n e  r  „N . 
F r. P r ."  aus Kreisen, welche m it dem 
deutschen Reichskanzler in  Berührung kamen, 
hat G r a f  B ü l o w  allen Grund, m it dem 
Erfolg seines Wiener Aufenthalts zufrieden 
zn sein. „G ra f Bülow  sowohl wie die 
Staatsmänner, m it denen er sich unterhielt, 
wurden in der Ueberzeugung bestärkt, daß 
die internationale Po litik  fortan auf den 
gleichen Grundlagen wie bisher ruhen werde. 
Die Wiener Unterredungen haben ergeben, 
daß der bisherige Zustand als ein so guter 
erachtet w ird, daß man nichts besseres an 
dessen Stelle setzen sollte, «m nicht die Ge
fahr heraufzubeschwören, daß das bessere 
vielleicht minder gut wäre, als das bisherige 
gute. Der Dreibund w ird  also weiter be
stehen und w ird  erneuert werden."

Mehrere der Regierung nahestehende 
P a r i s e r  B lä tte r legen dem Umstände, daß 
die französische «nd die russische Schiffs
division, welche am Mittwoch voll A lgier 
abgegangen sind, gemeinsam längs der 
marokkanischen Küste gefahren und gleichzeitig 
auf der Rhede von T a n g e r  eingetroffen 
find, eine gewisse politische Bedeutung bei 
und «reinen, diese gemeinsame Fahrt sei ge.

wissermaßen ein Gegenstück zn der französisch- 
russischen Note vorn 19. M ärz und m it dieser 
gleichzeitig beschlossen worden; sie beweise, 
daß beide Mächte entschlossen seien, sich auch 
auf anderen Punkten gegenseitig zn unter
stützen. — Freitag früh haben die russischen 
und französischen Kriegsschiffe gleichzeitig den 
Hafen in  Tanger verlassen. Die russische» 
Kriegsschiffe fahren nach Cadix, die französi
schen nach Tonlon.

Der P r i n z  v o n  W a l e s  erhielt am 
Donnerstag die förmliche Einladnng, den 
Feierlichkeiten anläßlich der Uebergabe der 
N e w  Y o r k e r  Handelskammer, die im Ok
tober stattfinden w ird, beizuwohnen. Das 
Programm w ird sich ähnlich gestalten wie 
beim Empfange des Prinzen Heinrich. Die 
Presse w ird  ein Bankett zn Ehren des 
Prinzen geben.

I n  K o n st a n t i  n o P e l  find infolge 
der Auffindung eines in türkischer Sprache 
abgefaßten und gegen de» Sultan gerichteten 
Plakats in der Vorstadt Jedinkle vier 
Armenier und mehrere Bulgaren verhaftet 
worden.

Z ur Lage in M a c e d o n i e n  w ird  aus 
Konstantiuopel gemeldet: Dein Verlangen 
der mohamedanischen Bevölkerung von Novi- 
bazar entsprechend, wurde der Kaimakam ab
gesetzt und die Rückkehr des Bürgermeisters 
gestattet. Koiisnlardcpeschen stimmen darin 
überei», daß in Novibazar die Ruhe wieder
hergestellt ist. — Die Sofiaer B lä tte r be
zeichnen die bevorstehende Weihe F irm ilians  
znm Bischof von Uesküb als eine Gefahr fü r 
die Ruhe der Türkei und gebe» der Hoffnung 
Ausdruck, die Mächte, welche an der E rhal
tung des Friedens auf dem Balkan interessirt 
seien, würden dem Sultan rathen, die heikle 
Angelegenheit nicht zn übereilen.

Nach Meldung aus Konstantinopel kamen 
vom 1. bis 7. A p ril in M e k k a  66. in 
D s c h e d d a h  139 und in J a m b o  27 
Todesfälle an C h o l e r a  vor. 336 P ilger 
haben die S tadt Dscheddah verlassen. Im  
Lazareth E l  T o r  starben 17 von 33 
Kranken.

AnS C h i c a g o  w ird  gemeldet: Siebzig 
hervorragende Geschäftsleute aus den öst
lichen, m ittleren und westlichen Staaten 
trafen am Donnerstag hier zusammen, um 
eine von Parteirücksichten unabhängige natio
nale Reziprozitätsliga zu bilden. Der V or
sitzende der Versammlung erklärte, Rezipro- 
zität werde rasch die wichtigste Frage für 
die Vereinigten Staaten.

Deutsches Reich.
«er«,». 11. A p ril 1902.

—  Gestern Nachmittag unternahmen beide 
Majestäten m it dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Adalbert einen Spazierritt im Thier
garten. Gestern Abend dinirte Se. Majestät 
der Kaiser bei dem kommandirenden General 
des 3. Armeekorps v. L ignih. Zn dem Essen 
waren auch die Divisions- n. s. w . Komman
deure des 3. Armeekorps geladen. Heute 
Morgen um 8 Uhr 25 M in . begaben die 
Majestäten m it dem Kronprinzen und dem 
Prinzen Adalbert sich mittelst SonderzngeS 
nach Potsdam. Das Frühstück wurde im 
Zuge eingenommen. Im  Lustgarten in  Pots
dam besichtigte der Kaiser einzelne Kompag- 
nieen des 1. Garderegiments zn Fuß und 
später das Regiment der Gardes dn Corps» 
das Leibgardehusarenregiment und das 1. 
Gardeulanenregiment. Nach der Besichtigung, 
Welcher die G eneralität, die fremdherrlichen 
Offiziere, sowie das Osfizierkorps der P o ts 
damer Garnison beiwohnten, nahm Seine 
Majestät im Regimentshanse des 1. Garde 
regiments zu Fuß das Frühstück ein. Ih re  
Majestät die Kaiserin besuchte m it dem 
Prinzen Adalbert das Mansolenm an der 
Fiedenskirche und kehrte sodaim nach dem 
Stadtschlosse zurück. —  Seme Maiestat der 
Kaiser hat den Hauptmann nn l  Garde- 
regiment zn Fuß von Friedeburg zun .d l-nst 
thuenden Flügeladjutanten.«nd fe -  K on .g . 
Hoheit den Prinzen Friedrich W llhelm . de 
dritten Sohn S r. Königl. Hoheit des Pr'Nreu 
Albrecht, zum Hauptmann mr 1. Garderegr. 
ment zn Fuß ernannt.. ,

—  Dem „Reichst,,izerger zufolge ver
sammelten sich gestern im  kaiserlichen AM 
sichtsamt fü r Privatversichernng die ve,ge
gebenen Versichernilgsamtsbeiräthe 5' ^  ersten 
Sitzung unter dem Vorsitz des Präsidenten 
des Aufsichtsamtes. Goner, in  den Dienst- 
ränmen dieser Behörde. Nach der Begrüßung 
der M itg lieder durch den Vorsitzenden w id
mete dieser dem Andenken seines verstorbenen 
Vorgängers D r. v. Woedtke, warme E r- 
innernngsworte. E r wies sodann in  ein
gehender Weise auf die Aufgaben hin, denen 
sich der Bersicherungsbeirath im Zusammen
t r i t t  m it dem Ailfsichtsamt zn widmen haben 
w ird . Sodann tra t der Versicherungsbeirath 
in die Tagesordnung ein: Berathung des 
Entw urfs von Vorschriften über Rechnungs
führung der privaten Versichernngsnnter- 
nehmungrn.

— Die „Nordd. Allgem. Z tg." theilt den 
am Donnerstag vom Bnudesrath genehmigten 
G e s e t z e n t w u r f  betreffend die R e g e 
l n  n g d e r  K i n d e r a r b e i t  in  gewerb
lichen Betrieben m it. I n  den einleitenden 
Bestimmungen heißt es n. a .: A ls  Kinder 
im Sinne des Gesetzes gelten Knaben und 
Mädchen unter 13 Jahren, sowie solche über 
13, die noch schulpflichtig sind. I n  8 Para
graphen w ird  die Beschäftigung fremder 
Kinder, in  6 diejenige eigener geregelt. Es 
folgen gemeinsame «nd Strafbestiurmungen. 
Die Schlnßbestimmnngen besagen: Vorstehende 
Bestimmungen stehen weitergehenden landes- 
rechtlichen Beschränkungen der gewerblichen 
Kinderarbeit nicht entgegen. Das G e s e t z  soll 
am I .  J u li 1903 inkraft treten. Eine Anlage 
verzeichnet die Werkstätten, in  deren Betriebe 
abgesehen vom Austragen der Waaren und 
von sonstigen Botengängen, Kinder nicht be
schäftigt werden dürfen.

—  F ü r  das freigewordene Festungs- 
gelände in  M a in z  hat der Kriegsminister 
eine Forderung von 36 M illio n en  M a rk  anf- 
gestellt.

—  Ans Briefen des verstorbenen Kultus
ministers D r. Bosse an den Herausgeber der 
Leipziger „Grenzboien" D r. Grunow, ist fo l
gende Stelle über den „ruhmreichen" Kampf 
gegen die sogenannte Isx Heinze auch heute 
noch voll allgemeinem Interesse: „Es ist, so 
heißt es darin, kaum glaublich, wie sonst 
verständige Menschen sich angeblich künstleri
schen Elitrüstniigsrummel haben suggeriern 
lassen. Die meisten haben die betreffenden 
Paragraphen nicht gelesen . . .  Höchst wunder
lich ist auch das plötzliche M ißtrauen gegen 
die sonst durch das Parlament so verwöhnten 
Gerichte. Ich  bin garnicht prüde und auch 
gegen das nackte weichherzig, wenn es schön 
ist. Unerfindlich ist m ir aber, wie die 
Künstler gerade fü r die Unterschiebung des 
gemeinen, obscöne» nnd ,«»züchtigen als 
angebliche Kunst eintreten können." An 
anderer Stelle bezeichnet D r. Busse den in 
Berlin  unter der Flagge der lsx Heinze ge
gründeten Goethebnnd als eine der „seltsam- 
steil Wunderlichkeiten, die w ir  erlebt hahe»." 
I n  einem Briefe vom 1. A p ril 1901 heißt 
es: Endlich w ird  ja  doch auch die minder- 
wcrthige Behandlung der höheren Lehrer 
durch M iguel aufhören. Ich habe als M i
nister fü r sie im  Staatsministerium ge- 
kämpft bis es fast zur Explosion kam. 
Schließlich mußte ich nachgeben, weil anch die 
anderen M inister m it ihren Reffortinteressen 
sich gegen die Lehrer wandten. Ich mache es 
m ir noch hellte znm B orw nrf, daß ich da
mals die Sache nicht bis zum Bruch ge
trieben habe. Ich bin überzeugt, jetzt w ird 
eine Remedur in mäßigen Grenzen —  mehr 
w ill ja  niemand —  kommen.

Wernigerode, 9. A p ril. G eneral von 
Lenhe ist, der „M agdeb. Z tg ."  zufolge, hier 
eingetroffen nnd hat vorläufig im  Hotel 
M onopol Wohnung genommen, nm demnächst 
seine Hasseröder V il la  in der Friedrichstraße 
zn beziehe».

Leipzig, 10. A p ril. Das Reichsgericht 
verwarf die Revision des Redakteurs der so
zialistischen „Volksstimme" in Frankfurt a. M ., 
D r. Qnarck, der am 13. November v. Js . von« 
dortigen Landgericht wegen Beleidignng des 
ostasiatischen Expeditionskorps, begangen durch 
Veröffentlichung eines sogenannten „Hnnnen- 
briefes", zn 6 Wochen Gefängniß vernrtheilt 
worden war. ___________

welche eine Londoner Korrespondenz auf ihre E r
kundign»,, beim Staatssekretär des auswärtige» 
Amts in London erhielt, man könne keine Aus
kunft geben, da man selbst nichts wisse.

I n  der Freitagssitzimg des englischen Unter
hauses erklärte Kriegsminister Brodrick. der Re
gierung liege zurzeit keine Mittheiln,ig über 
Friedeiisbediiigunge» von den Bnrenführern vor. 
O'Kellh fragt, ob Kitchener ermächtigt worden sei. 
irgendwelche andere Bedingungen als imbedmgte 
Uebergabe anzubieten. Brodrick erwidert, er sei 
nicht in der Lage. irgend eine Mittheilung zn 
machen. Black fragt an. ob während der Abwesen
heit der Burclikommandaliten von ihre» Truppen 
Waffenstillstand sein werde. Brodrick antwortet, 
es würde sicherlich kein Waffenstillstand stattfinde».

Nach amtlicher Mittheilung wird der König, 
der bis znm 15. M ts . im Westen Englands zu 
bleiben gedachte, Sonnabend Nachmittag nach 
London zurückkehren. Für Sonnabend Nachmittag 
»st der englische Minifterrath zn einer Sitzung 
einberufen.

Das „Rentersche Bureau" meldet ans Pratorla  
vo>» 9. A pril: Die kombinirte» Operationen im  
Oraniefrelstaat wurde,, webe» beendet. Dieselbe» 
erstreck en sich von Westen nach Osten über de» 
noidostllchen Drstnkt des OranjefreistaatS. Bei 
denselben wurden 60 Gefangene gemacht nnd eine 
erhebliche Menge von Vorräthen erbentet.

Aur wirtschaftlichen Krisis.
B ^ T a g e b l'^ ^

verlmitet. daß die vorhandenen flüssige» Miete, 
der Gesellschaft größer sind als die Verbindlich- 
kclten. An der heutigen Börse war der KnrS der

S L K L L
hat ihre» Sitz in Franknirt a. M . '"'d Zweig
niederlassungen in Berlin. Wien. Dresden, München, 
Hamburg, Kopenhagen. In»  Jahre 1900 erzielte 
die Gesellschaft einen Reingewinn von 181983 Mk  
nnd vertheilte 7 Proz. Dividende. Das Resultat 
für 1901 liegt „och nicht vor. An der Frankfurter 
Börs. wurde,, die Aktie» am Mittwoch W ö

Ausland.
Koustantinopel, 10. A pril. Bei dem 

gestrigen Abendessen an Bord der „Therapia" 
brachte der dentsche Botschafter Freiherr von 
Marschall einen Trinkspruch aus, in welchem 
er nach einem Rückblick auf Zweck und Ziel 
der deutschen Levantelinie der Freundschaft 
der beiden Souveräne gedachte. Der B o t
schafter schloß m it einem Hoch anf den Kaiser 
als Schntzherrn der Handelsmarine. Es 
folgten Trinksprüche des Vertreters der 
Rhederei Krans, des Generalkonsuls Stem- 
rich, Kamphoevener-Paschas und anderer.

VroliinziaHtacs,richten. i
e Schönste. 11. April. lBefitzwechstl.) Herr 

Gutsbesitzer Würd ans der Provinz Posen hat 
das G ut Grünfelde dnrch Tausch von dem bis
herigen Besitzer v. Chrzanowski erworben.

s Briefen. 11. April. (Verschiedenes.) Die  
hiesige Kreissparkasse hatte nach dem soeben er
statteten Jahresbericht für 1901 am Jahresschlüsse 
auf 1567 Sparkassenbüchern einen Einlagenbestand 
von 1 147281 Mk. (gegen 114862« M k. im Vor- 
iahre). Der Sicherheitsfonds ist gegen das Vor
jahr nm 15200 M k. angewachsen nnd beträgt jetzt 
68954 Mk. Von dem Gesammtvermögen von 
12,6235 Mk. waren 718574 Mk. anf Grundstücke». 
167390 Mk. auf Wechseln. 219259 Mk. aus Schuld- 
scheinen ansgeliehe» «nd 67 397 Mk. (Nennwerth 
7l 350 Mk.) in Jnhaberpapieren angelegt. — Herr 
Rektor Hryne. der verdiente Leiter der hiesigen 
Stadtschule nnd der gewerblichen Fortbildungs
schule. welcher durch seine Thätigkeit im Interesse 
des westpicußischen Provilizialllmsenms wettere» 
Kreise» bekannt geworden ist. begeht am 1. M a i  
sein 25 jähriges Lehrerjnbilaum. — Einen der 
tiefsten Brunnen WestpreußenS hat jetzt Misere 
Nachbargemeinde Arnoldsdorf. Der an der 
Molkerei erbaute Brunnen ist bereits 215 M eter 
tief gebohrt, liefert aber »och immer nicht einwand
freies Wasser. Die Kosten belaufe» sich schon jetzt 
aiik ei» kleines Vermögen, etwa 12500 M k.

2 Eulmer Stadtniederung. I I .  April. (Ver
schiedenes.) Bei der jüngsten Berpachtnug der 
Cnlmer Magistratsländereien in Podwitz zeigte 
sich große Packtlnst unter den Bewohner». E in
zelne Parzellen — es wnrden über 260 Morgen 
verpachtet — wurden im Pachtpreise m it 300.100 
und 75 Mk. höher getrieben. Die jährliche Mehr
einnahme dürfte wohl 1000 Mk. betrage». Von 
den Pächtern ging der Wunsch a„s. daß die „Eich- 
waldparzellen" gleich den „Lippeländereien" anch 
aus 8 Jahre und nicht aus 6 Jahre verpachtet 
werden möchten, da die achttahrine P eriode W irth -
schaftlich vortheilhafter ist. Dieser Wunsch soll 
dem Magistrat zur Erwägung unterbreitet werden. 
— Bei Grenz sind Nehrnnger Kartoffelhändler m it 
ihre» Fahrzeugen (Lammen) angeromuieu. Si«  
zahlen pro Zentner blaue Kartoffeln 1.40 M k. DaS 
Angebot ist so groß, daß die Händler in kurzer 
Zeit Ladung habe» werden. — Trotz des kalten 
O tte r s  wird hier fleißig Sommerung gesäet.

l Aus der Eulmer Niederung. 11 April. (Weiter- 
suhruna der Bah» Unislaw-Culm bis Mischte.) 
Der Petition des landwirthschastlichen BereinS 
Podwltz-Lllliail wegen Wetterführung der Bahn 
Unislaw-Culm bis Mischte haben sich nunmehr 
auch der Magistrat nnd Handelst immer Granden», 
sowie der landwirthschaftliche Verein Eichenkranz 
angeschlossen. E in Vorstandsmitglied war jüngst 
in dieser Angelegenheit zur Rücksprache beim 
Landtagsabgeordneten Herrn K ittler in Tborn. 
der bereits bei Berathung der Kleinbahnvorlage 
Gelegenheit genommen hat. für dieses für nnsere 
Niederung dringend nöthige Eisenbahnprojekt 
warm einzutreten. ^

t Ans dem Kreise Tchwetz, 11. April. (Z » ;

LS'LWLSK«
^Rosenberä 9 April- (Giftlllörder?) Gestern 
Mittag w..?de^e^s3lShrige p-nsionirte Lehrer 
Hoffmann vonhier verhaftet und nl Untersuchungs
haft »ach Elbmg gebracht. E r ist verdächtig, an 
dem Giftmorde, der vor ei,len, halben Jahre unser 
Städtchen m Aufregung versetzte, betheiligt gewesen 

.A " -  Am 14. September v. J s . starb nach 
»wöchentlichem Lnugenleiden der DrechSlrrmeister 
Grabowski, der M it seiner Frau in sehr »ngllick- 
licher Ehe lebte. Da ihm die Fran nicht die noth
wendige Pflege angedeihe» ließ, wurde damals der 
Kranke nach dem Kreiskrankeuhause gebracht. 
Auffallend ist es. daß es etwa 8 Tage vor dem 
Tode des Mannes der G. gelang, ihren M ann zu 
überrede«, wieder nach Hanse überzusiedeln. M i t  
diesem Tage trat eine Verschlechtern»»» im Befinden 
des Kranken ein. die sich niemand erklären konnte, 
da die Frau anscheinend ihren M ann gnt pflegte. 
Herr Dr. Weutscher. der den Kranken behandelte, 
schöpfte zuerst Verdacht, daß der M ann  nicht eine» 
natürlichen Todes gestorben sei. Anf seine An
zeige wurde die Leiche sezirt nnd Frau G . ver
haftet. Sie gab bald zn, ihrem Manne jeden Tag 
etwas Cbromfänre in seinen Glühwein gemischt 
z» haben. Die Säure besorgte sie sich a»S der 
Apotheke als Einrribungsmittel. S ie  war über 
die Stärke des Giftes völlig im »,»klaren, nnd 
wußte auch nicht, welche Menge sie dem Glüh
weine beizumischen hatte. Die Fran wnrde allge
mein in der Stadt für geistig nicht ganz normal 
gehalten. Der jetzt verhaftete Lehrer Hoffmann 
hat viel im Hanse des G. verkehrt. Schon damals 
stand er in» Verdachte, der Fran das M itte l an 
die Sand gegeben zn habe»: eine bei ihm ab-

Gewerbe- und Jndnkrieansstellimg im Jahre 1904) 
beschäftigte sich eine Verfamminng. die am Don
nerstag anf Einladnng des allgemeinen GewerbA 
Vereins im Gewerbehanse stattfand. Allzu zahlreich 
war die Bersammlnng nicht besticht. Es waren

Der Krieg in Südafrika.
Nach Londoner Blättern sollen zwischen den
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Handels und Jndnftrie, die Leiter einer Reche 
größerer Firmen rc. erschiene». Herr Stadtrath 
S c h n e i d e r  bezeichnete es als wünscheiiswerth. 
daß Industrie und Handwerk, bei uns wieder etwas 
mehr in den Vordergrund treten, da der Händel
seine frühere achtunggebietende Stellung znmtheil 
eingebüßt hat. Den in Danzig in Aussicht genom- 
mencn Ansstellnngsplatzlvor dem Werderthor) halt 
Redner als nicht besonders günstig. Herr Kauf- 
man» M o m b e r .  der Vorsitzende des allgemeinen 
Gewerbevereins, führte aus. daß der Verein den 
P lan znr Verwirklichung der Ausstellung seit 
über Jah r und Tag ernstlich erwogen nnd nach 
Möglichkeit gefördert habe. Redner erkannte an. 
daß der wirthschaftliche Tlefstand die Sache ver
zögert habe. Die Geschäftslage ser jetzt aber bereits 
wieder eine günstigere und der Verwirklichung des 
Planes stehe nichts entgegen. Vorbedingung sei das 
Bedürfniß. Diese Frage müsse zuerst geklärt werde». 
Die nächste Haiwtfrage sei der Geldvnnkt. die Auf
bringung der Koken, da jede Ausstellung mit 
ziemlicher Gewißheit mit einem Fehlbetrag endigt. 
Es stehe zu hoffen, daß eine Beihilfe der S taats- 
regiernug nicht ausbleiben werde. Der günstigste 
Ansstellnngsvnnkt wäre das Jah r 1904; da die 
landwirthschaftiiche Ausstellung im Ju n i stattfin
den wird, so müßte zn Beginn derselben die Ge
werbe- und Jndnstrieansstellnng ebenfalls fertig 
sein. Es wäre als Eröfsunnastermin der 15. Juni. 
als Schlußtermin der 15. August anzusetzen. Zu 
der Ausstellung sollen Aussteller aus ganz Ost- 
deutschland herangezogen werde». DerAnsstellnngs- 
platz müsse an der lebhaftesten Verkehrsader «> 
unmittelbarer Nähe Danzigs. an der große» Allee 
vor dem Olivaerthor liegen. Nur wenn die Platz- 
frage günstig gelöst würde, sei auf einen starken 
Besuch zu rechne». I n  letzterer Beziehung sei auch 
an eine Lotterie zudenken. H errD r. F e h r m a n n ,  
der Sekretär des Vorsteheramtes der Kaufmann- 
schaft in Danzig, wies die Aeußerung des Herrn 
Momber zurück, daß unser Handel zurückgegangen 
sei. Im  Verhältniß zum Aufschwung der Industrie 
vielleicht ja, absolut nicht, denn unsere Einfuhr sei 
in den letzte» 15 Jahren von 400000 auf 800000 
Tonne» gestiegen, während die Ansfnhr schwankend 
blieb. Wir hätten an ausländischem Getreide 
verloren, an inländischem gewonnen; ganz neu sei 
der Znckerhandel hinzugekommen. — Die alte 
Danziger Werftindustrie bezeichnete das Jah r 1904 
als nicht sehr günstig, da sich dann die Industrie 
noch nicht erholt haben würde, was vielleicht auch 
auf die Zeichnung des Garantiefonds von Einfluß 
sei» dürfte. Weiter wurde seitens des Vertreters 
A r Danzjger Werftindustrie darauf aufmerksam 

Sommer 1904 in Berlin eine 
Nnb-n v M  der gesammten Schiffswerften statt-

die kaiserl. Werft. Herr Stadtrath S ch i,r  id e »- 
meinte, daß mau sich iwch nicht auf das Aus- 
ftellnugsjahr festlegen solle; sehr bedenklich wäre 
jedenfalls das voraussichtliche Fortbleibe» unserer 
Schiffbanindnftrie im Jahre 1904. Nenn Redner 
sprachen sich unbedingt für. einer bedingt gegen 
die Ausstellung ans. Es wnrde erne Kundgebung 
gutgeheißen, wonach die Versammlung dre Veran
staltung einer größeren Gewerbe- und Jndnstrie
ansstellnng in Danzig möglichst 1904 freudig 
begrüßt und den Vorstand des allgemeinen Ge- 
werbevereins ersucht, eine» Kreis von Herren 
ans Industrie, Gewerbe und Handel unter Hinzn- 
-ikhttng von Mitgliedern der verschiedenen Be
hörde» zu einer Besprechung einzuladen nnd das 
weitere zn veranlassen.

Danzig. 11. April. (Verschiedenes.) Die feier
liche Ennveihnug des neuerbante» BethauseS in 
V i e c z e n i a  findet am 83. April durch Herrn 
Konfiftormlrath Î io. vr. Grübler in Vertretung des 
beurlaubten Herrn Generalsnperintendenten v. 
Dübln, statt. -  Der westpreuMche Fischereiverein 
halt am 2. Mai. vormittags, „n Landeshanfe seine 
wesjährige SanptversammIuiig ab. —Einen frechen 
Diebstahl verübte ein 15jähriger Kanfniannslehr. 
ling. der in einem Garderobengeschöft angestellt 
War. indem er einem kaufenden Kunden das Porte
monnaie mit 150 Mk. ans der Tasche stahl. — Der 
Vorstand des vaterländische» Franenverelns der 
Stadt Danzig tra t zu einer Sitzung zusammen, zu 
der auch dieProvinzialvorsitzende Fron Äegiernnas- 
Präsident v. Barnekow ans Osnabrück» die ihr Amt 
^ 'behalte,.hat. erschiene» war. Berathe» wnrde 
über die Ende dieses Monats znm besten des 
Proviiizialvereins stattfindende Verlosung. Zur 
Wahl der Nachfolgerin der Frau v. Barnekow soll 
noch eine Generalversammlung einberufen werden. 
-  Ein Einbruch wnrde in einer der letzte» Nächte 
m der Postagentnr zn Meisterswalde verübt. Ge
stohlen sind etwa 300 Mk. baares Geld. Postwerth, 
zeichen nnd die amtliche» Stempel. Bon den 
Dieben fehlt jede Spur.

Allenstein. 10. April. (Behufs Gründung eines 
Wohnnugsbanvereins) in Allenstein ladet eil« zn 
diesem Zweck gebildeter Ansschntz diejenige» 
Bürger, die sich daran betheiligen wollen, zu einer 
Versammln»« em.

Gnesen. 11. April. (Znm Tode verurtheilt) 
wurde beute vom hiesigen Schwurgericht der 20 
Jahre alte Knecht M artin Jagadzinski ans Groß- 
Sw,ol,tnik wegen Mordes nnd die Wirthsfran 
Marianna Bnrdzinska gleichfalls ans Swiontnik 
Wege,, Begünstign»« resp. Beihilfe zu dem Ber- 
b « A ''z u ,  10 Jahren Zuchthaus.
triM vöra.mi,Ak,^- (Verschiedenes.) Der Kaiser 

'«"tlM 'Ä. am 2. September» '  
aa^> nü» ""chsten Tage findet gr über oaS 5. Armeekorps statt. — Die
Echulaffäre kommt am Sonnabend vor dem 
Reichsgericht zur Entscheidung. Die V ertheid ig  
Wol,»Ski nnd v. DzicmbowSki wohnen den Ber- 
Handlungen bei. — Der bekannte Mitarbeiter des 
zDailh Telegraph", Professor Dillo». der auch der 
Kriegskorrespondeiit des genannten Londoner 
Blattes im letzten Chinakriege war. weilt nach

»Köln. Bolksztg." gegenwärtig in Miloslaw. 
8 U  «war als Gast des Herr» v. Koscielski. Herr 
wiNens^^.W leich Verfasser einer Reihe sprach- 
Evroch?Elicher Werke ist nnd selbst zahlreiche

b. L o e b e lU  Zu gleicht o A "  t e » O  be rft
Wechsel im Gonverneurposten tr i t t
onch lm Thorner Komma»dantenposten°er„ "Arr

Oberst v. Loebell hat die vertretungsweise ge
führten Geschäfte des Gouverneurs und die 
Komuiandanturgeschäste abgegeben nnd verläßt 
morgen Thor», um zunächst einen Urlaub anzu
treten, von dem er nicht wieder aus seine» hiesige» 
Posten zurückkehrt, da er inzwischen sein 
Abschiedsgesuch einreichen wird. Herr Oberst v. 
Loebell hat den Thorner Kominandantenvosten über 
drei Jahre innegehabt und mit Bedauern steht 
ihn unsere Bürgerschaft von hier scheiden. Wie 
der bisherige Gonvernenr Excellenz v. Ammin 
hat auch Herr Oberst v. Loebell den Wünschen 
der städtischen Verwaltung für die weitere Ent
wickelung Thorus jederzeit das größte Wohlwollen 
und Entgegenkommen entgegengebracht, nnd es ist 
auch ihm mit zn danken, daß in den verflossenen 
Jahre» das Einvernehme» zwischen der M ilitär- 
u»d städtischen Behörde das beste gewesen ist. 
Auch für das bürgerliche Leben unserer S tadt 
zeigte Herr Oberst v. Loebell ein großes Jutereffe, 
sodaß er in weiten Kreise» der Bürgerschaft eine 
bekannte nnd hochgeschätzte Persönlichkeit war. 
So betheiligte er sich lebhaft an der weiteren 
Förderung des Kaiser Wilhelmdenkmal-Werkes. 
ebenso wußte er die patriotische» Bestrebungen der 
Militärvereine und der Schiitzengilde zn würdigen, 
ferner war er den sportlichen Vereinen »ruserer 
S tad t ein Gönner, was der Radfahrervereiu 
„Pfeil" dadurch dankbar anerkannte, daß er ihn 
zn seinem Ehrenvorsitzende» ernannte. Auf einem 
Abschiedskflcii. das am vorigen Soniiabeiid zu 
Ehren des Herr» Oberst v. Loebell im Artnshofe 
stattfand, kam beredt znm Ausdruck, welche 
Verdienste sich der nun Scheidende in der Zeit 
seines hiesige» dienstlichen Wirkens erworben; i» 
Reden der Herren Generalmajor Roth, Erster 
Bürgermeister Dr. Kersten nnd Hanptmann 
a. D. Maercker wurden dieselben hervorgehoben. 
Bei seinem Scheiden darf Herr Oberst v. Loebell 
versichert sei», daß Misere Bürgerschaft ihm das 
freundlichste Andenken bewahren wird. Herr Oberst 
v. Loebell geht jetzt zunächst nach Brandenburg 
a. d. Havel und dann nach Wiesbaden znm K»r- 
gebranch. Vom 1. Ju li  ab wird er seinen ständige» 
Wohnsitz in Gr.-Lichterfclde bei Berlin nehmen. 
Oberst v. Loebell ist geboren am 17. September 
1848 zn Kloster Lehni» in der Provinz Branden
burg. Nach seiner Erziehung im Kadetteukorps 
tra t er 1867 als Lentnant im 3. Garderegiment 
zu Fuß ei», dem er 20 Jahre angehörte. Den 
Feldzng 1870 machte er als Lentnant mit, bei 
S t. P rivat wurde er schwer verwundet, infolge
dessen er später verschiedene Urlaubs- n»d Er- 
holnngsroninlaudos hatte. n. a. bei der Schloß
garde. Bon 1873 bis 1887 war er Kompagnie- 
siihrer ans verschiedenen Unteroffizierschule» mit 
Unterbrechung von 1880 bis 1881, wo er als 
Konipagiiieführer beim 3. Garderegiment zn Fnß 
stand. 1887 kam er nach Freibnrg im Breisgan 
als Major Mid später war er Bataillonskom- 
Desta» N !- ''s^ w " '^ ^ ^ E irs t Leopold vonAiihalt- 
w U »,.. wnrde er etats-matzlger Stabsoffizier im Niederscklesisckeir 
kanterieregiment Nr. 47 (Posen) J in  Dezember
1898 wnrde er nach Thor» kommmidlrt ,n,v z,,- 
nächst mit der Wahrnehmung der Geschäft« des 
Kommandanten beauftragt, worauf er im Januar
1899 bereits unter Ernennung zum Kommandaiite» 
von Thorn znm Oberst befördert wnrde.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt De- 
kowski in Carthans ist in der Liste der bei dem Amts
gericht in Carthans zugelassene» Nechtsanwälte 
gelöscht worden. Der Assistent Franz Stoehr bei 
dem Amtsgericht in Dai^ig ist znm Sekretär bet 
dem Amtsgericht in Riesenbnrg ernannt worden.

Regieruiigsbanmeister Lncas in Strasbnrg ist 
znm Kreisbanmeister ernannt und demselben die 
bisher auftragsweise verwaltete Kreisbanlnspektor- 
ftelle zn Strasbnrg i. Westpr. endgiltig verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei senbahn . )  
I »  den Ruhestand tr itt  Stationskasseiireiidant 
Pesster in Danzig. Ernannt: Regieruuasbanmeister 
Hartwig in Lanenburg i.Poui. znm Eise»bah»ba>r- 
n»d Betriebsinspektor unter Verleihung der Stelle 
eines solchen bei der Ncnbanverwaltniig im Eisen- 
bahndlrektioiisbezirk Danzig, die Stationsverwalter 
Burnus «»d Müller i» Grande»» «nd Frelima»» 
i» Briefe» zn Güter-expedienten. Versetzt: der 
Laltestellenanfseher Heimaiin von Melno nach 
Warlnbien «nd die Weichensteller Dietrich von 
Stolno „ach Woffarke». Olbrisch von Wollarten 
nach Stolno und Zarth von C»Im nach Mischte.

— (Znm K a p i t e l  d e r  S c h w e i n e u o t h . )  
Gegenüber der Petition der Thorner Handels- 
kammernmAnshebmigderGrenzsperresürSchweine 
hatte die Nenftadt-Pntziger Fettviehverwerthungs- 
genossenschaft in der „Deutsch. Tagesztg." eine» 
Vorfall veröffentlicht, nm darznthii», daß ein 
Schweineinangel thatsächlich nicht bestehe. Die 
Genossenschaft habe am 10. März einen Waggon 
von 40 Stück guten ausgeglichenen Mastschweinen 
»ach Thor» geschickt; die drei bedeutendsten 
Schlächterfirmen. denen sie znm Kauf angeboten 
worden seien, hätten nicht niehr als 43 Mk. pro 
Zentner Lebendgewicht bewilligen wollen, während 
für die Schweine in Neustadt 45 Mk. gezahlt 
worden seien; die Schweine seien darauf nach Berlin 
geschickt worden und hätten dort nach Abzug der 
Transportkosten einen Preis von 47 Mk. 20 Pf. 
erzielt. — Hierzu geht uns von dein Obermeister 
der hiesigen Fleischerinnnng Herrn W. Roman» 
i» Uebereinstimmung mit einer von demselben in 
der „Allgem. Fleischerztg." veröffentlichte» E r
klärung folgende Zuschrift zn: Hier in Thorn ist 
es Brauch, daß die Fleischermeister ihre» Bedarf 
au Schweine» sich mindestens 8 Tage vorher 
sichern. Hätte die Genossenschaft mindestens eine 
Woche vorher das Eintreffen ihrer Schweine au- 
gezeiat. so wäre sie auch die Thiere hier los
geworden. Da aber jeder versehe» war. lag gar 
kein Gründ vor, die znm großen Theile alten „ud 
auch mir halbfetten Schweine, welche, da sie theils 
zu alt. theils zu mager Ware», von den Liefe
rungen ausgeschlossen worden wären, aufzukaufen. 
Ware» die Schweine besonders gnt und znr 
Lieferung brauchbar gewesen, so hätte» die Herren 
gut 47 Mk. pro Zentner erzielt, da seit einem 
Jahre der größte Theil des Bedarfs für Thor» 
aus der Danziger nnd Marienbnrger Gegend 
gedeckt und der Preis von 47 bis 49 Mk. an 
Ort nnd Stelle dafür gezahlt worden ist. 
Lrer in der Thorner Gegend wäre es nicht möglich 
gewesen, den Bedarf aimähernd zn decken. Es 
lud sogar mehrere Transporte aus Berlin geholt 
worden. Die Aeußerung, daß der russische Speck 
chlecht sei, habe ich den Herren von der 

Nenstadt-Pntzlger Genossenschaft gegenüber nicht 
gethan, ich habe vielmehr gesagt, daß der «Me r l 

an ische Speck niibranchbar ist, und habe dabei 
hinzugefügt, daß der russische Speck aber besser als 
der amerikanische ist. Im  Interesse der armen

Bevölkerung, die in Tbom nnd Umgegend grob 
ist, läge es. wein, die Schweineeinfnhr ans Ruß
land bei dem Thorner Grenziibergange gestattet 
würde. Eine Einschleppn»« der Seuchen ist hier 
nicht zu besorge», da die russischen Schweine durch 
die Schlackthansbahii direkt nach dem städtischen 
Schlachthanse befördert werden können, wo sie 
niiter polizeilicher Aufsicht geschlachtet würden. 
Die Fieischnoth würde schon gelindert werden, 
wen» wenigstens die Woche einmal für eine 
größere Anzahl Schweine die Einfuhr erlaubt 
würde, wie das an schlesischen Grenzübrrgängen 
der Fall ist.

— (Als  e in  di ebi scher  B e r m i e t h e r )  ent
puppte sich der Arbeiter Ladislans Lanowski von 
hier. Einem Dienstmädchen, das bei ihm wohnte, 
entwendete er das Sparkassenbuch und hob darauf 
den Betrag von 82 Mk. ab. wovon er 30 Mark 
verjubelte. Der Dieb wurde in Hast genommen.

— ( Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeiliche» Ge
wahrsam wurde 1 Person genommen.

— ( G e s u n d e » )  im Geschäft von Golem 
biewski, Altstadt. Markt ein Ring. Näheres im 
Polizeisekretariat.

- ( V o n  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» am 12. April früh 3,14 M tr 
über 0.

Aus Marsch an  wird telegraphisch gemeldet; 
Wafferstand heilte 2.18 M tr. (gegen 2,30 M tr. 
gestern).

Angekommen die Kähne der Schiffer A. Knbacki, 
B. Weffalowski. Th. Weffalowski, I .  Urbanski, 
L. Maciszewski, G. Marks. Job. Müller nnd 
Fl. Ulawskl mit Steinen von Nieszawa nach 
Grandenz, P . Galza mit 2600 Ztr. Rohzucker von 
Wloclawek »ach Danzig. Mgefahren ist der Kahn 
des Schiffers Th. Mianowicz mit 2400 Ztr. Roh
zucker von Thorn nach Danzig.

Podgorz, 11. April. (Eine Sitzung des land- 
wirthschaftlichen Vereins) der Thorner links
seitigen Niederung findet am Mittwoch den 16. 
d. M ts., abends 6 Uhr im Vereinslokalc (R. Meher- 
Podgorz) statt. Tagesordnung: 1. Bericht über 
dir letzte Sitzung der Landwirthschaftskaiiimer. 2. 
Aufnahme znr Versicherung gegen Hagelschäden. 
3. Besprechung über Stationirnng von Bereins- 
cbern. 4. Mittheilniig über Beschaffung der Düuger- 
strenmaschiiien. 5. Verschiedene Vereinsangelegen- 
heiten-

)( Aus den, Kreise Thor,,. 12. April. (Gemeinde 
steuern für 1902.) B a l k a n  2258 Mk. gegen 2145 
Mk. im Vorjahr. 450 Proz. der Staatsstener» und 
200 Proz. der Nealftenern. Bi sknp i t z  1865 Mk. 
gegen 1853 im Vorjahr, 400 Proz. nnd 250 Proz. 
wie vor. Ziegelwiese 802 Mk. gegen 1073 Mk. im 
Vorjahr. 250 Proz. wie vor. G n t t a u  2178 Mk. 
gegen 2682 Mk. im Vorjahr. 300 Proz. nnd 100 
Proz., Ne nbr nch  1230 Mk. gegen 1170 Mk. ii» 
Vorjahr. 400 Proz. wie vor, Roßgar t e»  865 Mk. 
gegen 974 Mk. im Vorjahr, 300 Proz. wie vor, 
S t r o  „ sk  364 Mk. gegen 384 Mk. ,m Vorjahr, 
225 Proz. wie vor.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 12. April. Der Kaiser begab sich 

heute Morgen 9 Uhr von dem Militär-bahn
hof nach dem Militarschießplatz Knnners 
darf.

Berlin, 12. April. Die nächste Sitzung 
der- Zolltarifkomuiission findet am Dienstag 
statt.

Berlin, 12. April. Die .Boss. Ztg." 
meldet: S t a d t r a t h  K a u f s  m a n n
äußerte dem ihn in der Heilanstalt besuchen
den Stadtverordnetenvorsteher Dr. Langer, 
Hans gegenüber bezüglich seines Verzichtes 
aus die Bürgermeister-wahl, er hoffe, daß er 
der S ta d t Berlin als einfaches M itglied des 
MagistratskollegimnS «och lange diene» könne. 
Der- behandelnde Arzt erklärte, daß S ta d t
rath  Kanffinan» schon in einige» Tage» die 
Anstalt verlassen könne, um sich nach Thüringen 
zn begeben.

Berlin, 12. April. Bei der heutigen Vor
mittagsziehung der preußischen Klassenlotterie 
fielen Gewinne von 10000 Mk. ans die Nrn. 
47985 119054 125083 209134. 5000 Mk. 
auf Nr. 85823. 3000 Mk. auf die Nrn. 
6756 11555 20987 29 305 31727 45432 
46101 55015 56829 61334 77567 82229 
87410 101451 117257 130009 I328I4 
139401 146686 165856 170591 175018 
182 679 184952 199920 207175 207417 
220150 220607.

Leipzig, 12. April. Das Rei chsger i cht  
verhandelte heute über die Revision von 19 
im Wr eschener  P r o z e ß  vernrtheilten Per
sonen. Die von 18 wurde verworfen, die des 
Angeklagten Jgnaz Fnrmaniak aus Wrescheu 
theilweise verworfen und die Strafe nm eine 
Woche ermäßigt.

Wie». II. April. Die Delegationen sind auf 
den 6. M ai »ach Budapest einberufen worden.

London, 11. April. Renter'S Bnrea« 
meldet ans KlerkSdorp von, 10.: Die Ver
treter der beiden Bnrenregiernngen be
riethen gestern (Mittwoch) Nachmittag nnd 
heute. An den Berathungen nehmen nur 
diese Vertreter theil. Kein Verkehr mit 
irgend jemandem außerhalb wird gestattet.

London, 12. April. Das Kriegsamt giebt 
bekannt: Die 1000 Mann Gardetrnppen, 
die der Oberstkommandirende gestern besich
tigte, sind die erste Abtheilung frischer Trup
pen, die z» dem Winterfeldznge nach Süd
afrika abgehen. Weitere T r u p p e n n a c h -  

H ü b e  folgen von nächster Woche ab, näm
lich 7000 Mann Infanterie, 1000 Mann 
Artillerie, 7000 Mann Aeomanry und 6000 
Mann Kolonialtruppen.

Petersburg, 11. April. Die russische Ge- 
neralagentnr meldet, die Nachricht, Oberst 
Grimm fei vom Kriegsgericht znm Tode der-

urtheilt, vom Kaiser aber zu lebenslänglichem 
Kerker begnadigt, ist unwahr. Das Kriegs
gericht zur Aburtheilnng der Angelegenheit 
ist überhaupt noch garnicht zusammengetreten.
— Ferner dementirt die Agentur die Mel
dung über ein drittes Attentat auf den 
Oberpolizeimeister von Moskau. Auch an 
der Nachricht, daß in Rußland ein wahres 
Schreckensregiment herrschte, und daß die 
Zeitungen darüber nichts berichten dürfe,», 
sei kein wahres Wort.

Belgrad. 11. April. Der frühere Beamte der 
Monopolverwaltnng Jaroslaw  Zeman, ei» Oester- 
reicher, wnrde wegen Vernntremnig von 88529 
Franks, begangen durch Unterschlagung von Marke», 
zu zwanzig Jahren schweren Kerker verurtheilt.
— I n  Kragnjevatz hat sich der stellvertretende 
Kassirer der dortigen Präsektnr Sawa Miliwo- 
jewitsch wegen eines Fehlbetrages von 2000 Franks 
erschossen.

Neskneb, 11. April. Vor einigen Tagen wurde 
von türkischen Truppen bei Kadikoci. in der Nähe 
von Prilep, eine Bande eingeschlossen, deren sämmt
liche sieben Mitglieder nach längerem Kampfe ge- 
tödtet wurden. Die Bande stand unter Führung 
eines ehemalige» Lehrers, welcher vor mehreren 
Jahre» wegen eines politischen Mordes verurtheilt 
worden war.

G raas Neinet, I I .  April. Die Bnren 
griffe» am 6. April Abberdeen an, wurden 
aber ohne Mühe zurückgeworfen.

«eraiitwortNch filr den Inhalt: Helnr. Warlmann In Thor«.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konkols 3 V» . . 
Preußische Konkols 3'/,"/« . 
Preußische Konsols 3 '/»V» . 
Deutsche Reichsaulcihe 3°/o - 
Dentsche Ne!chsa»leive3'/."/o 

'  ;r. Psandbr. 3°/° »cni. N.

.. .  4«/« . .
Polnische Psandbrirf« 4'/.°/» 
Türk. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 '/°. . . 
Rnniätt. Rente v. ,604 4°/, . 
Disko». Koinniaiidit-Ailtheile 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Bcrgw -Aktien . . 
Lanrahütlr-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstaii-Aktie». 
Thorner Stadtanleihe 3 '/," /, 

Weizen: Loko in Nrwh.März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i ...........................
» J u l i ...........................
„ September . . . .

Roggen M a i ...........................
,, J n l i ...........................
» September . . . .

B e r l i n ,  12. April. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er loko Mk. 
Unisatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  12. April. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. 2 russische Waggons.

B«r»«,12. April. (Städtischer Zentralvieh. 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 5445 Rinder. 1531 Kälber. I172I 
Schafe, 7941 Schweine. Bezahlt wurde» für 298 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
kbczw. für I Pfund in Pf.)r Mir R i n d e r :

N2.AprilI11. April

216-20 216-20
— 215-90

85-20 85-15
92 25 92-30

lOI- 99 101-80
101-80 101-80
92-40 92-40

101-89 101-75
89-60 89 60
98 40 98-40
98 60 98 50

102-40 102-30

27-95 27-95
100-90 100-80
83 - 20 83-10

190-10 189 80
200-50 199-75
167-40 167-00
203-00 201-80
102-50 102-50

85 84'/.
33-80 33-80

166-75 165-50
166-50 165-50
162-75 162-00
146-00 145-50

>144-50 144-00
>141-75 141-00

lrdzitrsfirtz 4 VEt.

PM SM
mäßig genährte jüngere nnd gnt genährte ältere 
o2 b,s56; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths — b i s —; 2. vollfleischige, 
ansgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus
gemästete Kühe nnd weniger gnt entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen 51 bis 52; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färse» 47 bis 50; 8. gering 
genährte Kühe «nd Färsen 42 bis 46. — 
K ä l b e r :  I. feinste Maftkälber (Bollmilchmast) 
und beste Sangkalber 76 bis 76; 2. mittlere 
Mast- und gnte Saugkälber 66 bis 72; 3. geringe 
Saugkälber 54 bis 62; 4. ältere, gering ae- 
nährte Kälber (Fresser) 42 bis 52. -  S c h a f e :  
l- Maftlämmer nnd jüngere Masthammel 58 
bis 61; 2 altere Masthammel 49 bis 55; 8. 
mäßig aenährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
45 bis 48; 4. Holfteiner NiedernngsschafelLebend- 
gewicht) — bis — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffm und deren Krenznngen im Alter bis zu 
IV. Jahre» 220 bls 280 Pfund schwer 1. 61-61 
Mk.; 2. schwere. 280 Pfund und darüber (Käser)
» -O ' A  fleischige 58—60; 4. gering ent
wickelte 55-57; 5. Sauen 55 bis 57 Mk. -  Das 
Rlndergeschäst verlief ruhig, es bleibt etwas 
Ueberkand, Kälberhandel ruhig, desgleichen ber 
Schafhandel. Der Schweinemarkt verlief rnhig 
und wnrde geräumt.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn 
vom Sonnabend den 12. April, früh 7 Uhr. 
L n f t t e m p e r a t n r ;  - j - 4 Grad Ceis. W e t t e r :  
trübe. Wi nd :  oft.

Bon» 11. moraens bis 12. morgens höchste Tem
peratur -j- 6 Grad Cels., niedrigste -j- — I Grad 
Celsius.________________ __________________

,Ä '

Rudolf Gericke. Hoflieferant Seiner Majestät 
des Kaisers, i» Potsdam, hat hkerselbft bei 
Heinrich Reh. Heiligegeiftstr. 11. Schnlstr. 1 Ver
kaufsstellen seines berühmten Ambrofia-Brvdes 
Ambrosia-Takes. Graham-Biskuits. Potsdamer 
Zwieback. sowie sonstiger Gebäckspezialitäten. Wir 
machen besonders die Herren Aerzte daranf ans- 
merksam.



Gestern Abend 9*/. Uhr verschied nach kurzem, schwerem 
Leiden mein lieber M ann, unser guter Vater, der

K önigt. Eisenbahn-Petriebswerkmeister

« s o k a m » 6 8  N tz i ' i t tK
inr 68. Lebensjahre.

Thor», 12. April 1902.

Die trMrck Witwe «ü Wer:
lleäv lK  NerlnK geb. 8vll«ick1, 
^nu» Ilerin x ,
AtzävlA IlerlnK»
H ans IlvrlnK.

Dic Beerdigung findet Dienstag den 15. d. M ts., nachin. 
4 Uhr, von der Leichenhalle des neust, evangel. Kirchhofes 
aus statt.

Kmi« irMkr Utlikni.
D ie Beerdigung des Bereinsmit- 

gliedes ttr ,r« ro r it t  findet am Mon
tag. um 4  Uhr, vom Trauerhause, 
Mocker, Bergstr. 25, aus statt.

V L s  ü a s
L l v v s »

von K la u s  M M snck.
Iv ckiesem usnen Roman 

kesseln vor aUew 2wei Rrausn- 
ß^stalten, 6Le in iürer Lnd- 
wielleluvA vom VLeüllsell di8 
2um reiken liVeido mir voll- 
lrommeuster lätzdeuswalirdeit: 
äarsestellt sinck. v is  eins ent- 
viekelt sied 2Ur dlevckeuäeu 
^Veltäamo, wäkreuck ckie auckers 
cler vLtürlieken LestimmunA 
äes ^Veides entsagen muss.

— I^eu antzenommen! — 
1koiu. 4 u »»u , W attl» , 

Iseilididliotkelc.

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist eine 

Polizeisergearitenstell? zu besetzen.
D as Gehalt der Stelle beträgt 1200 

M ark und steigt in Perioden von 5 
Jah ren  um je 100 Mk. bis 1500 Mk.

Außerdem werden 10 o/§ des je
weiligen Gehalts als Wohnungsgeld- 
znschuß und 132 Mk. Kleidergelder 
pro J a h r  gewährt. Während der 
Probedienstzeit werden 85 Mk. monat
liche Diäten und das Kleidergeld ge-

 ̂ Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6  Monate Probe, demnächst nach be
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat
liche Kmrdigung mit Pensionsbe
rechtigung. Die Militärdienstzeit 
Wird bei der Pensionirung voll ange
rechnet. Kenntniß der polnischen 
Sprache ist erwünscht, jedoch nicht 
Bedingung. Bewerber müssen sicher 
schreiben und einen Bericht abfassen 
können.

M ilitäranw ärter, welche sich be
werben wollen, haben Zivilversorgungs- 
schein, Lebenslauf, militärisches Füh- 
rnngszeugniß, Gesrurdheits-Attest eines 
beamteten Arztes, sowie etwaige 
sonstige Atteste mittelst selbstgeschriebe
nen Bewerbungsschreibens bis zum 
16. Mai d. JS. bei uns einzu
reichen.

Thorn den 29. M ärz 1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Kanzleigehilsenstelle bei der 

hiesigen Verwaltung ist besetzt.
Thorn den 12. April 1902.

Der Magistrat.
Konkursverfahren.

Das Konkursver-fahreu iiber 
das Vermögen des Schuhmacher- 
meisters Cultus vupke in Thor», 
Gerberstraße 33 35, wird, nach
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 13. Februar 1902 ange
nommene Zwanasvcrgleich durch 
rechtskräftigen Beschluß vom 13. 
Februar 1902 bestätigt ist, hier- 
durch aufgehoben.

Tlwrn den 7. April 1902.
Königliches Amtsgericht.

Zwangs Versteigerung.
Am Dienstag den 15. d. M ts.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand
kammer am königl. Landgericht, hier- 
selbst, folgende Gegenstände:

2 Pferde, 1 Klavier, L 
Garnitur, 1 gras;. Spiegel 
mit Konsole, 1 Kron
leuchter, 1 Bertilow, 1 
Herrenschreivtisch, L Tep
pich, 1 Paneelsopha mit 
Spiegel, Tische, Stühle, 
1 Sopha (mit gem. Plüsch), 
1 Blumenständer » . a. m.

öffentlich, meistbietend gegen gleich 
baare Bezahlung versteigern.

Thorn den 12. April . 1902.
I S O v k S ,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .
Ein Kinderwagen steht bill. zum 

Herkarlf Mocker, Kirchstr. 1.

Versteigerung.
Am Dienstag den 15. April,

vormittags 10 Uhr, 
sollen auf dem Hofe der alten G ar
nison-Bäckerei, Paulinerstr. 1:

alte ansrangirte Geräthe, 
alte Säcke und altes 
Eisen re.

öffentlich verkauft werden.
Königliches Proviant-Amt.

Vom 1. April d. »JS. 
wohne ich Brückenstratze 
17 neben Hotel „Schwarzer 
Adler".Dr. ^ M vrvm er.

ÜM M lM W

KIVLtUVLUVlVVLLUVU)
UM zu räumen, äußerst billig

L > o « r / n .
H llt „ n r(kort.0 nriS Oewlnri-I^ston 

8  V l'k. extra.) s^r:
1 Voklkskrts-1.008 ^4 
i Sodnvicksmülilei' l-vos

ru ssoivümeu öl» NgitpNrsirsi':

>oo ooo
3»Nc 3»»,', odoe unaI-7L ^4rksra«u?

>wr: ---------  8
^  3.30 u n ä  I  

.00S 1.— 8
1»»ptti-»ssS5: >

> LouivaLe m. 
Liotiun^SQ 10. u. 27.- -31. Î lai_____ __ ____  iricl.1 M.

^oos-Vergkucl clureN O «uer»I-vsvlt S

ü ö . W lee L L e i
in L v r lln j  Lreitestr. 5. D

r»l»ü?..^ör.: SNiok»mUN«p. M U S »  
0 . V om drow sLI, „Thorner Presse".

S tu n L Ie n le r , Gerberstraße 29. 
k a l t e r  Iiam bvelc, Buchhandlima 
4ob . Altst. Markt, Eck,
Heiligegeiststr. 0 .  » e r rm a im , Z i 
garren. L rn s l  L am d eek , Buch- 
drnckerei. L oz e rm a n n , Breite
straste. Ecke Gerberstraße.

Lose
zur 25. Stettiner JubiläumS- 

Pferde-Lotteric, Ziehung am 6. 
M ai cr., Hauptgewinn 1 eleganter 
Landauer mit 4 Pferde»; 

zur 8. Schneidemiihler Pferde
lotterie, Ziehung au, 10. M ai cr., 
Hauptgewinn eine elegante Egmpage 
mit 4 Pferden, ä 1,10 M k.; 

zur 8. Wohlfahrts-Geldlotterre, 
Ziehung vom 27.—31. M ai, Haupt
gewinn 100000 Mk., ä. 3,50 M k .; 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. M ai, Hauptge
winn 1 kompl. 4spännige Doppel- 
Kalesche, L 1,10 Mark 

zu haben in der
Seschästssttlie der »Thorner presset

M  sche
u« l»>t m»s. Wplht«,

ev. Aushilfe. Frau Oberstlt. Kost.
Z u meld, zwisch. 7 - 8  U.Schulstr 1 5 ,1.

Perfekte Köchinnen, Stuben 
Mädchen, Mädchen für alles
empfiehlt Gesiudevermietherm VLirlüe 
Na1afr>n8ks, Neustädt. Markt 16, I.

Anfwärterin gesucht
Waldbäuschen, 2 T r.

Anfwärterin gegen hohen Lohn
v sof ges Gerechteftr. 30, l r.

? «  M .  W c h i p l
auf Grundstück Breitest,-, gesucht. 
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

Ein Schneider
für M ititärarbeiten wird gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsst. d. Ztg. .

kmilii! s«ii Mim
ditto Loli im ^uktraLS eines doedssstsllten  ruWwoden L sam ten in 
6d. k s ts rsd u rs  alle äH e n ise ll, äie etw as über äeu 8tLrnwdauw 
Lsr bsrretksnäen Rawilie (Rams aued in LNäerou 8vbre1dLrtH», 
m it nn, ik, auod obne ^tlelsM äikkL ) äurod L ite V rk u n äv n  ste. 
belegen können, um M ix e  lM tdsLIunx, resp. L insenänox äer 
8etiriktsLüeks rn r  Lopie, wofür lob den LetreLenäen ssk r äankbar 
sein würäs.

LlerruSsr von I-miggi».
I ta i s o r l .  r u s s i s v k o r  V i - a k o n s u l  in  H , o r n .

I^VSSN
hohe und niedrige, kräftige, nur auserlesene Sorten.

D i v e r s e  R ä u m e ,
Sträucher, Leveusbäume, sowie kräftige 
Standen zmn BeMauzen von Gruppen

empfiehlt
Botanische Gackil-Lttmltmig,

U r o i ' i »  I I I .

Bauhölzer,
Bohlen und Bretter in allen Stärken, rauh und bearbeitet, sowie 
Fußleisten, Kehlleisten, Lhürbekleidungen, Hohlkehlen und 
Rnndstäbe rc. in sauberer Ausführung,

Kahnschnitt
unter sorgfältigster Holzausuutzung und leihweises Vorhalten der Holz- 
bearbeitungsmaschinen auf meinem Dampfsägewerk,

Ausführung
kompletter Baute«» und alter Reparaturarbeiten, sowie Taxe» 
und Gntachte» re. zu mäßigen Preisen.

L .  Baugewerksmeister,
Thor«, C»lmer Vorstadt.

H i e g e l e i - i N e f t a u r a n l .
8 o n i » t n §  Ä s n  1 3 .  1 S 0 L .

nachmittags 4  Uhr:

Srosrer Streich-eoncett
von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisten Herrn Böhme.
Lllltrlttsprs!» pro ksrson 25 ?kg.

Speisen und Geträlife in reichhaltiger, vorzüglicher i»nd 
billiger Auswahl.

Artushaf.
1 3 .  ^ p r » 1 1  N .  ^ s . r

Krv8888 ßtreied̂ koileerl
von der Kapelle des Jnfanterie-Regts. von der Marwitz (8. P o m m ) N r 61 

rinter Leitlmg ihres Dirigenten Herrn 1 'r. I llo tse b o ia .
Anfang 8 Uhr. Eintritt 5 0  P f.

>7 un Vorverkaus (L Person 40 Ps.) im Artushof bis abends
7 Uhr, Familienlnllets (3 Personen 1 Mk.) an der Abendkasse.

8 v I » U t L s i » I » s ,u s ,  V U o r » .
Sonntag den 20., Montag den 21. und Dienstag 

den 22. April 1902:

Erstklassige Spezialitäten.
Preise der Plätze im Vorverkauf bei Herrn « a r r a » » » »  und 

0 u , - > n » l l i :  Nttinm. Sitze ä  1.25, reserv. Platz 80 Pf., Entree 50 P f. 
Abendkasse: 1,50, 1,00 und 60 P f._________  Die Direktion.

vn ll. 8W>Wis-Klliimt
der Kapelle des Jn ft.-R egts. v. Borcke (4 . Pomm.) N r. 31

findet

Mittwoch den 16. April d. I s .
im großen Saale des Artnshofes statt. 

__________________  N ö U m e »  Stabshoboist.

H o s s l  U L n s v i m » .
Sonntag den 13. April cr., von 5 Uhr nachm. ab:

grosses Lanrvergnügen
M r  2 ! v i l  u n U  IVHIilUr n u r  m i t  O U a r K s .

O s i r i i a L o v v s l L i .
Es ladet evaebenst ein

U i i i i m  N a o l i '«
Z jM ' S a Ä v r s t i » a s s v ,  L v l c s  S r v L t v s t r ' a s s v .  ' H W

Unübertroffen größte Ausmahl
Miller Ni> NMirter Ziinieil- «ni> KiiikPte

in  anerkannt geschmackvollster Ausführung.
K r a n M Ie ie r , ^ lj l  » M U tH !Zehr preiSillerth! 3 Meter breit, 
vo» 1,75 Mk. per Meter ai«.

Hi. I'isvdtzr'K große Menagerie
auf dem städt. Turnplatz

ist n u r  biS Dienstag den 15. April täglich geöffnet »nd finde» ,,m 4 , 6 und 8  llhr abends
grosse vrersur-^üUerungS'

4 « ^  Vorstellungen statt.
Die Meuagerii: enthält wilde Thiere 

ails allen Welttheilen, darunter 1O 
Königslöwen aus der Berberei und 
Nubien, eine Silberlöwin mit 3 
Jungen, Panther, Puma n Silber- 
löwen aus Südamerika, Leoparden,
Jaguare, gestreifte u. gefleckte Hyänen,
Wölfe, Eisbären, B a r ib a lb ä r e n ,
Hnfeisenbär, Kragenbär, Muflon,
Zebn, Lama 16 F"ß lange Niefen- 
schlange, 2 5  Affen u. dergl. mehr.
Programm der V o rs te llu n g e n . Ge
naue Erklärung sämmtlicher Thiere, Vor
zeigung der Riesenschlange.

Die Menagerie ist von 8  Nhr vormittags bis 1« Uhr abends geöffnet.
Preise der Plätze: Erwachsene 1. Platz 50 Psg , 2. Platz 30 Psg., Kinder I. Platz 30 Psg-, 2. Platz 20  Pfg. 

Um zahlreiche» Besuch bittet T'Il. b i s o U e r ,  Menageriebesiber.
L R L i»  S o l r l a v L r t s n  v v 6 i » r L s n

Eine Brot- und Semmel- 
Niederlage

von, 14. d. M ts. befindet sich m der 
Mauerstrahe im Hause von F rau
v . X o d ia w k a  bei v u e k n l o « '-

K . t t s m u l l a .

LsliPahluilgsbiichek
fnr Minderjährige , 

(bis zur Vollendung des 21. Lebens
jahres, B. G. B. 8 1,4) 

sind zu haben.
6. lli>i»bi«Mlti. Suchdrulirttti.

Breitestrafie 16, 1 Etage, 
ist eine Wohnung, bestehend aus 5 
Zimmern und Zubehör, vom 1. Ok
tober zu vermiethen. Näheres bei

I ..  P u ttlra m m o p .

Ii>iaIi!il!WlszIiIz.si»U>,N!
sow'.'

M s  WiigMlliil
mit vorgedrucktem Kontrakt

siltd zu haben.
L. vomdro»8tt'»ei>° kneliärnelisr«!.

Eine kleine, freundliche Wohnung 
mit auch ohne Obstgarten ist per so
fort zn vermiethen. 'v. «Eiitto,-, 
___________  Mocker, Lindenftr. 5.
Wraberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 
^  uung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50._______

1 n. v. geleg. möbl. Zim. f. 2 j.L  nl. 
Pens. zu verm. Paulinerstr. 2.

Msm-Akteii.
Sonuta^ de»t 13. d. M ts.,

FlimilieilkrHilzcheil.
Ansaltg 5 Uhr.

knlmerstraste 1,
Belle-Etagc, v. I. 4 1902 z» verm 
(Für ruh. Miether passend.) k . p rsu ss

Verkauf Docker, Kirchstr. 1.

kaufen
Massiv eichener F lu rs c h ra u k  zn 

verkaufen. S- v .  L ä v lp t i

Vsrsimgung sllsi' 
Surooksnookaftsl'.

Älpvtl ev.
^  T o t .

i m Artushof. "MP

I«.
Moutag deu 1'5. April 1902,

abends 8 V, Uhr:

iim Fürstetlzimtner des Artushofes. 
Gäste sind willkommen.

Mittwoch den 15. April er.,
abends 9 tthr,

» u »  I r I « I « « i »  8 » » l S  K tz s

Ler Borstand 
des Thorner Haus- und 

Grundbesitzer-Vereins.

N «  kck, M r .
souvtag de« !3. April er.,

von 4 Uhr nachm. ab :

P iiilie n k m K ii.
Hierzu ladet freundlichst ein

n r i k s i « ,
Ein zweisitziger Kittder-Sport- 

wagen, fast neu, zrl verkaufen
___________Elisabethstraste 8.

Hierzu eine Ankündigung 
^  ^  des Reinigungsmittels 
„Luminol", dessen Generalvertrieb 
die F irm a ,1. 81. Rkonckirol»
»EaekN g. (Ju h  t t o r m a n n  K u tt-  
nov) in Thorn übernommen hat.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlas von <k. DoiubrowSki in Tborn.



1. Beilage zu Nr. 86 bre „Thorner Presse"
Sonntag den 13. April 1SVL.

Preichischer Landkag.
Abgeordnetenhaus.

56. Sitzung von, 11- A p ril 1962. 11 Uhr.
D ie Berathung des E i s e  « b a h n e  t a t  s w ird  

bei den Einnahmen fortgesetzt.
Abg. D r. C r iig e r -B ro m b e rg  (frech Vp.) führt 

den Rückgang der Einnahmen aus die durch die 
Wirthschaftspolitik veranlaßte Unsicherheit im  
Landet und Verkehr zurück, w ir ft  den Konser
vativen vor. in der VerkehrSpolitik. wie sich bei 
Kanalvorlage gezeigt habe. einen durchaus rück
ständigen Standpunkt zu vertrete» und t r i t t  schließ
lich für Tarifermnßigungen ei», nicht aber für 
Ansnahmetarife, die immer »nr einzelnen zugnte 
kämen. ^   ̂ .

M inister v. T h i e l e n  erwidert auf bezügliche 
Aufragen des Vorredners, daß der Ansnahrnetarlf 
für Futterm itte l für die Provinzen Westpreichen 
und Posen »och bestehe, w eil der Nothstand, der 
diese Tarife  veranlaßte, fortdauere. D ie ziim Schutz 
der Nordseehäfen gegen die niederländische nnd 
belgische Konkurrenz elngefnhrten niedrigen Um 
schlagstarife könnte» nicht ans die Rheinhäfe» aus
gedehnt werde», wo sie nur das Gegentheil be
wirken würden. (Sehr richtig!) D ie Znckertarifr 
seien »ach dem P rinzip  der ansgleichenden Ge
rechtigkeit bemessen. Der M inister legt schließlich 
die Grundsätze dar. nach denen bei der Verpachtung 
der Bahnhofswirthschaften gleichmäßig und überall 
vorgegangen werde.

Abg. F rhr. v. Z e d l i t z  (fre it.): D ie Freunde des 
Abg. Eckiger stellte» sich immer so, als ob sie die 
einzige» Freunde der Handelsverträge seien. 
Handelsverträge seien aber »ur möglich bei aus
reichendem Schutze der Landwirthschaft, den diese 
Herren stets verweigerte». (Sehr richtig!) S ie  
seien also Gegner der Handelsverträge. F ü r eine 
Herabsetzung der Personentarife liege keine Noth
wendigkeit vor; dagegen werde man in absehbarer 
Z eit zu einer Herabsetzung der G ütertarife kommen 
U M e u . M i t  der Thatsache, daß ei» erheblicher 

Staatsansgaben ans den Eisenbahn- 
«berschnsse» beftritten w ird. müsse» w ir  nnS ab- 

Scheidung zwischen Reichs- 
und Staatssinanzen werden w ir  sobald nicht zu 
rechnen habe». D as E'seubahnaarantieaesetz habe 
nur »och eine kalklllatorische Bedentung. Z „ r  A » . 
legnng eines AnsglelchsfondS bedüne es keines

^ F i n a . ? ^  v, R h e i n b  a b - . ,  erklärt

b Ä 7 2 « u , ' " » b .  d ° I -« ! ,  d i - B E I M -  - « » - » -

B-,chw„d.
darüber, daß den Gemeinden des Kreises Phritz- 
Saatzig eine zu weitgehende Verpflichtung für die 
Zinsgarantie der dort erbauten Kleinbahnen auf
erlegt worden ist.

Abg. J n v g h e n n  (natlib.) beschwert sich über 
die Aushebung der Sonntagsfahrkarten von Hanau  
nach dem Taunus.

Abg. D.-. B  ecker (Z tr .)  bemängelt die Höhe der 
Schreibgebnhr von i  M k.. die für Antworten auf 
Reklamationen berechnet nnd von dem reftitnirten  
Betrage gekürzt Wird nnd befürwortet Einführung 
einfacher Fahrkarten für die Hülste des Preises 
der Rückfahrkarten.

Abg. H i r s c h - Essen (na tlib .) klagt über die 
imzureichendeAnzahl gedeckterGiitenoageu.wodnrch 
eine pünktliche Besördernng e«:zc'.„er G üter sehr 
verzögert werde. .. ' ,

Abg. O e s e r  (freu- VP... erklärtet von einer 
zweckmäßigen Gestaltung einer Reform der Güter- 
nnd Personentarife eine Erhöhung der Einnahmen. 
Ohne Ausbau des Kanaluehes werde man der 
Industrie nicht helfen können. Redner legt weiter 
die Uebelstände dar. die sich ans den mehrfache» 
Aenderungen der G ütertarife fü r die in Frank
fu rt a M .  einmündenden Bahnlinien ergeben hätten. 
Bei Eisenbahudiebstählen sei die Ersatzpflicht der 
Bahnen ungenügend.

Berliner Wochenplauderei.
(Nachdruck ve rbo ten .)

Wie alljährlich tagte der Chirnrgen-Kon- 
greß, gleich nach dem Osterfest hier in der 
Neichshauptstadt. Das Langenbeck - Hans 
sah die berühmten Vertreter der Chirurgie 
in seinen Räumen versammelt, hörte die in 
teressanten Vortrüge und Debatten der be 
deutenden Männer der medizinischen Wissen
schaft, die weither geeilt waren, nm die F o rt
schritte ihrer Forschungen mitzutheilen nnd 
ihren Kollegen an geheilten Patienten die 
E rfo lg e  ihrer oft sehr gewagte» Operationen 
zn demonstriren. Lange S tu n d en  verbrachten 
die ernsten M ä n n e r , die H e lfe r der leidenden 
Menschheit, bei eifriger Arbeit, Resultate  
vergleichend, um weiter bauen zn können m it 
alle», immer vollendeter werdenden H ilfs 
mitteln, der Instrumente und der Chemie, 
an dem großen Erlösnngswerk der armen 
Kranken, Verwundeten und Verkrüppelten! 
- -  Nach gethaner A rbeit versammelten sich 
die Aerzte in kleineren Sektionen, theils in 
^ »  Häusern der hiesige» Professoren und 
V e r b i» A » ! .°E k ite i, ,  je  nach Neigung und 
Restaurants' thaten den großstädtischen 
prüfen und E b re  an. ihre Kochkunst zu 
die S e h e n sw j;? m "/^ " ' dann wurden 
Konzerte, ° . ! c h ' ' z d i e  Theater und
brettl besucht, schnellen» Ueber-
wenige Tage b e S » L °  
in alle Gane des Vaterlandes 
Ausland, wieder hinein in dk'st««»- R? 
rufSarbeit mit einer Hessen - Ve-

E i»  R e g i e r u n g s k o m m i f s a r  erwidert, daß 
aus einzelnen Ordnuugswidrigkeiten beim G üter
verkehr keine allgemeinen Schlüsse gezogen werden 
dürften. I m  großen und ganzen sei das Beamten- 
personal tüchtig und ehrlich.

Abg. v. G r a b s k i  (Pole) führt Klage über 
eine Maßregelung polnischer Eisenbahnarbeiter 
und Gepäckträger im  Direktionsbezirk Bromberg. 
w eil sie untereinander polnisch gesprochen haben. 
D as verstoße gegen die Billigkeit, die Gesetze, die 
Verfassung und die Zusage Friedrich W ilhelm s III. 
Redner wendet sich dann gegen den Vorschlag des 
Abg. Gam v. Abrechnungsstellen und Werkstätten 
nach dem Osten zu verlege». D ie Eisenbahnbehörde 
sei nicht zum germanisiren da. sondern habe ledig
lich dem Interesse des Publikums zn dienen. Das  
Verbot des Sprechens bestehe sonst nur in Zucht
häusern. Nicht aerechlscrtiat sei es auch. daß 
polnische Zeitungen nicht auf den Bahnhöfen ver
kauft werden dürfen.

M inister v. T h i e l e n :  Bei Tageslicht besehen, 
sehe» die Sachen ganz anders ans. (Heiterkeit.) 
W ir  wollen durchaus nicht verhindern, daß die 
polnischen Arbeiter unter sich polnisch rede». Wen» 
sie nicht im Dienste sind, dann können sie in ihre» 
Fam ilien polnisch rede», wenn sie aber im  Eisen
bahndienst sich befinde», so müsse» w ir  verlanaen. 
daß sie deutsch sprechen. lB eifall rechts.) Der 
Eisenbahndienst ist ei» Dienst, der m it mancherlei 
Gefahren verbunden ist. nnd w ir  nehmen daher 
auch keinen Streckenarbeiter au. der nicht geläufig 
deutsch spricht. Wenn w ir das nicht thaten, würden 
w ir nnsere Pflicht versäumen. Ebenso nehmen 
w ir keinen Schlosser oder Werkstattarbeiter a», 
der nicht deutsch spreche» kann. den» aus diesen 
Arbeiter» rekrntiren w ir  unsere Heizer. F ü r mich 
wäre die Sache überzeugender gewesen, wenn der 
Abg. Grabski hätte Fälle anführen könne», in 
denen Leute ans dem Dienst entfernt worden sind 
M ir  find Beschwerden noch niemals vorgekommen. 
Also so schlimm nnd tragisch, wie der Vorredner 
es dargestellt hat. ist es jedenfalls nicht. Daß  
w ir die polnischen Zeitungen auf den Bahnhöfen 
nicht dulden, darüber sollte sich H err v. Grabski 
nicht wundern. Wenn er sich doch «och wundern 
würde, so würde ich ihm rathen, sie mal zn lese», 
und wenn er das thnt nnd sich dann »och wundert, 
so kann ich ihm nicht helfen. (Sehr richtig!) Wen» 
der Abg. v. Grabski den Wunsch hat. daß die 
U  sngelassen werden, so möchte
^  empfehlen, die polnischen Heitunas-
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diesen Zeitungen r»  unterlasse». (Lebhafter Bei- 
fall.)

Abgg. Z n c k s c h we r d t  und R e i c h a r d t  (n a tlib ) 
beklagen sich über den F ortfa ll der Sommerkarten 
von Magdeburg nach den« Harz.

Geh. Rath v. M ö l l h a n s e n  erwidert, daß sich 
kein genügender Bedarf für diese Sommerkarten 
in Magdeburg herausgestellt habe.

Abg. D a s b a c h  lZ tr .)  verlangt Einführung  
von Doppklsignalen und macht verschiedene andere 
Vorschläge znr Verbessern»» des Signalwesens.

Weiterberathnng morgen nm I I  Uhr; vorher 
rheinische Hafenbahnvorlage in erster Lesnng.

(Schluß 4 '/, Uhr )_______________

Parlamentarisches.
D ie Z o l l t a r i f k o m m i s s i o n  des Reichs

tages berieth am Freitag die Viehzölle. I n  der 
Bormittagsslhttttg wurden die Zölle aus Pferde 
erledigt. D ie von der Komproinißmehrheit bean
tragte» höhere» Sätze, die bereits mitgetheilt 
worden sind. fanden m it einer M ehrheit von S 
Stim m e» Annahme, ebenso die Biiidungsklaiisel. 
Von den Sozialdemokraten w ar Zollfreiheit, von 
den Freistnuiacn Lerabsetznug der Sätze der V o r
lage beantragt. Aus der Debatte ist mitzutheilen, 
daß der preußische M inister für Landwirthschaft 
v. P o d b i e l s k i  den Kompromißantrag für 
nicht unbedenklich hielt. D ie richtige Relation  
zwischen Getreide- nnd Vichzöllen werde vielleicht 
noch gesunden werden können. Der M inister er

wähnte n. a.. daß w ir  m itunter vom Auslande 
Pferdefleisch als Rindfleisch erhielte», er werde 
bei späterer Gelegenheit z» dieser M anipu lation  
Stellung nehmen. Abg. H e r o l d  (Z tr .)  erklärte, 
daß sich die Kompromißmehrhelt m it Rücksicht 
auf den Widerstand der verbündeten Regierungen 
auf ein Mindestmaß der Bindung beschränken 
w ill. Unter alle» Umständen müsse aber daran 
festgehalten werde», die wichtigsten landwuth- 
schastlicken Produkte so zu schütze», daß mindestens 
die Produktionskosten gedeckt würden. S ta a ts 
sekretär G ra f P o s a d o w s k h  wandte sich gegen 
zn hohe M inin ialzö lle , durch welche handelspoli
tische Störungen herbeigeführt würde». Ob die 
Zölle fü r Pferde etwas höher als in der Re
gierungsvorlage eingestellt würde», sei nicht von 
so hoher Bedeutung, aber die Bindung ans M in i
malzölle sei eine ungewöhnliche Erscheinung. E r  
betrachte die erste Lesnng als eine Skizze, an deren 
zweiter Lesnng wie an einem Marmorblock ge
meißelt werden müsse. Hoffentlich werde dann 
noch ein wunderbares B ild  zum Vorschein kommen, 
an dem auch die Opposition Gefalle» fände. Auf 
eine Anfrage P a c h n i c k e s  erklärte der S t a a t s 
s e k r e t ä r .  über seine Rundreise könne er nichts 
mittheilen, man dürfe sich nicht in die Akten sehe» 
lasse». Maulesel nnd M anlth iere  wurde» ent
sprechend der Vorlage m it einem Z o ll von 36 M k. 
belegt. Esel aber. entgegen der Regierungsvorlage, 
die 5 M k . pro Stück vorschlägt, zollfrei erklärt. —
I n  der NachmittagSsttznng wurde über die Zölle  
für Rindvieh verhandelt. Auch hier lag der 
gestern mitgetheilte Kompromißantrag vor, 
der Erhöhungen nnd zugleich für Schlachtvieh 
Gewichtszölle anstatt der Stückzölle enthält.
D ie Sozialdemokraten beantragten wieder Zoll- 
freiheit und die Freisinnige» Ermäßigung der vor
geschlagenen Sätze. D ie Verhandlung trug einen 
theilweise lebhafte», ja  durch das Auftreten des 
Sozialdemokraten Stadthage» stürmischen Cha
rakter. Der preußische Landwirthschaftsmiiiister 
v. P o d b i e l s k i  führte aus. daß ander F l e i sch-  
p r e i s s t e i g e r n n g  nicht die Produzenten die 
Schuld trügen, sondern znmtheil die hohen Ge
bühren der Schlachthöfe nnd der Z w i s c h e n 
h a n d e l .  Zwischen dem Groß- und Kleinhandel 
habe beispielsweise in B erlin  1966 eine Spannn»« 
von 36 Pfg. pro K ilo bestanden. Den Sperrmaß- 
regeln sei ei» erheblicher Rückgang der Verseuchung 
durch die so nnendlich viel Natioualkapital ver
loren gegangen sei, zn verdanken. Staatssekretär 
Gras P o s a d o w s k h  begründet die Nothwendig
keit einer Erhöhung der Viehzölle, damit der 
deutsche Viehzüchter »och m it einem kleine» V er
dienst arbeite» könne. Unstreitig sei D e u t s c h 
l a n d  i n  d e r  L a g e ,  seinen Viehstand zu erhöhen 
und den F l e i s c h b e d a r s  selbst  zn  decken.  
Der Rindviehbeftand sei seit 1893 nm 1 '/, M illionen , 
der Schweiuebestaud »in 2 '/, M illionen  gestiegen. 
D e r V e r t r e t e r  d e r  b a h  e r i f c h e n R e g i e r n n g  
sprach namens dieser gegen Gewichtszölle nnd 
S t a a t s s e k r e t ä r  v. R i c h t h o f e »  gegen den 
Komproinißantrag überhaupt und insbesondere 
liege» die Restlegnng von Miniinalsätzen aus. 
Der Abschluß von Handelsverträge» namentlich 
m it Oesterreich-Ungar» würde dadurch außer
ordentlich erschwert, ja  fast unmöglich gemacht, 
was der Staatssekretär »och durch vertrauliche 
M ittheilungen näher erläuterte. Schließlich 
wurden die Zölle siir Rindvieh nach dem Kam- 
promißantrag angenommen.

Neue Komvromikaiiträge sind zn den Fleisch 
zölle» vo» den Abgg. Gamp (freikons.) Herold 
(Z tr.). G ra f Schwerin-Löwitz (kons.) nnd D r. 
Spähn (Z tr.) gestellt worden. F ü r Würste nnd 
Fleisch von Vieh. Federvieh oder W ild  soll ein 
Zoll von 70 M k. pro Doppelzentner (in der V o r
läge 45 M k.) erhoben werden. F ür M ilch sollen 
3 M k.. fü r Nahm 15 M k. eingestellt werden, ge 
Bnttermilch und Molken solle» dagegen frei bleibe». G  
( I n  der Vorlage ist Zollfreiheit gewährt.) Der 
Zollsatz siir B utter, frisch, gesalzen oder einge- 
schmolzcn (Butterschmalz). (Vorlage 36 M k.) soll 
auf 35 M k . erhöht werden, während jetzt 26 bezw.

schöner Stunden in wissenschaftlicher nnd 
kollegialer Beziehung! — Das Osterfest 
brachte auch die Eröffnung der Rennsaison, 
leider sehr durch das schlechte Wetter beein
trächtigt, nur wenig Damen hatte» sich da
zu hinaus gewagt, die doch sonst das Schau
spiel so sarbig nnd anziehend gestalten. Ohne 
Sonne, ohne elegante Frühlingstoiletten, 
alles grau in gran nnd noch dazu gleich am 
ersten Tage ein erschütternder Unfall, der 
furchtbare S turz des Jockey Jerabeck, ein 
allgemein anerkannter, tüchtiger, schneidiger 
Reiter voll Leben und K ra ft und nun ein 
stiller Mau». Roß nnd Reiter wurden todt 
vom Platze getragen, unter der allseitige» 
lebhaften Theilnahme der tie f erschütterten 
Sportsfrennde. Z n r selben Zeit eröffnete 
auch der märkische Rnderverein seine Saison 
in S tra lau , aber das böse Wetter ließ es 
nicht zu, sich der Gefahr auf dem voin S turm  
gepeitschten Wasser auszusetzen, bald mußte 
ein schützendes Obdach aufgesucht werden, 
und die M itg lieder tröstete» sich bei Speise 
und Trank m it heiteren Gesprächen über den 
ersten vereitelten Versuch, und hoffte» auf die 
Ankunft des warmen sonnigen Frühlings und 
m it ihm auf die Ausübung ihres geliebten 
Sports. Ja , alles klagt nnd stöhnt über die 
Unbill des Wetters, wieder ei» to ta l verreg
neter Sonntag, der billige Sonntag im 
Zoologischen Garten. Von den kinderreichen 
Familien der Berliner Bürger immer heiß 
ersehnt; g ilt es doch einen Besuch bei den 

_ wohlbekannten Thieren. Kleine Leckerbissen 
Erinnerung fü r den gemüthlichen Bären, den flinken Aeff-

chen, a ll' den guten Freunden wandern in 
Taschen m it, und helle Kinderstimme» locken, 
lachen und jubeln. Zartes Grün schimmert 
schon an Sträuchern und Büschen, in den 
Vogelhäusern g ir r t  eS voll Liebeslnst und 
Sehnsucht, die Sommerkäfige sind sauber 
vorbereitet, aber harren noch umsonst ihrer 
Bewohner. Der eisige Nord hält die wilden, 
an die heiße Sonne ihrer Heimat gewöhnten 
Thiere zurück in ihrem warmen Winter-Heim. 
Die Besucher müssen auch dorthin vor den 
Regenschauern flüchten, vergessen, daß im 
Kalender der Frühlingsanfang schon längst 
verzeichnet, nnd sich trösten bei warmem 
Kaffee im  lichterfiillten Saal und den Klängen 
des Orchesters. Kämpft es auch »och so sehr 
in den Lüfte», Pfeift eS durch die Straßen 
und Plätze, Schneeglöckchen sind da nnd die 
Kibitzeier schmücken, als ausgezeichnete Deli 
katesse. die Tafe l; natürlich kostet das Stück 
noch 60 Pfg. Was kümmert den Liebhaber 
der grüugepfleckten Eier der Preis, freilich 
gerade ein Omelett davon wäre etwas 
thener, die Eier müssen eben langsam m it 
Kennermienen verzehrt werden. Junge Gänse, 
junge Enten, frische Kartoffeln und Heringe 
stehen auf dem Menü, zarter S p inat und 
S a la t reizen den Gaumen, und wer nur tief 
hineingreift in das Portemonnaie, kann sich 
einen feinen Küchenzettel zusammenstellen. 
Die Großstadt erhält alles zugeschickt; in den 
Markthallen liegen Gemüse und Früchte, Ge
flügel aller A rt malerisch geordnet. Und die 
Kinder der F lora in zarter Schöne verbrei 
ten trotz weiter Reise süßen Dust und er

16 M k. als allgemeiner bezw. Bertragssatz gelte». 
Frhr. v. Wangenheim (Bniid der Landwirthe). 
G raf Schwerin-Löwitz (kons ). G ra f Kanitz (kons.) 
Stnbbendorf. Sieg (natlib ), Horn (G oslar), D r . 
Paasche (natlib.) und Gamp beantragen fü r 
Hühner aller A r t  nnd sonstiges Federvieh 16 M k. 
(in der Vorlage 6 M k.).

Prouinzialnachrichten.
Marienburg. 10. A pril. (D ie Kaisertage in  

Marienbnrg.) H err Neglcrniigsvrästdent von 
Holwede ivar am Mittwoch i»  Begleitung eines 
RegiernngsratheS in M arienburg M i t  Herr»  
Laudrath Freiherr» Senfft von Pilsach begab er 
sich nach dem Schlosse, wo die Herren m it den 
Herren Geheimer Banrath  D r. Steinbrecht und 
Banmeister Schmidt zn einer Konferenz zusam
mentraten. in der es sich »in die a,» S. »nd 6. 
Ju n i d. J s . i» der M arienburg stattfindende» 
Festlichkeiten handelte. M arienbnrg w ird sich 
schon in allernächster Z e it znm Empfange des 
Kaisers nnd seiner hohen Gäste einzurichten haben. 
Da für die Festlichkeiten das im  Vorjahre ausge
stellte Program m  theilweise inkraft bleibt, kommt 
auch eine Kompagnie In fa n te rie  nach M arienburg. 
die den Ehrendienst zu verrichten hat. D er 
M agistrat hat für 196 Johanniterritter nnd für 
40 Hosbeamte, ferner für die M itg lieder des 
Bliiserbnndcs nnd des Domchors rc. Q uartiere zu 
besorgen D ie ersteren Quartiere werden vorher 
dnrch eine» Hofrath besichtigt. E s hielt im  v. I .  
schwer, die vielen Q uartiere ausfindig zn machen; 
in diesem Jahre kommen eine Anzahl schöner 
Q uartiere aus dem früheren Sandhof hinzu. Z n  
den Vorarbeiten treffen n. a. Kcimmerberr vo» 
Hülsen. Kultnsminister D r. S tndt und Oberhof- 
Prediger Drhander in Bälde i»  M arienburg ein. 
Die Anknust des Oberhof- und Lausmarschalls 
Grafen Enleubnrg ist in der zweiten Hälfte des 
M a i zu erwarten. Z n r Einrichtn»», AnSfchmiik- 
knng und Beleuchtung des Hochmeisterschlosses 
hat der „Verein z»r Wiederherstellung nnd Aus
schmückung der M arienbnrg" 15600 M k. znr V er
fügung gestellt. D ie gesummte Kücheneiurichtilna 
trifft fertig in M arienburg ei». Beleuchtet 
werde« während der Kaisertage das Hochschloß, 
das Mittelfchloß m it den Gaftkammern östlich 
nnd der Hochmeistcrpalast westlich. I m  Schlosse 
selbst w ird ein Telegraphenamt eillgericht; es 
kommt daselbst ei» Hnghesavparat zn Ausstellung, 
der die Depeschen gleich in gedruckter Schrift 
liefert. Bezüglich des Weiteransbcmes des 
Schlosses erfährt die „Elb. Ztg." vo» gut »ntcr- 
richteter Stelle, daß für die nächsten Jahre die 
Ausführung großer Pläne in Aussicht genommen 
ist. N u r wenige ,»erden wissen, daß in frühere» 
Zeiten nm die Schloßgräbe» herum, da wo jetzt 
die sog Wolme. die Lagerplätze für viele Strolche, 
stehen, eine hohe Schloßmaner m it unzähligen 
Schießscharte». deren Fundament noch an ver
schiedenen Stellen zu sehen ist. gestände» hat. 
Diese mächtige M auer, die in der Franzosen- und 
Rlissenzeit zerschossen wurde, soll erneuert werde», 
ebenso der unterirdische Tunnel unter dem 
Blnuiedenkmal von dem südlichen Theile des 
SchloßgrabenS nach der Entwässerung des Schi- 
kopps nnd des Mühlengrabens. Noch in diesem 
oder Ansang nächste» Jahres soll das Nordportal 
des Mittelfchlosses gegenüber dem Denkmal des 
alten Fritz, die jetzige Auffahrt zum Schlosse, 
umgebaut, weiter vorgerückt »nd m it einer Zug
brücke versehe» werden. Ferner kommt eine Zug
brücke auf der Südseite, wo der Ausgang nach 
dem M ittelpunkt der S tad t ist. znr Anlage. D ie  
Znfubrstraße (Neuer Weg) von der S tad t nach der 
Eiseiibabttbri'Icke und dein Schlosse soll eingehen; 
es werden daselbst die früheren Schlotzanlagen 
-eschaffe». Sänimtliche am Neuen Weg stehenden 
Sebände sin» vom Fiskus zwecks Abbruchs schon 

angekanft D ie neue Znfuhrstratze von der Schiff- 
nnd Eisenbahnbriicke soll dnrch das Zeughaus (dem 
früheren Zollam t) an dem Levyjchen Reitstall 
vorbei über den Kunstaarten und die Lehmkanle

freuen das Anue durch ihren R e iz : Goldlack, 
Flieder, Anemonen im Verein m it Hyazinthen, 
Krokus nnd Tulpen. Und wie die Blnmeu 
znm Schmuck, sind die reizenden Toiletten in  
den Schaufenstern, m it lenchtenden Augen 
von der Damenwelt bewundert, jetzt eine 
Haupt - Attraktion der Großstadt. Die 
Schneiderinne» und Putzmacherinnen werde» 
m it Aufträgen überhäuft, Modeblätter anf's 
eifrigste stndirt. M it  den Augen stehlen kann 
man ja bei den herrlichen Anslagen, „nd  
dann daheim m it geschickten Händen nach
ahmen; denn chik müsse» die Kostüme sein, 
kleidsam, apart, modern. Frisches Lebe», 
Arbeit, A rbeit ohne Ende pnlsirt jetzt in  der 
Metropole. —  Schnlanfang. die ersten kleinen 
Schüler von der M u tte r geleitet wandern 
stolz durch die Straßen. Die Kimstschüler 
beginnen in den Ateliers ihre Studie», die 
Konservatorien prüfen »nd horchen ans 
Stimme» und Instrumente ihrer Neulinge. 
Die Pensionen «nd Zimmer fü r a ll' die 
strebenden, stndirenden jungen Damen nnd 
Herren sind sehr gesucht, und gefüllt. Die 
Verkehrsmittel sind in manchen Stunde» 
kaum ausreichend! —  Die Hochbahn w ird 
sehr freqnentirt; an einem einzige» Tage 
(2. Osterfeiertag) hat sie 100000 Personen 
befördert. Eine erste Zugentgleisung hat 
auch schon stattgefunden, glücklicherweise ohne 
Verletzung bei den Fahrgästen, aber der Be
trieb mußte eine Zeitlang vollständig ruhen. 
Klagen «nd Anstellungen werden natürlich 
immer wieder laut bei dieser neuesten groß
artigen BerkehrSbeförderung, aber überall



«ach dem Welsche» Garte» (dem jetzigen Schweine- 
markt) gehen. Der an der Ostseite des Schlosses 
vorbeisührende Ne»e Wen wird zn Attlageu um
gewandelt nnd soll n«r noch von leichten Fahr» 
zeugen (Kntschen) befahren werde». An der West
oder Noqatsrite sind zur Freilegn»» des Schlosses 
fast sämmtliche Grnndstilcke des Vmschlosses nnd 
der Schnhgasse znnr Abbruch angeranit.

Lokalnachrichten.
Nur Erinnerung. 13. April. 1897 Gefecht bei 

Candia anf Kreta zwischen Kretern nnd Türken. 
1868 Erstürmung Von Magdala in Abessinie» 
durch die Engländer. 1859 Erstürmung der Festung 
Weben im Kankasns durch die Russen. 1849 A -  
stiirmnilg der Düppeler Höhen durch bayerische 
nnd sächsische Truppen. 1832 Sieg der Eghpter 
über die Türken bei Alexandrettc ,» Kleinasien. 
1805 Erklärung Wiens »nr roml.-dentschen und 
öfterreich..raiserlichen Sa»pt- n>w Residenzstadt. 
1796 Sieg Napoleons über die Oesterreicher bei 
Millesimo. 1786 * Abraham Adam zn Nördllnge». 
Hervorragender Thier- und Schlachteiinialer. 1/84 
» Friedrich Gras von Wränget zu Stettin. General
feldmarschall. 1769 Eool's Landung anf Tahiti. 
1759 Sieg der Franzosen über ein preußisches 
Heer bei Bergen. 1743 Stiftung der Universität 
Erlangen. 1695 s  Jean de Lafontaine. Be
rühmter französischer Fabeldichter. 1508 König 
Heinrich IV. erläßt das Edikt von Nantes.

14. April. 1901 Eintreffen des deutsche» Kron
prinzen in Wien. 1991 f  W. Brozik. Direktor 
der Präger Kunstakademie. 1894 s Adolf Friedrich 
Graf von Schock zn Rom. Bekannter Dichter nnd 
Knnstsammler. 1871 Der deutsche Reichstag ge
nehmigt fast einstimmig die Reichst,«fassuug. 1868 
f  Erzbischof Bicari von Frerburg. 1865 Ermordung 
des Präsidenten Lincoln. 1849 Der Rumpflandlag 
in Dcbreczin unter Kossnth beschließt die Unab- 
bängigkeitserklärnng Ungarns. 1843 * Prinz 
Albert von Sachseu-Altenburg. 1832 * Gerhard 
Roblfs zn Begesack. Bekannter Afrikaforscher. 1818 
* Marie Königin von Hannover, geb. Prinzeß von 
Sachscu-Altenburg. 1816 Vertrag zn München. 
Bayern erhält die Rheinpfalz. 1778 Errichtung 
des ersten Taubstummeninstituts zn Leipzig durch 
Samuel Heinicke. 1639 Sieg der Schwede» unter 
BanSr bei Chemmtz. 1629 * Chr. Hnygeus im 
Haag. Erfinder der Pendeluhr. 1535 * Wilhelm 
von Oranien anf Schloß Dillenburg in Nassa». 
Begründer der niederländische» Freiheit.

Thor«, 12. April 1902.
— ( F ü r  A n s l a n d r e i s e n d e  der  C h i n a 

OK b a h n.) Folgende »niter dem 11. Januar d. J s .  
allerhöchst genehmigte Bestimmungen für Reisende, 
die über Rußland die China-Ostbahn benutzen, 
werden wir vom hiesige» russischen Vizekonsulat 
zum Abdruck zn bringen gebeten: Alle Ausländer, 
so heißt es im ersten Abschnitt, können anstandslos 
die China-Ostbahn benutzen, wenn znr Festnahme 
dieser Ausländer seitens der russischen administra
tive» oder gerichtlichen Behörden oder seitens des 
zuständigen Konsuls kein Befehl ergangen ist. Im  
zweiten Abschnitt heißt es weiter: Ausländer, deren 
Festnahme stattgefunden hat. werden unverzüglich 
zn der zuständigen Behörde, die ihre Festnahme 
anordnete, befördert, ist jedoch diese Behörde von 
dem Ort der Festnahme zu weit entfernt, da»» 
erfolgt die Beförderung nach einer der nächste» 
Städte. Der letzte Abschnitt besagt: Ausländer, 
die in Ausübung widergesetzlicher Handlungen auf 
den Territorien der Chiua-Ostbahu angetroffen 
werden, werden arretirt nnd dem zuständigen 
Staatsanw alt vorgesührt. Der letztere, nachdem 
er sich überzeugt hat. daß die Beschuldigung gegen 
die festgenommene Person begründet war, führt 
st« dem russischen Konsul oder einem Beamte» des 
Answärtigen Amtes in der Mandschurei vor. die 
ihn dann zu weitere» Maßnahme» dem a,is
ländischen Konsul überweisen, oder im anderen 
Falle vo» der Festnahme befreien. Der Inhalt 
dieser Punkte, so heißt es am Schluß der Be- 
stimmnng. ist dem Amur-Gouverneur nnd dem 
Chef des Kwaiitungaebietes znr weiteren Bekannt
machung drahtlich übergeben worden.

— (Ei ne  Un t e r s t ü t zu n g s k a s s e  f ü r  
kathol i sche S t n d i r e n d e  We s t p r e n ß e n s )  
soll dem »Westpr. Volksbl." in Danzig zufolge 
demnächst begründet werden. Desgleichen wird 
geplant, eine wiffenschastliche Zeitschrift für den 
katholischen Osten ins Lebe» zn rufen.

— ( Da s  E i n s a n g e n  nnd  T ö d t e n  nach- 
g e n a n n t e n  B o g e l a r t e n )  ist bei Strafe bis

die größte Bewunderung und Anerkennung. 
N un rund 32^/, M illion M ark betragen ja 
auch die Kosten dieser Anlage. D as Projekt der 
Llndeu-Ueberführuiig ist dagegen fürs erste 
aufgegeben. Wie viel ist darüber gesprochen 
geschrieben und gestritten, bis die Verkehrs-- 
Deputation zu der Ueberzeugung gekommen, 
baß die Koste» der Durchführung geradezu 
enorm würden, und dabei keine absolute Ge
w ähr für gefahrlosen Verkehr zu ermöglichen 
sei. — Die Lösung der Bürgermeisterfrage 
durch die schwere Erkrankung des S tad tra th  
Kauffmanu, scheint nun ein ungeahntes Ende 
gefunden zu haben und hat in Berlin viel 
Sensation verursacht. Die Gespräche darüber 
nnd über den S tn rm  auf die Postschalter 
wegen der neuen Werthzeichen standen anf 
der Tagesordnung; der S tu rm , der erfolg
reich abgeschlagen, dnrch die Verläugernngs- 
daner der noch vorhandenen Marken und 
Karten. —  Am Theaterhimmel wird demnächst 
wieder einer der hellsten S terne erscheinen, 
sein Glanz leuchtet schon von Wien her
über. Eleonore, Dnse naht mit ihrer zahl
reichen Truppe, nm hier in der norddeutschen 
Kaiserstadt den gleichen Erfolg wie in der 
süddeutschen m it der Aufführung der b'ran- 
eesko, ä» Riwini von Oadriels ä '^m iunria  
zn erlangen. Alles ist echt in dem Stück, 
im Kostüm der Diva nnd in der ganze» 
A usstattung; die Künstlerin hat zu dem 
Zweck die Schlösser und Ateliers geplündert, 
nm alles historisch stilvoll darstellen zn 
können. Der Billetvorverkanf blüht, die 
Lorbeerzweige werden schon gewunden für 
den geniale» G ast! — 8 .  8 .

150 Mk. oder entsprechender Haft verboten: Vlau- 
kchlchen, Rothkehlchen, Nachtigal, Grasmücke. 
Rothschwänzchen. Steinschniätzer. Wiesenschmätzer. 
Bachstelze. Pieper, Zaunkönig. Pirol, Goldhähn
chen. Meise. Ammer. Finke. Hänfling» Zeisig. 
Stieglitz. Bamnlänfer. Wiedehopf. Lerche. Tag- 
schlaf, S taar. Dohle. Rabe. Fliegenschnäpper. 
Kuckuck. Specht. Wendehals. Bussard und '.Eule. 
mit Ausschluß der UM,. Bei der znm großen 
Theil schon erfolgten Rückkunft dieser meist den 
Znavögcln angehörenden gefiederten Frühlings
boten dürfte ein Hinweis auf die obengenaniite 
Strafbestimmnng nicht nnaugebracht sein.

— ( Wef t p r enß i s che r  B i l t t e r v e r k a n f s -  
v e rb  and.) Geschäftsbericht für den Monat 
März. Angeschlossene Molkereien 95. Verkauft 
wurden: a) Tafelbutter 62 953Pfd., erstklassige die 
100 Pfd. zu 107-114 Mk.. d) Molkenbntter -  
Pfd.. sämmtliche zu -  Mk.. °) Frühstückskäschen 
-  Stück, die 100 Stück zn -  Mk.. 4) Quadrat- 
Magerkäse -  Pfd.. die 100 Pfd. zn -  Mk.. 
s) Tilfiter Käse. vollfett 1940.8 P f d . die 100 Pfd. 
zn 60 Mk.. Tilsiter mager — Pfd., die 100 
Pfd. zu — Mk.. k) Emmenthaler Käse — Pfd.. die 
100 Pfd. zn — Mk. Die Notirnngen für erstklassige 
Butter bewegten sich während des Monats zwischen 
107 und 112 Mk. Die 95 Molkereien setze» sich 
zusammen aus: 19 Geuossenschaftsmolkereie» (da
von 10 in eigenem Betriebe, 9 in Pachtbetrieb), 1 
Gcsettschafts-. 61 Guts- nnd 11 selbstständigcn 
Molkereien, davon 3 in Pommern. 8 in Ostpreußen. 
6 i» der Provinz Posen. 1 in Böhmen, die übrigen 
in Westprenßen. B. Martiny, Berlin 87V.47. Kreuz- 
hergstraße 10.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I »  der gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Engel. Als 
Beisitzer fuiigirten dieHerren Landrichter Scharnier, 
Landrichter Schreiber Landrichter Erdmann nnd 
Amtsrichter Dr. Rasmusse». Die Staatsanwalt- 
schaftvertratHerrGerichtsasscssorWessel. Gericbts- 
schreiber war Herr Gerichtssekretär Bormann. Zur 
Verhandlung standen 6 Sache» an. I n  der ersten 
waren die Schulkunde» Friedrich Knödel und Franz 
Rntkowski aus Thor» des schwere» D iebstah ls  
beschuldigt. Die Angeklagten waren geständig, am 
23. Dezember 1901 dem Eigenthümer Nowacki 
hierselbst. Bergstraße, zwei Hühner gestohlen zu 
haben. Sie wurde» mit je 2 Wochen Gefängniß 
bestraft. — Die Anklage in der zweiten Sache 
richtete sich gegen den Gastwirth Ludwig Templin 
aus Billisaß nnd hatte das Vergehen der Nöthi -  
gung.  der  B e l e i d i g u n g  und  der  Sach
b e s c h ä d i g u n g  zum Gegenstände Der An
geklagte betreibt in Billisaß die Gastwirtbschaft. 
Neben ihm ist dortselbst der Tischlermeister Lhier- 
ling ansässig, der Inhaber einer Hökerei ist. Bei 
Thierling verkehrte sehr viel der Molkereipächter 
Lifchitzki ans Billisaß. Angeklagter ärgerte sich 
darüber, daß Lifchitzki nicht nach seiner Gastwirth- 
schast kam nnd er suchte deshalb den Lifchitzki bei 
jeder sich ihm darbietenden Gelegeuheitznchikailiren. 
Cr beschimpfte ihn sogar nnd fuhr einmal ans 
offener Straße mit seinem Wagen aus Lischitzki 
los. sodaß dieser, nm nicht überfahren zn werden, 
genöthigt war. die Straße zu verlassen nnd seit
wärts Über «inen Graben zu springen. I n  ähn
licher Weise soll sich Angeklagter auch inbezug anf 
de» Arbeiter Wilhelm Sadowski ans Billisaß ver
gangen haben, dem er gleichfalls einen Haß nach
trug. weil dieser im Auftrage des Pfarrers 
SchmeUng von Thierling, nnd nicht von ihm. 
Flaschbirr einkaufte. Wegen der Beleidigung nnd 
Nöthign»« des Lifchitzki wurde Angeklagter zu 50 
Mk. Geldstrafe, im Nichtbeitrekbniigsfalle zu 10 
Tage» Gefängniß verurtheilt. Im  übrigen wurde 
die Sache vertagt, da Sadowski noch als Zeuge 
vernommen werde» soll. — I n  der dritten Sache 
waren der Kutscher Wilhelm Wegener nnd die 
unverehelichte Ernestine Sackbarth aus Gramtschen 
der i n t e l l e k t u e l l e n  Urknndenfäl fchnngan
geklagt. Von den Angeklagten war nur die Sack
barth erschienen. I h r  war znr Last gelegt, ein 
von ihr »»ehelich geborenes Kind dnrch die Hebe- 
amme Fischgalla ans Gramtschen bei dem Standes
beamten in Lindenhof als ihr in der Ehe mit dein 
Erstangeklagte» Wegener erzeugtes Kind angemeldet 
zu haben. Während sie für schuldig befunden nnd 
zn 1 Woche Gefängniß verurtheilt wurde, wurde 
die Sache inbezng anf den Mitangeklagten Wegener 
vertagt und dessen Vorführung zn dem neir anz». 
ordnenden Verhandlungstermin beschlossen. — 
Wegen B e t r u g e s .  N ö t h i g n n g  nnd Be l e i d i 
gung hatten sich demnächst der Arbeiter Josef 
Milerski. dessen Ehefrau Ledwig Milerski geb. 
Ciestelski und deren Töchter Veronika nnd Anna 
Milerski ans Nensafserei Mlewiec zn verant
worten. Der Angeklagte Josef Milerski stand bis 
anfangs März v. J s .  bei dem Gutsbesitzer Körner 
zn Hofleben als Jttftniann in Diensten. I n  der 
Voraussetzung, daß Milerski bis M artini v. J s .  
im Dienst bleibe» würde, hatte ihm die Gttts- 
verwaltnng im Februar v. J s .  3 Rmtr. Klobenholz 
verabfolgt. Milerski stellte bereits ansanas März 
V. J s .  die Arbeit ein und versuchte das Klobenholz 
fortzuschaffen. Als der Inspektor Pekruhu hier. 
von erfuhr, schickte er den Giltsschniied Telke nnd 
den Wirth Thoms zn dem Angeklagten mit dem 
Auftrage, das Wegschaffe» des Holzes zu ver- 
hindern. Hierbei kam es zwischen den Angeklagten 
und den Entstellten ziim Wottivechsel. i> dessen 
Verlauf die Angeklagten dre Gutsleute und den 
später hlnzugekonlineiie» I >>st^kto^ bAe'd'gt md 
bedroht haben sollen, sodaß letztere von 'hrem ^oi
haben Abstand nehmeii miißten. M 'le sk, ve 
hanptete. daß ihm verschiede,itl ch Abzüge vün 
seinen, Deputat gemacht worden seien lind dav er 
das gelieferte Holz auf die Abzüge „verrewner

Glaskasten gehalten, aus dem er 15 bis 18 werth
volle Taschenmesser und 1V bis 15 Revolver ge
stohlen hat. Die Anklage beschuldigte de» An- 
geklagten dieses Diehstahls und gab zu seiner 
Uebelfilhrniig an. daß er früher in dem Dietrichsche» 
Geschäfte als Arbeiter thätig nnd deshalb mit den 
örtlichen Verhältnisse» genau bekannt gewesen sei. 
Angeklagter habe auch in verschiedene» Restau
rationen hierselbst Messer nnd Revolver, die un- 
zweifelhaft von jenem Eiubrnchsdiebkahl her
rührten, znm Kaufe ansgeboten. Obwohl Auge- 
klagter diese letztere Thatsache als richtig zugab, 
so bestritt er dennoch de» Diebftahl. Die feil
gebotenen Sachen will er von einem unbekannten 
Manne ans der Straße erhalten haben. Trotz 
lelnes Lenanens hielt der Gerichtshof den An- 
geklagten doch des ihm znr Last gelegten Ver-

Arbeiter Johann Lewanski Wege/H^.s° ri!dens" 
brnchs. Körperverletzung nnd Sachbeschädiauna 
wurde v e r t a g t . ___________________

höbe."weit nach" seiner Meimm0 die W ä g e  S«

Zum Kapitel „Fräulein" oder 
Frau"

schreibt die Berliner «Post": Es ist immer ein 
Anzeichen des Niederganges und Verfalles ge
wesen. wenn die großen Gesichtspunkte einer Be
wegung oder einer dauernde» Thätigkeit zurück
trete» und die Kleinigkeitskrämerei die Oberhand 
gewinnt. Diese Ecsahrnng werde» wir auch ans 
die Frauenbewegung nnsercr jüngsten Zeit über
tragen dürfen, die znr guten Hälfte nichts weiter 
als eine Spielart der Mode darstellt, in der nnsere 
Damen anerkannt überaus erfinderisch sind. Ei» 
Symptom des Niederganges der Frauenbewegung 
liegt i» dem S treit nm die Titel „Frau und 
Fräulein", der dieser Tage in einem Berliner 
Verein aufgenommen wurde. Alle» Ernstes ist 
dort die HImmelftttrzende Frage erörtert worden, 
warum das nnverheirathete Weib sich mit dem 
Diminntivum «Fräulein" begnüge» müsse, nnd 
daran wurde die kategorische Forderung geknüpft, 
daß künftighin die erwachsene „Frau" mit diesem 
„einzig richtigen Titel" auch genannt werde. Das 
Referat über dieses epochemachende Thema hatte 
ein weiblicher Doktor der Rechte übernommen, 
der in gründlichster Weise bis auf Hermann n»d 
die Cherusker zurückging und sogar darüber hin
aus noch die Schöpfiingsmythe» in de» Kreis der 
Erörterung rückte. Man kann seine helle Freude 
an diesem Vortrag haben: Ueberzengender konnte 
eigentlich die Unfähigkeit des weiblichen Geschlechts 
znr Mitwirkung im breiten Lebe» der Oeffentlich- 
keit garnicht dargerhan werden. Der ganze Apparat 
einer juristisch-germanistische» Vorbildung wurde 
ansgeboten nm der Ansmerznng eines WörtleinS 
willen, an dem bisher die erdrückende Mehrheit 
Deutscher beider Geschlechter nicht nur nicht Anstoß 
genommen hat, sondern das sie geradezu lieb nnd 
Werth hält. Für uns Deutsche ist das ausblühende 
jugendliche Mägdelein vo» altersher ei» Gegen
stand der Verehrung gewesen; der Zauber der Un
schuld nnd Reinheit bewegt jeden tief empfindenden 
Mensche», wie der holde Lenz. der in nns frische 
Triebe erweckt nnd alte Erinnerungen mit neuer 
Kraft hervorbrechen läßt. Damm haben wir dieses 
Kleinod, das so zart nnd hold in unsere Angen 
lacht. mit einem zärtlichen Kosewort bedacht, mit 
dem Dimiinitivnm, das nicht eine Verkleinerung, 
sonder» eine Sleigemng in das zierliche und lieb
liche hinein bedeutet. Und in ritterlicher Ge
sinnung halten wir diese» Name» auch fest. wenn 
der Jngendglaiiz entschwunden, wen« ans dem 
schönen Kinde ein älteres Weib geworden ist. J a :  
Fräulein und nicht Frau! Dieses soviel ernster 
klingende Wort umfängt einen Kreis der Pflichten 
und Rechte, die dem »»verheiratbete» „Fraulein" 
verschlossen bleibe» müssen. Dieses Wort spricht 
von der Hingabe an den eine» Man», von Gatten- 
trene. Mnttergiilck. Erziehungs- nnd Hanssorgen. 
Hier sind es andere Gabe», die der Mann be
wundern darf: die Hingebnng, die Aufopferungs
fähigkeit. die Treue. Die Frau steht neben dem 
Fräulein wie der reife Sommer nebe» dem 
sprossenden Frühling -  sällt es «ns etwa ein. 
diese beide» Perioden nnserer Zone mit einem 
Namen zn belegen? Dies ist die Auffassung, die 
in Miseren, Volke fast ausnahmslos herrscht. 
«Fräulein" bedeutet eine Milderung des Wortes 
«Frau", die noch eine weitere Steigerung dnrch 
das Attribut „lieb": „Liebes Fränlein" oder in 
einigen Provinzen dnrch ein zweites Diminutiv: 
„Fränleinchen" erfahren kann. An eine Zurück
setzung hat niemand gedacht, ausgenommen jene 
„Franenrcchtler", die es thatsächlich fertig brachten, 
ein solches Thema zur Diskussion z» stelle». Lag 
mithin ei» Konflikt zwischen Volksüberzeugung 
nnd Sprachgebrauch nicht vor, so müssen wir 
nach andere» Gründe» suchen, die zur Ausrolln»« 
der „Fränieinfrage" führten. Und hier liegt es 
nahe. an die weibliche Eigenschaft iibemns reiz
barer Empfindlichkeit zu denken. Dem Mmm cr 
scheint es sehr gleichgiltig. wie. man iwl nennt, 
er legt Gewicht auf die thatsächliche Machtsphäre, 
in der er herrschen, die er seinem Willen unter- 
werfen kann; der Frau dagegen bedeutet der äußere 
Abglanz, der Schein alles. ES ist kein Zufall, 
daß unsere Geistesheroen — männliche natürlich 
denn weibliche giebt es Nicht — fast alle öffent
lichen Schaustellungen abhold Ware»; mau denke 
nur an Bismarck oder an die Hunderte Killer
mii^stch'dra'w,',, weibliche Geschlecht dagegen sich drapiieii. nm etwas zn sein. es bedarf 
der Dekoration, mag sie Prunk der Kleider oder 
stilvolle Häuslichkeit, Würde des Gatten oder —

WMUßMs
wefl'die That' veU hrt w a r . ^  SchUeßlich^Wnrde 
gegen den bereits sechsmal wegen D i e b f t a y i s  
vorbestrafte» Arbeiter Franz Grzegorowski aus 
Mocker. zurzeit in Haft, verhandelt. Den Gegen
stand der Verhandlung bildete auch diesmal wieder 
das Verbrechen des schweren Diebs tahl s -  I »  
der Nacht zum 13. Februar d. J s .  wurde in dem 
Hanse der Handlung C. B. Dietrich n .S . hier em 
Einbruch verübt. Nach dem Zeugniß des Geschäfts
inhabers mntz der Dieb sich abends 10 Uhr >m 
Hansflnr haben einschließe» lasten. Der Dieb hat 
sodann ein Kellerfenfter ausgehoben und ist von 
hier aus in den Laden gelangt. Dort bat er ver
schiedene Behältnisse, in denen man sonst Geld 
aufzubewahren Pflegte, erbrochen und da er das 
gesuchte Geld nicht vorfand, stch schadlos an einem

zmuckgesetzt zu werde», mit einem Wort. die 
Empfindlichkeit für die Lappalie» des Lebens hat 
auch die „Fränieinfrage" veranlaßt. Aber es 
kommt »och ein anderes hinzu: die Frauenrecht
lerinnen denken, wie alle Revolutionäre, radikal: 
sie mache» nicht den besondere» Unterschied zwischen 
wirklichen Bedürfnisse» und agitatorische» Zu
thaten. Sie werfen, genau wie die politische 
äußerste Linke. Fragen in das öffentliche Leben, 
me sie als „brennende" bezeichnen, während that
sächlich niemand danach fragt. Das ist ei» sehr 
hübsches Mittel, die Unznfriedenheit zu steigern 
und breite Schichte» aufzuregen. Da nicht anzu
nehmen ist. daß nnsere leider vielfach so hart 
arbeitende nnverheirathete weibliche Bevölkern»« 
sich für Mädchenghmnasle» und den voetor jnris 
utriusgas tewimvi gsoeris illterefstrt, so Wird jetzt 
ein echt weiblicher Appell an die subjektive Grund- 
stimnmng der Evastöchter versucht. Es wird aber 
schwerlich einen Erfolg haben r die große Mehrzahl

deutscher Frauen und Mädchen denkt anders, als 
die Verfechter der absoluten „Frau", zumal die 
jungen Mädchen, die stch dessen freue», »och nnge« 
blinde» zn sein und diese Freiheit der Männerwelt 
schon im Titel dorthin« zu können. Was aber 
jene „miverehelichten Mütter" anbelangt, denen 
dnrch die Einführung der einheitlichen Bezeichnung 
„Fran" manche Sorge abgenommen werden soll. 
so kann die Fürsorge für Personen, die sich selbst 
entehrten, keinen Grund bieten, »>u das anständige 
Mädchen seines jungfränlichei, Titels zu berauben. 
Ncberdies hieße, eine derartige Verschleierung des 
Thatbestandes befürworte», dem Leichtsinn gerade
zu Vorschub leisten. Bleibe» wir also ruhig bei 
der alten Doppelbezeichmuig: „Fräulein" und 
„Frau", die ihre recht gute» Seiten hat. Den 
Franenrechtlern bleibt noch genug anderes und 
ernsthaftes z» thun. m» wirkliche Ungerechtigkeiten 
zu beseitigen nnd manche Noth zn lindern. Dazu 
gehören Thaten nnd wohl auch klare theoretische 
Auseinandersetzungen, nicht aber Debatten um 
Nichtigkeiten nnd Nedekämpfe nm ein harmloses 
Wort.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
EiU.e des Bauplatzes wnrden anf rund 500000 
Mark veranschlagt, wovon die eine Hälfte von 
der S tadt zinslos herzustellen, die andere von 
einer zu gründenden Aktiengesellschaft aufzu
bringen ist. Den Grund nnd Boden giebt die 
S tadt her.

Die P a r i s e r  T h e a t e r f a h r t  L e i p z i g e r  
S t u d e n t e n  ist nunmehr offiziell eudgiltig auf
gegeben. Die „Nä»ber"-Anfführnngen werden 
lediglich in zwei Orte» des Auslands nnd zwar 
Antwerpen und Utrecht stattfinde».

Eiue a l l s l awi sche  K nnst- und  In d u s tr ie -  
a u s s t e l l n » «  soll in P e t e r s b u r g  im Februar 
1903 eröffnet werden. Das Finanzministerium 
weist für die Ausstellung 30000 Rubel an. Der 
Präsident des Ansstellungskomitees ist Gras 
Jgnatiew, der Vorsitzende des Petersburger slawi
schen Wohltbätigkeitsvereins. Der Beschluß, die 
Ausstellung zu veranstalten, wurde aus Anlaß der 
Anwesenheit des bulgarischen Ministerpräsidenten 
Danew in Petersburg gefaßt.

M annigfaltiges.
( P r o f e s s o r  L u d w i g  P i e t s c h ) ,  als 

M aler und Schriftsteller bekannt, der sich 
zurzeit aus einer Vergnügungsreise mit dem 
Dampfer „Viktoria Luise" befindet, ist an 
Bord des Schiffes an Asthma erkrankt und 
mußte in Konstailtinopel in das deutsche 
Hospital gebracht werden. Professor P .  ist 
ein geborener Danziger.

(V e r n r  t  h e i l n n g.) Wegen Ver« 
brechen Wider die Sittlichkeit, begangen an 
mehreren Schulmädchen, wurde der ehema
lige P fa rre r  und Schulinspektor M ath ias 
Gras aus Oberalting von der Strafkam m er 
des Landgerichts München H  zn einer Ge« 
säiiguißstrafe von 2 Jahre«» 6 M onaten ver-
urtheilt.

( F r e i s p r e c h u n g . )  Der S ta tio n s
vorsteher S tad ler, der in der M einung, einen 
Räuber vor sich zn haben, den Zugführer 
B raun  erschoß, wurde vom Münchener Land
gericht freigesprochen.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor«.

zur Notiz, daß Obermeyers Serbaseife nicht nur 
für Erwachsene zn empfehlen, sondern auch bei 
Kindern und Sängliligcn gegen Hantröthen, Saut- 
ausschlnge s. w. mit großem Erfolg angewandt 
worden ist. So schreibt eine M utter, der die 
Seife enipfohlen worden und die sie bei ihrem 
Kinde probirter „Erbitte mir noch drei Stück 
Serbaseife. Dieselbe hat sich bei dem hartnäckigsten 
Gesichtsaiisschlag sehr gut bewährt und ist unser 
Kind seit dem Gebrauch derselben wesentlich besser. 
Ich werde nicht Verfehlen, dieses ausgezeichnete 
Heilmittel weiter zu empfehlen." — Aub«rd«a» 
liegen noch eine Menge vorzüglicher Atteste von 
berühmten Aerzten über die heuende Wirksamkeit 
der Seife vor. — Sie besteht mis 3 Proz Ar»,ka, 
2 Proz. Salbei. i.s  V/oz. arab. Wasserbeche»kraut. 
3.5 Proz Harnkraut, 90 Proz. Seife, ist also 
garantirt völlig unschädlich und kann von jeder 
^ t b e r e  »md Drogerre bezogen werden oder direkt 
vom Fabrikanten I .  Gioth in Sana,, a. M.

km edt über kaarHrdliiiK.
Im vsrmatoloKiseliSL Verein ist „^ureol" alt 

einriZ 2neekmL88iA68 unä un8eiM1iokes LsartLrde' 
mitte! anerkannt. P. LeklvarLlvZS Lökne, kxl. 
Loü., Berlin, NarkArakenstr. 39. VorrälliiK jv jeätzM 
besseren vroxen-, BarMmerie- unä OoiLenr^esebLlt.

Für nm Mk. 4.30 find 100 000 Mk. Baargeld 
und eine mit vier Pferde» bespannte elegante 
Equipage zu gewinnen, dnrch ein Wohlfahrtslo» 
und ein SchneidemühlerloS. Wer die Pferde 
nicht selbst behalten will, kann fie bequem dnrch 
das Komitee auch noch zu Geld machen lassen, 
denn nach der Ziehung findet Auktion statt. B is
her find anf diesen Auktionen stets hohe Preist 
erzielt worden; ein Beweis, daß „nr gutes M v  
terial zur Verlosung ausgesucht «nd angekauft 
wird. Die Ziehung der Schneidemühler Sooft 
findet schon am 10. Mai, die der Wohlfahrtslooft 
am 27. bis 31. Mai statt. Die Lose find durch 
den Generaldebitr Lud- Müller und Ko., BankaA 
schüft in Berlin. Breiteftraße S, und durch hiesig' 
Verkaufsstelle» zu beziehen.



Bekanntmachung
betreffend die gewerbliche Fortbildungsschule zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche schulpflichtige Arbeiter beschäftigen, 

weisen wir hiermit nochmals auf ihre gesetzliche Verpflichtung hm, diese Ar
beiter zum Schulbesuch in der hiesigen Fortbildungsschule anzumelden und 
anzuhalten bezw. von demselben abzumelden, wie solche in den tzH 6 und 7 
des Ortsstatuts vorn 27. Oktober 1891 wie folgt festgesetzt ist.

8 6.
Die Gewerbeunteruehmer haben jeden von ihnen beschäftigten, noch nicht 

18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter spätestens am 14. Tage, nachdem sie 
ihn angenommen haben, zum Eintritt in die Fortbildungsschule bei der Orts- 
behörd'e anzumelden und spätestens am 3. Tage, nachdem sie ihn aus der 
Arbeit entlassen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Besuche der Fortbildungsschule Verpflichteten so zeitig von der Ar
beit zu entlassen, daß sie rechtzeitig und, soweit erforderlich, gereinigt und 
umgekleidet im Unterricht erscheinen Können.

Die Gewerbeunternehmer haben einen von ihnen beschäftigten gewerb
lichen Arbeiter, der durch Krankheit am Besuche des Unterrichts behindert 
gewesen ist, bei dem nächsten Besuche der Fortbildungsschule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben.

Wenn sie wünschen, daß ein gewerblicher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Besuche des Unterrichts für einzelne Stunden oder für 
längere Zeit entbunden werde, so haben sie dies bei dem Leiter der Schule 
so zeitig zu beantragen, daß dieser nötigenfalls die Entscheidung des 
Schulvorstandes einholen kann.

Arbeitgeber, welche diese An- und Abmeldungen überhaupt nicht oder 
nicht rechtzeitig machen, oder die von ihnen beschäftigten Lehrlinge, Gesellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß aus irgend einem Grunde ver
anlassen, den Unterricht in der Fortbildungsschille ganz oder kheuwerse zu 
versäumen, werden nach dem Ortsstatut mit G eldstrafe  b is  2 0  M ark  
oder im Unvermögensfatte m it H a ft b is  zu 3  T ag en  bestraft.

Wir machen hierdurch darauf aufmerksam, daß wir die in der ange
gebenen Richtung säumigen Arbeitgeber «nuachsichtlich zur Bestra
fung heranziehe» werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung der schulpflichtigen Arbeiter hat bei 
Herrn Rektor S p i l l  im Geschäftszimmer der Fortbildungsschule in der 
Zeit zwischen 7 und 8 Uhr abends zu erfolgen.

Thorn den 4. April 1902.
Das Kuratorium

-er gewerblichen Fortbildungsschule.

d;L!!L «-'mim»«.
Schankwirthe und ähnlicher Ge
werbetreibenden gegen die ihre !>n.

L n ' S 7n ^
Auf Grund der U  7 6 -7 8  der 

Provinz,al-Ordnung für die P ro
vinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Schlesien und Sachsen 
vom 29. Ju n i 1875 (Ges. D. D. 
335) in Verbindung mit den §Z 
6,12 «nd 15 des Gesetzes über die 
Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 (Ges. D. D. 265) verordne 
ich unter Zustimmung des Pro- 
vinzialraths der Provinz West- 
preußen für den Umfang des Re
gierungsbezirks Marienwerder, was 
folgt:

M it Geldstrafe bis z« SV 
Mark werden bestraft:

Inhaber von Gast- nnd 
Schankwirthschaften, von Kon- 
dttoreien, Restaurants «nd 
öffentlichen Vergnügungs-Lo- 
kalen, welche Schüler öffent
licher Lehranstalten jeder Art, 
sofern stch dieselbe« nicht in 
Beglettung ihrer Eltern, Bor- 
Münder oder Lehrer befinden 
oder die Genehmigung des Vor
stehers der Lehranstalt, welcher sie 
cmgehören, zum Besuche des bezüg
lichen Lokals nachgewiesen haben, 
in ihren dem Publikum ge
öffneten Räumen verweilen 
lassen, oder ihnen Speisen und 
Getränke verabreichen.

Danzig den 24. Ju n i 1876.
Der O ber-Präsident 

der P rov in z Westprentzeu.
(gez.) Staatsminister kokvndaok. 

wird hierdurch in Erinnerung ge
bracht.

Thorn den 11. April 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Kaufmannische ForMldmigs 

schule zu Thor«.
Da der Unterricht in der kauf

männischen Fortbildungsschule am 
Donnerstag den 3. April cr. wieder 
begonnen hat, nehmen wir Veran
lassung, die Geschäftsunternehmer, 
welche schulpflichtige Gehilfen 
oder Lehrlinge beschäftigen, daraus 
hinzuweisen, daß sie gesetzlich ver
pflichtet sind, diese Gehilfen oder 
Lehrlinge zum Schulbesuche anzu
melden und zu demselben regelmäßig 
ab?,,,^pchtzeitig zu schicken bezw. sie 

.  Dre Anmeldung hat 
nach 8 6 des Ortsstatuts spätestens 
am 14. Tage nach der Aufnabme 
in das Geschäft, die Abmeld?mg 
spätestens am 3. Tage nach der Ent
lastung zu erfolgen.

Wir machen darauf aufmerksam, 
daß wir die in irgend einer der an
gegebenen Verpflichtungen säumigen 
deschäftsunterriehmer unnachsichtlich 
zur Strafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
o die Nachsuchung von Beur- 

schuwwu».""d die nachträgliche Ent- 
Plötzlich n?tbw e^ jedoch
säunnnsien Sewordenen Ver
kauf,,,ö,mischen ^  dem Leiter der

ldäckerstraße Nr. 49» „^.""('"deschule 
3 bis 4 Uhr, ° n . N V " ' t t ° g s  vo.. 
oder Donnerstag zu erfolg

Thorn den 4. April tFgz
Das Kuratorium.

Ein frd . » löbl. Zim. VIU. z. vcrns 
Backerstr. S, u.

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des königl. 

Provinzial-Schnlkollegiums in Danzig 
wird der katholische Präparandenkursus 
in Thorn nunmehr bestimmt am 1. M ai 
d. J s .  eröffnet werden. Die er
forderlichen Räumlichkeiten sind be
reits in einem städtischen Gebäude 
gemiethet worden.

Weitere Meldungen von Theil- 
nehmern werden bis zum 20. April cr. 
Ach jederzeit von der unterzeichneten 
(Lchuldeputation entgegen genommen.

Thorn den 27. M Ä z 1902.
D ie Schuldevutalin .,.

Bekanntmachung.
An Erlegung des Beitrags für den 

Einkauf ertränkter Dienstboten und 
Lehrlinge mit 3 Mark, Handlungsge- 
HUfen und Lehrlinge mit 6 Mark aus 
das Kalenderjahr 1902 wird hier- 
durch mit dem Bemerken erinnert, 

Einkaufsbedingungen 
das Abonnement als fortgesetzt gilt, 
wenn nicht zuvor bis Neujahr Ab
meldung erfolgt ist.

Thorn den 4. März L9SS.
Der M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

Bekanntmachung.
Aus der städtischen Baumschule in 

Ollek im Jagen 70, dicht an dem 
Uten Lehmkiesweg nach Schloß 
Birglan gelegen, können ungefähr 
1000 Stück Ahorn-Alleebäurne abge
geben werden. Die Bäume sind 
wiederholt verschütt, pfleglich be- 
h°"dett und besitzen gutes Wurzel- 
systei». Wege» des Preises, der Ab- 

wollen sich Reflektanten ge
fälligst an die städtische Forst-Be» 
waltung wenden.

Thor» den 4. M ärz 1902.
D er M agistrat.

Berdingimg.
Die Lieferung nachstehender, für das 

Rechnungsjahr 1902/03 in unserem 
Kanalisations- und Wasserwerks - Be
triebe erforderlichen Materialien und 
zwar:
ca. 150—200 Ztr. Portland-Zement, 
„ 500 lfd. M tr. Thonrohre ß 0, 15, 

10 em l. W.),
„ 10 Mille Brunnenziegel 1. Kl.,
„ 15 „ Normalziegel 1. Kl.,
„ 50 Lx Manilla-Stricke 1 Kl.,
„ 900 „ bestes deutsches Weichblei, 
„ 1000 „ Bleirohr 13, 20, 25 unk 

30 em l. W., schwerste Sorte,
„ 1500k§engl. Schmiedekohlen,
„ 200 „ Maschinenöl )  beste 
„ 200 „ Zylinderöl s Qualität 
„ 1200 „ bestes amerik. Petroleum, 
„ 100 „ Putzwolle (weiße u. bunte), 
„ 300 Stück Kanaldielen 2,25 lang, 

0,28 breit, 0,04 stark.
„ 100 Stück Bohlen 4,50 lang, 0,28 

breit, 0,05 stark.
„ 150 Stück Einbauhölzer 4,50 lang, 

13/13 stark.
drverse Farben und Qele 
'U bester Qualität, soll im Wege 
öffentlicher Berdingung vergeben 
werden.

Die Lieferungsbedingungen sind im 
Bureau der Wasserwerks-Verwaltung 
während der Dienststunden einzusehen.

Versiegelte, und mit der Aufschrift 
„Angebot auf Lieferung von M a
terialien", versehene Angebote sind 
bis zum 1S . A p r i l  c r ., v o rm . 1 0  
U h r, dort einzureichen.

Thorn den 9. April 1902.
Der Magistrat.

äU8II3tHI1K-7iM.
MM«-, 14, Diklftz 15., Mitlmch, 1«. AB

stelle ich

zu ganz erstaunlich billigen k X tM Ä M  zum Verkauf:

so«
98 «

« .n s s v i M r - v » ,  - « --"d ^  I M  «
«>H L 8Sv!»L r»V I», "" «». > « L* Stück nur » A L U V  Mk

I r  garnirt, Stück nur V v  Mk.

L ^ U S S v l L Ü r L v r » ,  ^  "btt, I »  waschechter Stoff,

imlt. Leinen mit Latz und Träger, elegante 
» V L L ,  G ä r u n g ,  Stück nur

Stück nur

cänaelschiirren.
ohne Rücksicht auf den reellen Werth

S s r l v  I ,  K e i ' i «  I I ,  t S s r l «  I I I .

^ n U en ch ü rren .
Prima Waschstoffe, einfarbig und gestreift, alle Größen.

S e r i e  I» S e r i e  II ,  S e r i e  I I I .

30 « 80 «80« 00« 78« 130« 80« 78«
O1ar6e-Handfchrrhe P°a. 98«
Regen-Schirme S.»- 1,50-2,-«,

blickt kvlsätzrktzkrenä: ein großer Posten
verschiedenen Stoffen, nur tadellose Waare, regu

lärer Werth bis 6 Mk., Ausnahmepreis Stück nur Mk.

Diese Waaren werden an Wiederverkäufer nicht avgegebm.

preise werden 5ie überraschen r
klsreä kkrsksm,

31 Lreilsslrassv 31.

S i K i s m u n r i  Q o r s i c i ,
Handschuhmacher, pr. Bandagist, 

Thorn, Strobandstr. 4 ,  
chemiscke Handschuh-Waschanstalt.

Gefärbte Handschuhe 30 ^

Erschienen istZperiallratalog kür
krautausstaNMgen
für komplette Einrichtung

von Schlaf-, Wohn- nnd Speiskstmmer, Salon, 
Herrenzimmer «n- Küche

im Preise von Mark 2400 bis 3500
im  d e z e n t  n e u e s t e n  S t i l .

I L S K V -
Möbelfabrik und Ansstelluugshaus. B r o m b e r g .

^  > Gegr. 1817. — »
Katalog über Einrichtungen vo« Mk. 1SVV an separat.

Dachpfannen,
Ziegel, Rühren, Radial-, Bruuueu-, Kloster-, Ber-lend- 

«ud alle Arten Formsteine
in rother Farbe, aarantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselablegestation und frei Waagon ThornDampfzlegclei Motterie, Im. lmili ilmr,
<ri«»n>, »»»Nlch-rftr-tz« »8.

)ekan«tm achu»»g7

Außer Gasheizöfen geben wir auch V s s l c o o l s v i '  mlk 
Sparbrennern » n i S l k s w o i s s  ab.

Die näheren Bedingungen find in unserem Geschäftszimmer 
zu erfahren.

Thorn.___________________ Gasanstalt.

Uniformen nni> M-Garier-be«
tadellos.

O S I 7 V 0 l » 1 S S l l 7 L S S V  1 S .
_____________ « M ' Telephon-Anschluß 16V.

Z l o t t S N N
dsilt erüuäl. Dir. 0. vsubarLI', 
^ostult Drssllsn-lioseüvltr.

Geltest« staatUek äuiek 8. N. 
L n isv r IslIIivIm  l .  Lns^ermodn.

Anstalt vsutsokl. Nonorur uuoli Lssilung. krospsüt gratis.________
Möbl. Z im m er zu vermiethen > Möbl. Z im . m. Penf. sos. bill. A» 

H em gegeiststr. L, ll, links, l h l'Heuigegeiststr. L, ll, links. I haben Tchuhmachrrftr. H4 , 1».



ModenmarenhauS

ksSttining- Montag üen 14. April iqor.
Die KsilkiirsiWffG 

kstliilSe
im K. Liookmann'schen Konkurse 
werden im Laden Schiller-straße 2 zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen ausverkauft.

Es sind in reicher Auswahl vor
handen:

Papier- und Arbeitskörbe, 
Schlüfselkörbe nnd Puffs, 
Zeitungsständer und -Mappen, 
Kindertische und -Stühle, 
Kinderwagen und Puppen 

wagen,
Korbstühle und Blumentische, 
alle Sorten Bürsten rc.

Der Konkurs - Verwalter
6 u s 1 s v  k ^ s k l s u e r .

Thurm
HachkiicheiiWrikck
aller Art, in frischester und bester 
Qualität, zur ^ Id sn  3» Lokultr'schen 
Konkursmasse gehörig, werden aus- 
verkauft.

Bei Entnahmen von Mark 3,00, 
Mark 1,20 Rabatt in Waaren. 

Ferner kommen zum Verkauf:

Thee, Mlck. kam 
köBiilreii.kakt̂ Lßerartlkel 
ilild Bonbons oller Sorten

zu bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preiselk.

Der Verkauf findet in den Lager
räumen Schlußstriche 4  unten statt.

6 u 8 is v  f s l i l a u s r .
Verwalter.

Sämmtliche

8eIii!lbNeIiöl
bei

L .  o o l s m v i s w s k l .

in bester und großer Auswahl, 
empfiehlt

O s l c s r  S o k r o e N s r ,
Marzipan-Fabrik, Altstädt. Markt 12.

K a r l  L o v M
fllOtograpll. - 3tti8ti8vli68 ätelier

X6N8t. Narkt
uvä 66reotit63tra8L8 Xr. 2.

^  LxeS ia lL lLt: V
„ .̂uk L.einvana xemalte?vr- 
trLts unä Ver^roZgsrun^en" 
naoU zeäer ktiotograxliis oäer 

8it2UVF.
k l L t i n  o t i x  iö.

Köstliche d v

empfiehlt
/Vc>. I t u s s »  Schillerstr. 28.

Akdti-kiAüknSm eRri»
der Handelskammer, im Lagerhause 
an der Nferbahu, südlich der De- 
seusionskaserne, welche bis 1. April 
l902 an Herrn ^V. Loetteber ver- 
miethet waren, sollen von sofort ander- 
weit vermiedet werden. Näheres bei 

Vu»«av ^oklsuor,

Pensionäre
finden, bei Beaufsichtigung der Schul
arbeiten, gute und billige Pension

Cnlmerstraße 26, IN.
Suche per sofort für die Nach- 

mittagsstunden einen

BuMinckiBMiillm!!.
Angebote unter L. b. 2S an die 

Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Gwlttstlt POMniü,
sowie Schülerinnen für Putz gesucht.

Iglnns üksek's Dßsekllg.,
Baderstr., Ecke Breiteste.

Für eine gelähmte Dame wird ein 
besseres Mädchen gesucht. Zu 
erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.

Suche für meine Tochter eine 
Stelle als

Kindermädchen
zu ein oder zwei Kindern. Zu erfragen 

Klosterstraße 18, 3 Tr.
Suche für mein Hausmädchen, 

das ich warm empfehle, Stellung 
vom M ai bis Oktober in Thorn. 

Frau von rrorokvmbakp,
Berlin 'iV., Meier-Ottostraße 10.

Mich» ßr «lies
findet Stellung znm 15. April.

Restanrant, Mellienstr. 113.

Lehrmädchen
für ein Konfitnren-Geschäft verlangt. 
Schriftliche Angebote unter 100 L. 
einzureichen an die Geschäftsst. d. Ztg.

1 Nnfwärterin gesucht, 1 Kinder
bettgestell uud 1 Stnbenhund zu 
verkaufen Gerberstr. 25, I.

Für mein Kolonialwaaren- und 
DestillaLions-Geschäft wird ein

junger Mann,
der polnischen Sprache mächtig, per 
1. 5. gesucht. Zeugnißabschrifteu und 
Gehaltsangabe sind zu richten unter 
K. X . lOO au die „Thorner Presse", 
Thorn.

Lehrling
kann sofort eintreten bei

N. fseknon, Drechslermeister, 
Tuchmacherstraße 1.

Gin Lehrling
mit guter Schulbildung, möglichst der 
poln. Sprache mächtig, für mein Ma- 
nnfakturwaaren- und Konfektionsge
schäft sofort gesucht.

« .  L. l-oF -sn , Breiteste. 39.

Einen Lehrling
sucht von sofort

k?. Sollingop,
Tapezier ».Dekorateur, Strobaudstr. 4.
Is>ankkredit,Wechseldiskont,Be- 
D * Iriebs- n. Hypotheken-Kapital 
rc' streng diskret in jeder Höhe. 

ttiro o l, Verlag, Mannheim.

8666 Mark
zur 2. Stelle aus ein städtisches 
Grundstück gesucht. Zu erfrage» in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W« »rk WerMkl
aus pupillarisch sichere Hypothek sofort 
zu vergeben. Näheres durch

ck. O Lsrnookl, Jakobsstr. 13.

Ater Älavier-llnterrllbt
wird billig erth. Cnlmerftr. 28, H, r. I

Ueitpferd
^ . f ü r  Inspektor, 160 Ps.md 

'Gewicht, zu kaufe« ge
sucht. Gest. Angeb. erb. 

» tzunter 1̂ . 8 .  1S0 an die 
^».Geschäftsst. dieser Zeitung.

zooo Marti
werden zu zedireu gesucht. Gest, 
Angebote ultter L . 3000 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mei» GrmiSstüS,
Thorn, Breitestraße 38, in der 
besten Geschäftslage, bin ich willens 
zu verkaufen. 1°»,. Nuvksrckt.

Fortzngshalber ein kleines, gut ver- 
zinsliches Grundstück billig zu ver
kaufen. Zu erfragen

Mocker, Mittelstr. V, Hof.

Fnchswallach,
10 jährig, flott, 
kräftig, mehrere 

Jahre Kompagnie- 
Chefspferd, auch im
Wagen probirt, sehr Preiswerth ver- 
käuflich Brombergerstr. 52, 1

Verkaufe billig
gutgerittene, durchaus 

truppenfromme

Oberst KSvdo», Schulstr. 1l, I. 
Junge schottische

(echte Kollies) siud zu 
verkaufen 
___________ Mellieustraße 8.

Eilt gut erhaltener Landauer, ein 
fast neuer eleganter Selbstfahrer, 
ein Paar gut erhalieue Kummet- 
Geschirre billig zu verkaufen bei 
Satttermeister koinoii »Isvkrls, 

Brückeustraße,
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

k6läba!ui8Llunsn 
unä i.o>vrik8,

I gebraucht, gegen Kasse per sofort i 
zu kaufen gesucht. Angebote 

1 unter an die Geschäfts- I
stelle dieser Zeitung erbeten.

Einen leichten

Rollwagen
hat zu verkaufen

s ia .k o , Tborn III.

2 Lastwagen
(Vierzöller), noch gut erhalten, stehe» 
zum Verkauf, weil überzählig.

Zieglermeister voU in ,
«lramtschen.

Umzugshalber eine Parthie W ieuer 
Stühle, Sophas, 1 R egulator, 1 
Tombauk, 1 R ePM itor.um , 1 
Flaschenspiud, B rerapparat,

W» Telephon
mit allem Zubehör ist 
kaufe». Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Gut erhaltenes Fahrrad zu ver-

M m  P>«t,
fast neu, billig zu verkaufen Brom-
bergerstr. 90, Part.______ pon^-

Den von Herrn llv lu rie ll ^.ruoläl 
seit über 20 Jahren innegehabten

vermischet zum 1. Oktober cr.

Ein großes Z im m er mit Balkon 
für eine Dame ist sofort zu verimethcn

Brombergerstraße 86.

" !

L a « L lR V I» I> a N 8
r

Die diesmaligen

§ W d n l U  s t r  § G l M
finden

§>««!«« st« li, Ntch, st« T. ««) Riittzsij st«!ti. shllil slaii.
Z»m Verkauf

gelangen an diese» drei Tagen jM "  bei wirklich ermäßigten Preisen:

i ÜMinÜicds Um-, M M r - ,  W«a-, Hiee-, Ilsilelim- 
! ^  mul IkliilmelilirM
!  in bunt, weiß und schwarz ; alle älteren Muster bedeutend unterm Kostenpreise.

s Die Schürzen sind an diesen Tagen in meinem Geschäftslokal 
! ausgelegt

H und mit deutlicher Notirnng der ermärrigtrn ?rrtzr versehen.

- I W
für

Kick»-Konfektion
»o» tloulsx N«» l4. dir llonlisM 

Ue« I?. li. Mr.
Es kolnmen

ein kosten L»M« m  lert»!,
früher im Preise von 10—12 Mk., jetzt Verkaufspreis

s  M i r .
Gleichzeitig offcriren wir einen Postei, S l o k k r o a t a

zu jede», annehmbare» Preise
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Ein Kudrn
sofort zu vermiethen bei

NkokirsSI, Bäckermeister.

Valkouzimmer
mit Eutree, welches sich zu Kontor
zwecken eignet, sofort zu vermiethen. 
Thorn v .  v .  M oirlo», L  S o kn .

I n  unserem Hause Bromberger- 
uud Schulstraße - Ecke, 1. Etage, 
ist eine

dtttsAsililhe U m « ,
bestehend aus 7 Zimmern, Küche »nd 
Zubehör, welche z. Z. von Frau 0r- 
Tunell bewohnt wird. vom I .  April 
1902 ab zu vermiethen.
Tho rn . V. S. Hlelrivti L  sonn.

Neben Loru <L 8edütes per sofort 
oder 1. April schöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per I .  April zu vermiethen 
Thornerstr. SS. Auskunft daselbst 
durch Herr» Zugführer Llatüee.

 ̂ Wmg,
1. Etage, im neuerbauten Hause,

Mellieustraße 85

Allst. Markt SS
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Nähere- 
hei K.

W ohnung von 3 Zimmern im 
Innern  der Stadt per 1. Juli ge
sucht. Angebote unter an die 
Geschäftsstelle dieser 8eituna.

Welche Familie wäre geneigt an 
eure Dame ein größeres oder zwei 
kleme leere

Zimmer
abzugeben? Gefl. Anerbieten m it Air
gabe des Preises werden unter K. v .  
an die Gest-Häftssi. dieser Ztg. erbeten.

Eine Wohnung
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Lvrim ann 8elm1r, 
_________________Culmerstr. 22.

Wohnung,
hör, per sofort oder später zu ver- 
miethen Mocker, Lindenstr. 52.

Eine herrschaftliche Wohnung, 
Part., mit abgeschlossenem Garten, 
Badeeinrichtung und allem Zubehör, 
von gleich beziehbar, zu vermiethen.
zgaiba i-t k>suk«, Buchdruckerei, 

Brombergerstraße 26.
Waldstraße 29 sind zwei Woh

nungen von zwei Zimmern, Küche 
und Zubehör, sofort zu vermiethen.
Auch Eingang Mellienstraße 64.

2 Zimmer, helle Küche, mit allem 
Zubehör von gleich für 220 Mark zu 
verm. Lam ull», Junkerstr. 7.

Wohnungen zu vermiethen.
Zu erfragen Bäckerstraße 19 , 1.

Druck und Verlag von C. Do n r b r o ws k i  in Thorn.



2. Beilagr zu Rr. 86 im „Thon,« Presse"
Sonntag den 13. A p r i l  1902.

Marconi und seine Rivalen.
Allerle i vom drahtlosen Telegraphen.

Von W ilh e lm  B e rd ro w  (CoSwig),
-----------  (Nachdruck verdaten.)

Hat M arconi, jener jnnge siebenuildzwan- 
zigjährige Ita liener, der den Ruhm eines 
Maxwell, Heinrich Hertz und Röntgen er
bleichen machte, wirklich das „unmögliche" 
ermöglich? Hat er von Europa nach Amerika 
telegraphirt? Hat er den deutschen Erfindern 
neuer Systeme, den Physikern Slaby, Arco 
und Bradnn zum Trotz, deren Methoden 
seinem System als mindestens gleichwerthig 
angesehen werde», das zwanzigfache der Ent
fernung überbrückt, die bisher als die Grenze 
der sicheren Verständigung durch elektrische 
Wellen betrachtet wurde?

Ja  —  ,„,d  nein, wie man die Frage eben 
aussaht. Daß die Nachrichten von der 
märchenhaften Zeiche»,gebung zwischen Corn- 
wall und Neufundland erfunden seien oder 
auf einer Täuschung durch den elektrischen 
Zustand der Atmosphäre beruhen, kann nur 
Neid oder Dummheit behaupten. I »  England, 
den Vereinigten Staaten und Deutschland 
haben sich die Stimme» gelehrter Physiker 
Nlld Elektriker zu Hunderten erhoben, um für 
die Redlichkeit und Vertrauenswürdigkeit des 
jungen Ita lieners Zeugniß abzulegen. ES 
sind von M arconi Jahr sür Jahr seit seinem 
ersten Auftreten überraschende Nachrichten 
ausgegangen, und fast immer haben sie sich 
in  ihren Grundlagen bewahrheitet. „ Im  
Jahre 1896", schreibt W ille rt über Marconi, 
„w a r er imstande, Meldungen drahtlos zwei 
Meilen weit zu schicken. E r erweiterte die 
Strecken auf fünfzig, sechzig, hundert und 
Üblich. a „ f zweihundert englische Meilen. Z» 
seinen in,>aste„ Erfolgen gehört die Ueber 
Windung der Strecke von Poole in  Dorset

3 r la „d , dreihundertsünfzig 
Meile» gleich s">'fh»ndertsechzig Kilometer." 
Auf den letztere» Vers,ich folgte unmittelbar 
der transatlantische. M arconi errichtete in 
Poldhn an der Küste von Coriiwall eine im 
Vergleich zu allen früheren riesenhafte Sender
stationen, ein ganzes Svinmngewebe von 
elektrisch durchzuckten Drähten, und ging dann 
m it seinen beiden ersten Assistenten zu Schiff 
nach Neufundland. Die Reise wurde benutzt, 
«in die Verbindung solange wie möglich zu 
unterhalten. Es ist ein Unterschied, ob gewöhn
liche Telepraphisten oder ob jahrelang in der 
Sprache des Funkentelegrapheu geübte I n 
genieure m it dem Spürsinn des Erfinders 
am Apparat sitzen. B is  tausend, ja  bis 
tausendvierhundertfüufzig Seemeilen waren 
die Abfahrenden imstande, m it der Land 
station zu sprechen. Dann wurde nur noch 
^5^ A'che» 8 gewechselt, drei Punkte, Striche 
oder Telephonlante, die als das einfachste 
Zeichen nber große Entfernungen stets ange- 
wandt wurden, solange es sich „nr darum 
handelte, die Anwesenheit n»d Wirksamkeit 
elektrischer Wellen überhaupt festzustellen, »im 
alsdann zur Anwendung stärkerer, sicher 
fuiiktionirender Apparate zu schreiten.

So erklärt sich die viel angefochtene T ha t 
fache, daß bei den ersten transatlantischen 
Versuchen schlechterdings nur dieses eine 
Zeichen ausgetauscht wurde. I n  Newyork 
äußerte sich M arcon i: W ir  erhielten den
verabredeten Buchstaben 8 genau zwei- 
undreißigmal in der M inute, w ir  erhielten 
ihn viele hundertmal und immer in der 
Zeitfolge der Verabredung. Das beweist, das 
w ir  ihn daher erhielten, woher w ir  ihn er
warteten. Daß die Versuche noch nicht weiter 
gediehe» sind, beruht aus den mancherlei 
inzwischen zu erledigenden Arbeiten. I n  
England w ar die Sendestation zu verstärken, 
oa man sich doch ,ücht damit begnügen kaun, 
bis aus Ende der W elt iminerzn den Buch
staben 8 zn tclegraphireu. Aus Neufundland 
aufgrund der übrigens - bald ablaufende» 
Gerechtsame der anglo-amerikanischen Kabel
gesellschaft vertrieben, mußte M arconi eine 
neue, ebenso mächtige S tation in Nen-Schott- 
land errichten, die obwohl enorm kostspielig, 
doch immer nnr als ein neuer Versuch an
zusehen ist. Das alles kostet, zumal bei der 
Nothwendigkeit der persönlichen Ueberwachung 
und der oftmaligen H iu- Nlld Herfahrten 
über den Ozean, viel Zeit.
^.W elches w ird  der E rfo lg sein? — A ls 
tc l/g "  die elektrische Glühlampe erfand, 
Kurssveknlo«! übereifrige Propheten oder — 
m - Die Gasindnstrie ist so gut
^ ü 2 ! '? . ? « ^ , e n r e  Gasakticn! Aehnlich 

"^Erlegt wie die darauf hereingefallene» 
Gasaktiouare wurden die Inhaber von Kabel- 
aktien handeln, weit» sie beim ersten Kurs
sturz verkauften. ET w ird  noch hente viel

Leuchtgas verbraucht, vielleicht dreimal mehr 
als zurzeit der Erfindung der elektrischen 
Glühlampe; und es w ird  noch eine Anzahl 
Jahre dauern, bis man daS „Kabeln" in 
„W ellen" oder „Funken" oder „F r itte n " oder 
ein anderes unmögliches Ze itw ort umtauft.

Warum das? Erstens, weil man doch, 
wie gesagt, unmöglich immer blos 8 „fr itten " 
kann, zweitens, weil M arconi möglicherweise 
ganz andere Resultate erlebt hätte, wenn er 
im Hochsommer, anstatt im W inter, den ersten 
transatlantischen Versuch gemacht hätte. Und 
drittens, weil das drahtlose Telegraphiren in 
Wahrheit denn doch auch erheblich „D ra h t" 
kostet, besonders auf weite Entfernungen. 
Reden w ird  zuerst vom ersten Einwand.

Es ist ein gewaltiger Unterschied zwischen 
dem Austauschen von Nachrichten nnd dem 
Empfangen einzelner Zeichen. E i» dauernder, 
durch zuverlässige M ittheilungen verbürgter 
Nachrichtenaustausch durch die Funkentele- 
graphie existirt unseres Wissens nirgends 
über mehr als hnndertfünfzig Kilometer Ent
fernung. Soweit arbeiten m it Sicherheit die 
Apparate des deutschen Systems Slaby-Arco, 
das fü r die deutsche Kriegsmarine zur E in
führung bestimmt ist, soweit garan tirt die 
Marconi-Gesellschaft eine tadellose Verbindung 
vom Schiff zur Küste, und soweit werden 
vermuthlich binnen kurzem auch die Braun- 
schen Sender und F r itte r  (das von Siemens n. 
Halske adoptirte System) arbeiten. Das 
schließt nicht aus, daß m it a l le n  Systemen 
unter sehr günstigen Umständen viel weiter, 
unter ungünstige» Umständen aber auch nur 
kürzere Entfernungen inne gehalten werden 
können. Diese Umstände beruhen auf der 
„Jouisirnng" (elektrischen Ladung) der 
atmosphärischen L u ft; die Allgemeine Elektri 
zitätsgesellschast, die das System Slaby-Arco 
auf seine heutige Höhe gebracht hat, konstatirte 
an schwülen „gew ittrigen" Hochtommertageu 
ein Zurückgehen der Wirksamkeit der Apparate 
bis auf einhalb, ja  ein D ritte l der normalen 
Leistung. Kabeltelegramme, bei denen es sich 
oft um M illionen handelt, dürfen aber nicht 
vom Zustand der Atmosphäre abhängig sein,

Maß überlegen sein soll, eher zu niedrig, als 
zu hoch angenommen sein. I n  der That 
werden in  einem Abkommen der M arconi- 
Gesellschaft und der kanadischen Regierung, 
das dem Parlament vorgelegt wurde, die 
Kosten einer solchen Station beim Kap Breton 
anf dreihnndertzwanzigtansend M ark (achtzig- 
tansend Dollar) geschätzt. Diese Kosten sollen 
der Gesellschaft unter der Bedingung bew illigt 
werden, daß der spätere T a r if  den Satz von 
10 Zents pro W ort nicht übersteigt; jetzt 
beträgt er eine M ark fünf Pfennig (25 ZentS).

Wie verhält sich nun das Marconisystem 
zu den deutschen Systemen der Fnnkentele- 
graphie? Die Slaby-Arcosche Erfindung des 
M u ltip lika to rs  hat zweifellos die Leistungs
fähigkeit des Gebers bedeutend erhöht, ebenso 
Wie der Braunsche Jnduktiv-Erreger. M arconi 
hat zweifellos von diese» Neuerungen Ge
brauch gemacht, wie auch unsere Systeme von 
seinen Fortschritten nicht unbeeinflußt ge- 
blieben sind. Professor B raun selbst äußerte 
sich dahin, daß M arconi seinen (Brauns) 
Erreger oder seine inzwischen ebenfalls von 
dem Ita liene r adoptirte Schaltung fü r den 
überseeischen Versuch benutzt zu haben scheint, 
und daß diese Aneignungen sicher nicht ohne 
Einfluß anf das Gelingen gewesen sind.

Bei soviel Verwandtschaft zwischen den 
einzelnen Systemen ist es gewiß nicht zuviel 
behauptet, daß ei» System, m it derselben 
Energie und denselben Geldmitteln znr An
wendung gebracht, genau soviel leisten w ird, 
wie die übrigen.

Das neue Vineta.
Von M a ra  von Le ttkow .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Wer kennt sie nicht, die alte Sage von 

jener versunkenen, in  den Wellen begrabenen 
S tadt — ? Sie hat sich vererbt von Gene 
ration zu Generation in  jedem Lande; an 
den Dünen aller Länder, aller Meere, an den 
Ufern eines jeden SeeS erzählen sich die 
Fischer nnd Matrosen von dem schönen, so 
prächtigen versunkenen V in e ta .

Alle hundert Jahre aber, zur Frühlings- 
ihre Vermittelung muß "zu jeder Stmide ' ües Seit, da erhebt sich die versunkene S tadt m it
Jahres gesichert sein. Darum w ill der Aus
tausch eines einfachen Zeichens nicht viel und 
selbst das Gelingen eines vorübergehenden 
Nachrichtenaustausches nicht soviel besage», 
daß die Kabel abgeschnitten werden können. 
Die erste drathlose Verbindung über den 
Ozean w ird  sich vielmehr Jah r und Tag be
währen müssen, bevor sie dem Publikum als ein 
zuverlässiger Weg fü r seine Botschaften über 
das Weltmeer g ilt. Nicht zur Unzeit erschien 
kürzlich die, allerdings möglicherweise von 
„guten Freunden" ein wenig rednzirte Nach 
richt, daß die Marconi-Telegraphie in der 
Hawaii-Inselgruppe schmählich Fiasko gemacht 
habe. Die zwischen Honolulu und den 
kleinere» Insel» eingeleitete drahtlose Ver
bindung soll soviel- unleserliche Depeschen 
geliefert, so oft überhaupt versagt haben, daß 
mau sich sagte, besser gar keine, als solche 
Telegraphie. —  Aus dem angeführten geh 
bereits hervor, daß die neue Anlage der 
ersten Versuchsanordunng nicht blos soviel 
überlegen sei» muß, daß sie statt leiser Zeichen 
sichere M ittheilungen liefert, sondern daß sie 
dies auch dann noch thut, wenn die Ln ft fü r 
die erzcngten Welle» zwei- bis dreimal weniger 
forlpflanznugsfähig ist, als zurzeit des ersten 
Versuches.

A ls M arconi selbst nach den Kosten der 
überseeischen Fnnkentelegraphie befragt wurde, 
antwortete er: Um ein Telegramm auf
zweitausend statt zweihundert Seemeilen zu 
befördern, braucht man mehr als das zehn
fache au elektrischer Energie. Trotzdem werden 
sich die Kosten bedeutend verringern, wenn 
auch der Bau einer S ta tion  etwa zwei- 
hundertvierzigtausend M ark kosten w ird. —  
I n  der That, eine Sendestation fü r Fiinken- 
telegraphie anf tausend bis zweitausend 
Meilen sieht anders aus, als eine solche für 
fünfzig oder hundert Meilen. Früher las 
und hörte man in  der Regel von einem 
langen, möglichst hoch ausgespannten Draht, 
der die elektrischen, von der Fnnkenstrecke 
erzeugten Wellen in den Raum entsendet. 
Die S ta tion  zu Poldhu dagegen bestand ans 
einem gigantischen Gebilde von Hunderten 
von Drähten, die au zwanzig riesige» Masten 
von je 50 M eter Höhe ausgespannt waren. 
Die Mäste bildeten einen Kreis, und die 
Drähte ahmen die Form eines gewaltige», 
nach oben geöffneten Hohlspiegels nach. Die 
Kosten von zweihnndertvierzigtansend M ark 
riirften fü r eine S tation, die derjenigen von 
Poldhn an Stärke um ein noch unbekanntes

a ll' ihren Paläste» und Rosengärten, von 
goldnen G ittern umgeben —  ihre schimmern
den Thürme und Kuppeln ragen hoch empor 
in das goldne Sonnenlicht, nnd helle Glocken- 
töne verkünden über Tha l und Berg, daß 
Vineta sein „Frühllngsfest" begehe.

Und aus den Finten erheben sich auch alle 
die bleichen, traurige» Bewohner Vineta» — 
sür einen Tag ist ihnen auf der schönen Gottes
welt Lust und Sonnenglanz, Vogelgesaug 
und duftender Bliitenschiiee wieder gegeben 
— doch n u r  f ü r  e i nen  Frühlingstag.

N ur wer ein bevorzugtes Menschenkind 
ist, der sieht es m it eigenen Augen. Gar 
mancher hat unbewußt m it den Bewohnern 
Vinetas diesen Frühlingstag  gefeiert —  doch 
niemals zu seinem Heile —  denn die S tadt 
ist verwünscht m it allem, was in ih r lebte.

Einst w ar Vineta eine reiche P a triz ie r
stadt am Meere, die ihre großen Handels
schiffe weit hinaus in  alle Gewässer sandte. 
So reich sie war, auch so mächtig war sie. 
Stolze Fürstengeschlechter herrschten über sie, 
und der schönsten Frauen gab es so viele, 
als da Muscheln am Strande anf den Dünen 
umher lagen.

Noch keine hundert Jahre werben ver 
gehen, und ein neues  V i n e t a  w ird  dem 
ewig wühlenden Meere zum Opfer fallen.

Nicht plötzlich, nicht in einer Gewitter
nacht w ird  es verschwinden wie das echte 
Vineta —  »ein, —  seit s i e b e n h u n d e r t  
Jahren hat das Meer unablässig «m seine 
B ra u t geworben, obwohl sie sich sträubt, sich 
hier und da durch Dämme und hohe P fah l
bauten zu stützen und zn sperren versuchte, 
ist sie doch dem sichere» Untergänge geweiht.

Freilich ist's diesmal keine dnrch fürstliche 
Pracht nnd besondere Gottlosigkeit sich aus
zeichnende Patriz ier-S tadt, sondern ein uraltes 
D orf m it seiner im romanischen Style gebauten, 
verwitterten Kirche.

Hoff heißt das D orf und liegt unweit 
Kamin in Pommern. Die Küste hat an dieser 
Stelle keine Düne, welche das Meer jah r
hundertelang in seinen Grenzen hält, während 
es das weiche Lehm- und Thonnfer langsam 
abspült nnd verschlingt.

Se it mehr als siebenhundert Jahren wühlt 
das Meer Tag und Nacht, «ud hat schon 
mehr als die Hälfte des Dorfes in  seine 
nassen Arme gezogen.

Der stille Friedhof nnd die altromanische 
Kirche sind rettungslos dem Untergänge ge
weiht: Nach einer Messung im Jahre 1806

war da» Westende des Gotteshauses noch 
achtnndvierzig Fuß vom Strande entfernt. 
Im  Jahre 1835 waren es noch siebenund- 
dreißig Fuß — 1864 fehlten nur noch neun 
Fuß, nnd man meinte, daß nach menschliche»» 
Berechnen nach kaum zehn Jahren der nord
westliche Eckpfeiler stürzen müsse.

Aber die schön geschmückte, durch alte 
prächtige Glasmalereien verzierte Kirche steht 
noch heute, obgleich die Nordwestseite schon 
bedentend über den zwanzig Meter hohe» 
und steil abfallenden Abhang hinwegragt. 
Der nächste W irbel- und Nordsturm kann ih r 
Schicksal besiegeln.

Vor einigen Jahren stürzte »eben der 
Scheune des Küsters eine Erdmasse von acht 
bis zehn Meter» in die Tiefe; nnd wenige 
Tage später folgte das Gebäude hinterdrein.

Das hübsche SchnlhauS, im  Sommer in 
reizender Lage, von einen» wundervollen 
Garten umgeben, liegt «ngefähr „och zehn 
oder zwölf M eter von» Strande entfernt. 
Uralte, schattige Kastanienbäume, denen der 
Boden fast vollständig weggewaschen, strecken 
ihre mächtigen Wurzeln wie rathloS über den 
Abhang hinaus.

Am 2. August 1884 wurde in  der Kirche 
r» Hoff zum letztenmal« gepredigt. Schon 
lange, besonders an stürmischen Tagen, wurde 
die Furcht der Bewohner des Dorfes laut, 
daß das Gotteshaus einmal unversehens 
m it allen Andächtigen in  die Tiefe stürzen 
könne."

A» jene»» reizenden Angnstmorgen kam 
der Regierungsbefehl: die alte Kirche amtlich 
zu verschließen.

Der alte, von der ganzen Gemeinde ge
liebte Pastor weinte heiße Thränen —  dnrch 
vierzig lange Jahre hatte er in diesen» Hause 
seinem Gotte gedient, und nnr» sollte er die 
geheiligte» Räume nicht »»»ehr betreten.

Bald verbreitete sich die Kunde von diese»»» 
Befehle im  ganzen Orte. Stundenweit her 
kamen die Küstenbewohner nach Hoff, nnd 
bald war —  trotz der unheiinliche» Angst 
vor eilten» Unglück — die Kirche bis auf daS 
letzte Plätzchen gefüllt.

Und während alle Thüren des Gottes
hauses geöffnet blieben, und der Südwind 
B lä tte r und Blüten durch die Halle jagte, 
hielt der silberhaarige Geistliche seine Ab- 
schiedspredigt, die kein Auge trocken ließ.

M ehr als dreißig evangelische Pastore»» 
haben unter dem Brausen des Meeres hier 
das W ort Gottes verkündet. Viele, viele 
Hunderte schlafen auf den» Gottesacker, und 
die Gebeine derer, welche ihre Ruhestätte in 
geweihter Erde erhielten, werden Von den 
Wogen hinansgetrieben in  das nasse Wellen- 
grab, und niemand kaun gegen die Macht 
des Elements ankämpfen.

Aber auch das jetzige Meeresufer hat, wie 
das schöne Vineta, seine Sage ,  die sich 
traditionell von Jahrhundert zu Jahrhundert 
auf die Bewohner Hoffs vererbte: „V o r 
Hunderten von Jahren, da sich au der Küste 
ein arbeitssames nnd lustiges Fischervölkchen 
angesiedelt hatte, kam der junge Klas Jörgen 
in einer Maiennacht m it seine»»» Boote vom 
Fischfang. E r zog das halb angefüllte 
Schiffchen ein Stück an das Land und stieg 
den Abhang hinauf, um in seine Hütte zn 
gehen. Da hörte er ein seltsames Klingel»», 
ein Seufzen und K lagen .--------

Im  helle», Mondenscheine sah er auf einem 
großen Steine ein holdes Weib sitzen. Au» 
Früthan und Mondesstrahlen schien das durch- 
sichtige Gespinnst gewebt, das ih r zum Ge- 
wände diente und herrliche Formen verrieth. 
In» langen, blanschwarzen Haare, das die 
königliche Gestalt wie ein M ante l uinfloß, 
blinkten weiße L ilien, und ein Kranz von 
Seerosen umgab die hohe S tirn .

Das schönste und rührendste an diesen, so 
herrlichen Weibe w ar das süße, blasse Gesicht. 
Klas Jörgen »»»einte, niemals ein solches 
Antlitz gesehen zu habe», und doch »vor er 
als Matrose früher durch alle Meere ge
fahren und hatte der schönen Frauen gar 
viele gesehen.

Und als das junge Weib den Blick auf 
ihn richtete, da hatte sie m it ihren hellen, 
unergründlichen Augen des Fischers Seele 
gefangen genommen. Wie m it nnsichtbare» 
Fäden zog eS ihn zu ihren Füßen, und sie 
lächelte ihn an, unter Thräne»» —  nnd dies 
Lächeln nahm Klas Jörge», dem schönsten 
Burschen im Dorfe, den ganzen Verstand.

„W er bist dn —  —-?" —  So fragten sein« 
zitternden Lippen, und sein M und küßte die 
kleinen weißen Hände des lieblichen Weibe». 

„Eone nannte man »»»ich?"



„Und woher kommst du, Eone? — Von 
welchem Strande? Wo ist dein Vaterland, du 
Holde? — Ich sah dich hier noch niemals------ "

Sie seufzte leise und sah in die tanzenden 
Wogen.

„Ich habe kein Vaterland — bin fremd 
au dieser Küste — habe niemand-------*

Und sie sah wie hilfesuchend ihm in die 
Augen. Da schwoll des Fischers Herz in 
namenlosem Entzücken, und er fragte sie: „ob 
sie sein Weib werden und ihn lieb haben 
Wolle — ?"

S tatt aller Antwort schlang sie die vollen 
Weißen Arme um seinen Hals — und er 
trug sie heim in feine neue Hütte, die er 
eigentlich — für eine andere gebaut hatte.

Diese andere war Trnde Jvanhoe, ein 
schönes, doch herzloses Mädchen, das ihm der 
verstorbene Vater schon verlobte, als Klas 
Jör gen noch in der Wiege lag, und die Trnde 
nicht minder.

Der junge Fischer verbarg sein Glück 
zwar vor aller Welt: ihm bauchte, er habe 
die Seligkeit schon anf Erden. Er trug sein 
schönes Weib schier anf den Händen; und 
auch der Ertrag seiner Arbeit war von einem 
ganz unglaublichen Reichthum gesegnet. Kaum 
warf er nur das Netz aus, so war es gefüllt; 
die Fische schwammen scharenweise in seine 
Netze.

Da er sich nun abseits von seinen Genossen 
hielt, und die stolze, verlassene Trnde Jvanhoe 
nun stets nin die Hütte schlich und spionirte, 
so kamen die Bewohner des Dorfes gar bald 
auf die Spur seines Geheimnisses; Trnde 
hetzte Männer und besonders die Weiber 
gegen Klas Jörgen auf und störte seinen 
Frieden, wo er sich nur blicken ließ. Allerlei 
Schabernack und Böses that sie ihm an. Es 
wurde ihm unerträglich.

So blieb ihm keine Wahl: er überließ die 
neue bequeme Hütte der rachsüchtigen früheren 
Verlobten, und baute sich draußen, ganz nahe 
am Strande eine kleine andere Behausung. 
Dort verlebte er in vollstem Glückestaumel 
mit seinem Lieb Eone die herrlichsten Tage.

Eone hatte das wundersame Gespinnst 
beiseite gelegt, und die Kleidung einer jungen 
Fischerin angenommen, die ihr Klas Jörgen 
aus dem nahen Städtchen mitgebracht hatte. 
Diese Gewänder kleideten sie wunderbar, und 
Klas Jörgen fand, daß sein junges Weib eine 
immer leuchtendere Schönheit werde.

Eone war lieblich» sanft und folgsam — 
und dennoch eine seltsame Frau. Sie ver
suchte- süL im Haushalte nützlich zu machen 
— aber sie hatte offenbar niemals etwas 
gelernt; sie lernte KlaS Jörgen ab, wie 
man die Netze flicke — versuchte eS, wie er 
die Fische auf dem Roste zu braten und die 
dicke Grütze einzukochen, und schonte ihre 
zarten Fingerchen nicht.

Aber es kleidete sie alles wie eine vornehme 
Dame.die zum Scherze grobeArbeite« verrichtet. 
Sie liebte ihn, KlaS Jörgen — des war er 
sicher, und seine Dankbarbeit kannte keine 
Grenzen.

Nur e t w a s  warf einen Schatten aufsein 
stilles Glück: Eone erbat sich gleich am ersten 
Tage, als sie sich fanden und ihm versprochen 
hatte, sein liebes Weib zn werden: daß sie 
eine Nacht an jedem dritten eines Monats

außerhalb der Hütte und fern von ihm zu
bringen dürfe. Und sie verschwand am dritten 
eines jeden Monats wirklich, obwohl er die 
Hütte «nd den Strand tausendmal absuchte.

Im  Rausche des ersten Glückes hatte er 
diese Bedingung willenlos zugesagt. Später 
aber gewann die leidige Eifersucht große 
Macht über ihn.

Wohin ging sein Weib in diesen meist 
finstern Nächten? War sie nicht sei» — sein 
Eigenthnm — seine Eone? Wo blieb sie 
bis zmn Morgengranen, während er sehn
süchtig ihrer harrte und sich unruhig anf 
seinem Lager nmherwarf? er hatte ihr heilig 
gelobt, daß er Vertrauen zn ihr haben wolle
— nun ja, das that er — aber es wurde 
ihm schwer. —

So ging ein ganzes Jahr dahin.
Und wieder war es Mai und die dritte 

Nacht im Monat. Eone war fern von ihm, 
und KlaS Jörgen harrte ihrer mit heißer 
Sehnsucht. Da öffnete sich die Thür der 
Hütte, und er eilte ihr, der Erwarteten, ent
gegen — aber es war nicht Eone, sondern
— Trnde Jvanhoe — seine verlassene Braut. 

Ih r  Auge flammte, die Zöpfe hingen ihr
wild über dem Rücken, und ihre Lippen um
spielte ein häm isches Lächeln. Klas starrte 
sie sprachlos an.

„Dn — hier? — Was willst du hier?- 
stammelte der Fischer.

„Ja — ich------- obgleich du es gewiß
nicht um mich verdient hast! Aber ich will 
dich überzeugen, in welchem Wahne du lebst, 
und mich an dir rächen, weil du mich zum 
Gespött der anderen gemacht hast! — Ja , 
schaue mich nur groß nnd verstandnißlos an! 
Während du hier folgsam auf dein süßes, 
hergelaufenes Liebchen harrst, tummelt es sich 
mit huudert anderen ihres Gelichters in der 
kleinen Bucht am Ufer. Sie kichern und 
plätschern und werfen sich mit Muscheln nnd 
Seetang nnd Algen, tauchen und umhalsen 
sich, und eine der tollsten ist dein trautes 
Liebchen! Und was das schönste bei der 
Sache ist — es hat, statt der zarten Füße 
einen — Fischschwanz!-

Klas Jörgen sprang empor. Alle Glieder 
erbebten an ihm.

„Komme nur mit!" — zerrte ihn Trnde 
Jvanhoe hinaus. — „Sollst sie mit eigenen 
Augen sehen — kannst stolz auf diese Brant 
sein!"

Athemlos und von Seelenangst gefoltert, 
rannte der junge Fischer, von der bösen, 
rachsüchtigen Trnde gefolgt, den Abhang 
hinauf zur kleinen Bucht.

„Eone — Eone! — Mein Weib! Mein 
süßes Weib, komm zu mir!"

Da gab eS ein Klatschen und Fallen, wie 
wenn viele Körper inS tiefste Wasser stürzten — 
und ein lauter Schrei wurde vernehmbar. —

Der Mond war hinter finsteres Gewölk 
gekrochen — dennoch sah Klas Jörgen seine 
Eone.

Sie weinte und schluchzte nnd rang die 
weißen Hände und bemühte sich, aus dem 
dürren Dünensands vorwärts zu kommen. 
Doch ach — es fehlten ihr wirklich die Füße 
an deren Stelle sich unter dem durchsichtigen 
Silbergespinnfte, das sie wieder angelegt hatte.
ein glitzernder,beschnppterFischschwanzringelte. mehrstündiger

Bei diesem Anblicke stürzte Klas Jörgen 
ohnmächtig zusammen — nnd ihm war, als 
umschlängen ihn EoneS weiße Arme und ihre 
liebliche Stimme flüsterte ihm ins Ohr: „Mein 
Trautester, mein Gatte — ich muß dich nun 
verlassen — du hast Eones Geheimniß ent
deckt — des Meeresgottes Tochter bin ich. 
die ihre Herkunft verleugnete, um dich lieb 
haben zn können! Ach, warum hast dn dein 
Wort gebrochen! Leb' wohl, mein Geliebter 
— Eone muß zn den Ihrige» zurück — so 
will es der Vater!"

Die böse Trnde holte andere Fischer herbei. 
Sre fanden auch Klas Jörgen -  aber sein 
Geist war «mnachtet «nd blieb es, bis man 
ihn auf dem stillen Gottesacker bettete

Die schöne Tochter des Meeresgotte's aber 
kommt jeden Monat mehrmals aus den Fluten 
herauf, mit ihren Weißen Armen das Land 
nnd den todten Geliebten zu umfangen. Dann 
tobt das Meer, nnd der Nordost peitscht die 
Dünen. Und so zieht sie seit vielen Jah r
hunderten mehr und mehr die Küste hinab 
in das nasse Wellengrab. —

Das ist die Sage vom neuen Vineta.

M a n n i g f a l t i g e s .
( V e r m ä c h t n i s s e . )  Der Kaiser hat 

die Genehmigung znr Annahme folgender 
von dem verstorbenen Rentier Schaele hinter
lassenen Vermächtnisse ertheilt: 900 000 Mk. 
für die Stadt Krassen a. O. nnd 450 000 
Mark für die Stadt Zeitz.

( D a s  E n d e  des  E r f i n d e r s . )  Am 
Donnerstag Vormittag erschoß sich in Berlin 
im Hanse Unter den Linden 16 in der Aus- 
kunstSstelle der deutschen Gesellschaft für 
ethische Kultur der frühere Schreiblehrer 
B. Die Ausknnftsstelle theilt dazn mit r B. 
war das Opfer einer fixen Idee, an der er 
seit Jahren litt. Er glaubte, ein unfehl
bares Mittel znr Heilung des Schreib- 
krampfes gefunden zn haben, und setzte, 
unter Aufgabe seines Berufes als Ingenieur» 
seit einer Reihe von Jahren alles daran, 
um seine Erfindung znr Durchführung zu 
bringen, obgleich diese von sachverständiger 
Seite als werthlos bezeichnet wurde nnd sich 
auch bisher in keiner Weise bewährt hatte. 
An verschiedene Wohlfahrtseinrichtuugen nnd 
Persönlichkeiten hatte er sich gewendet und 
anch vielfach Hilfe gefunden, allerdings nicht 
die, welche er erbat, und welche in der Ge
währung größerer Geldmittel zur Durch
führung seiner Erfindung bestehe» sollte. 
In  der letzten Zeit wurde versucht, ihn 
durch Vermittelung von entsprechender Be
schäftigung »nd materieller Unterstützung 
und durch wohlwollende persönliche Fürsorge 
in geordnete Verhältnisse zu bringen. Es 
gelang leider nicht. Der geladene Revolver, 
den er seit längerer Zeit bei sich führte nnd 
mit dem er wiederholt auch an anderen 
Stellen sich zu erschießen gedroht hatte, 
wenn seine Wünsche nicht erfüllt wurden, 
diente ihm am Donnerstag wirklich dazu, 
seinem Leben ein Ende zu mache».

( E i n  G r o ß f e u e r )  zerstörte Freitag 
Vormittag in Berlin in der Wienerstraße 
eine Cellnloidfabrik und mehrere große 
Tischlereien. Der Feuerwehr gelang es nach 

Thätigkeit, der Fenersbrunst

Einhalt zu thun. Das Feuer wurde früh 
entdeckt, bevor die zahlreichen Fabrikarbeiter 
eingetroffen Ware». Alsbald explodirte das 
große Celluloidlager. Personen sind nicht 
verletzt.

Verantwortlich für den Inhalt : Heliir. Wartmannin ThornI"
Amtliche Notirnrrgen der Dauziger Produkte»- 

Börse
vom Freitag den 11. April 1902.

Für Getreide. Hiilseiifrnchte nnd Oelsaaten 
werden außer dein notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
voin Käufer au den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inläud. roth 788 Gr. 176 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 147 

Gr. Normalgewicht 
transtto grobkörnig 720 Gr. 166'/, Mk. 
transtto feinkörnig 735 Gr. 105 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1006 Kilogr- inländ. 
148-152 Mk.

M a i s  per Tonne von 160V Kilogr. transtto 
So'/. Mk.

IM Kilogr. weiß isv—i7o Mk. 
roth 86—90 Mk.

Kl e i e  per 5V Kilogr. Roggen-500—520 Mk 
Weizen- 4.55-4.72'/, Air ^  ^r.

Rohzucker  per 5V Kilogr. Tendenz: aesckästsl 
Rendemeut 88" Transitpreis franko Nensahr. 
Wasser 6.25 Mk. inkl. Sack Geld.

Hambur g .  11. April. Rübvl still, loko SS 
— Kaffee ruhig Umsah 2500 Sack. —Petroleum 
behauptet. Standard white loko 6.50. — Wetter: 
windig.______

Gegen Schimpfen ist der 
neue Schnupfenäther „Forman" 
anzuwenden, der ärztlicherseits 
mehrfach als „ g e r a d e z u  
id e a le s  S c h n u p f e n m it t e l"  
bezeichnet wird. Bei leichtem 
Schnupfen Forman-Watte Dose 
30 Pf., bei hartnäckigen Fällen 
Forman-Pastillen zum Jnhaliren 
50 P f. Wirkung frapant! 
I n  allen Apotheken. M an  frage 
den Arzt.

13. April: Sonn.-Aufgang 5.17 Uhr.
Sonn.-Unterg. 6.57 Uhr. 
Mond-Anfgang 8.47 Uhr. 
Mond-Unterg. — Ubr. 

14. April: Sonn-Anfgang 5.15 Uhr.
Sonn.-Nnterg. 659 Uhr. 
Mond-Anfgang 9.53 Uhr. 
Mond-Unterg. 12 53 Uhr.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt Schnhmacherstr. 
Rr. 1, Parterre links.

Schüler-Anmeldungen für den Kla
vierunterricht nehme entgegen.

Ntrovt,.

ß Meist! -ttlinrr j  
* Slaitj- »«-FeistMmlK

befindet sich jetzt M
Fischerstriche 4», I. I  

Frau »ein. D
M  HA

empfiehlt
Hochstämmige Aepfel,

„ Birnen,
», Herz- oder Süß 

kirsche«,
„ Pflaumen,
„ Rosen,

Ephen-Erdberrpflanzen „Noble" 
die Gärtnerei von v .  tto»r»«I»«I»  

Mocker, Bornftr. 3.flalk. Lemeill.
Kyps, Wer, Karboliurtu», 

Dackimile.
Kshrskmbk, Shtliröhre»,

offerirt
krror Wrer. Ilwr».

Milde »nd fast nikotinfrei. 
Ern L v  P fd.-B eutel franko 8  Mk.

S e e le n  a.
f i e l e » «
Srüäerstr. 6. äuskuu«; gex. gH

Lieräureb deekrt sied äei ergebend 
Huterreiebnete bMiebst mitLutbeUtzo, äass 
seine Svk losoorot E  LegnsmUedkeit 
äer ^esedätrteu Lunclen unä im Interesse 
sebueller LeäiemwS oäer sofortiger Dr- 
leäiKUvx von .̂nkraKeo, kreisadKaben 
usv. an äas fsrnrprvvbnvE r unter 
Nr. 2 4 S  vom beuti§eu raxe sd a « s« -  
»vblosLS» ist

lok benutze KleiobLeitix «kiese Selesen- 
veit, um mied fernerem liVobl^oUen — 
unter 2nsiekeruug guter, sauberer und 
prompter ^.uskübäug äer wir übertrage
nen Arbeiten — 2U ewxkebleo.

Loebaobtuossvoll

Mimei-ei
M kM-, Lllüst- v. 8e!n»ieäksrdei1ell»

rnO R V i, ^raborstr. 4.

üerrev.stloäe»
tsä e llo s  u n ä  sls^ant. bs!

e. voliva, ^rtusdok.

Der von Herrn Mehlhändler
S o llk r lv »  S o o r k o  bewohnte j

ist znm 1. Oktober cr. mit auch ! 
ohne Wohnung zu vermiethen. j 

L . Windstr. 1.

Eine Wohnung für 80 Thlr. ist zu 
vermiethen Hefligegeiststk. 7/9. 

M 7FA M . Zimm. z. vrrm. Bäckersir. 4̂ 7, ist.

M W W .M M .ll.Eckhaus.
Die bisher von Herrn Oberleutnant 

von Lierakorrski innegehabte
Wohnung.

bestehend aus 5 Zimmern nebst Bade- 
einrichtung und allem Zubehör ist so
fort oder später zu vermiethen.____

? Z. z. verm. Schillerftratze 4.

Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 

Zanndraht, schwarz und verzinkt, 
Stacheldraht -  Rabitzgewebe

offeriren billigst
V a r r s y  L  N /lrooLÜLowslLl.

Wohnung, v. s  bis 7 Zim. I. Etage l Schön möbl. Borderzimmer, fep. 
m. B a lk on « .« . Zub. v. 1. Oktbr. z >  Eingang, sofort zu vermiethen an 1— 2  
verm. Tnchmacherstr. ». j Herrn CopperniknSstr. »I, w . r.

Das Ideal
aller Danien ist ein zartes, reines 
G esicht, rosiges jngendfrisches Aus
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher mit:
M ebeu le r M k M - S c h
v. Lergmanu L vo., kLäsdeuI-vresävll.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 Pf. bei: 4Lo1k L v e t- , 

Ll. ^Veuälsed XLedk. u. ^ u äors  
L6o.____________________

»»* > » » >  i I

üeiilried l.vmx.
L. t .  S M ü d . S o k d M ä s M

3Ü8 Lkl'Ull
trillt am LLittvoob äen 16. D r illn  
Urorn eiu uuä KLlL Lproek* 
»Innila am Alitt^oeb äsu 16. ^pril, 
naebwittLKS vou 4V,—7 Ubr, ttülnl 
^kornoe »ok ab, sveeks Llaass- 
uabme unä seiner
rübmliebst bekannten v .  V.-k.* 
VruebbLväer.
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Gesunde und Kranke verwenden mit großem Bortheil

I». verlovM . M r » .  k i o u s e n ^ Z t o l l e
L »  s e k r  b M i K e n  p r s t s s n .

V
ä 16 bezw. 12 Pfg. für je 2  Einzelportionen vollständig trinkfertiger Bouillon. Man entferne die parasfinirte Ueberkapsel und löse eines der 
darin befindlichen Röhrchen mit kochendem Wasser auf; die so hergestellte Kraft- bezw. Fleischbrühe enthält alle Bestandtheile 
einer natürlichen Bouillon und wirkt anregend auf Körper und Geist. Käuflich in Delikateß-, Kolouialwaaren-Geschästen und Drogerien.

WN" Man verlange ausdrücklich Bouillon-Kapseln. "HV«

Winmliinsn!
. 3 « « / ,

billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte.

MDWW
Hocharrnige, unter 3 jähriger Ga

rantie. frei Haus u. Unterricht für nur
3« Mark.

«asvklas I»dlvr. VidrEag 8kllNI«. kingsoliiMrl'ei, VIivisi-L w lisao
zu de» billigsten Preisen.

Teilzahlungen monatl. von 
6 Mark an.

Reparaturen schnell, sauber «. billig.
8.  s . s n ä s b s r g s r ,

Srilix-akiMr. 18. __

Lm Zaatr

V l M » ,
koHiti««,
« s in l l ln ,

!ch«sai5M l«s,

sdim llie«, 
Z m M ,  

N « M M ,  

Vlixliils-Wk,
sowie

MNWG
e .  K .  M a u ,

7 ' k o r n »
ntzdsa ätzA kLiserl. kostsmt. 

Oe§rünä6d 1854 Osgrüuäet.

l ' u o t i i Ä g s r ,

Ü N M 'W eil ISvIl ü lm s.
LelellLnItsKsIv 4us^alü äer 

moäernsten Ltolls kür §rübjalir u. 
Lowmer in allen kreisla^eu.

M e m i i s e -  
s « d  A l l l m e n f S u t N i t »

empfiehlt

8 . 8l>rs!iü«8lii,
Sharn, Krückkustr.
Preisliste« gratiS. 'WW

M W W M tW
Sämereien.

Znländ. Rothklee, Weitzklee, Schwedischklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerne, Thymothee, 

engl. u. ital. Reygras Wiesengräser, Grasmischungen, 
Pferdezahnsaatmais, Seradella rc. rc.

Futterrunkelrübensame»,
gelbe u. rothe Eckerndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, west- 
preußische, sortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie, hochkeimfähige S aat

Thor». L. 8. llislliell L 8o!lll.
sinä äis dekaunlestou u. m eist-«  
bvmitrtou, v̂eil als Ioi8tüUS8- 

krUtkx unä lokuBuck erprobt.
LDwerieker XuMMkbiMvkr
kür 3» 5, 8 bis 100 kx Inbalt, 
Lauä- nuck Llaseblnenbetrlelr, 

Uedsral! beliebt; stetig Wsksenlis lkelillM!

Neueste Lovstruktionen:
p L l s n t - 8 e I i n s I l r ä 8 l s i '
mit Lxbanstor, cknostkrer rösten ä 

onä ckrmstksi kitblsnck. 
VortkeiLbakts l?atont-8oIineU-

Ilvdsr 45000  8tüok xolletert. rvstor kür Vanäbetrisb.
rL tvL t-0L 8-L »K evdrvuv«r >/„ V4, V« 1—40 kx. -MW 

Lelstnvxsttklro UArlsn kür Lüste«, OeHrÄrre, Vroxuvv osv.

lm in s m t ls r  b M b l m I M Ü l ,  k m M i l l i  « >  m ,« ,» .

tzilsilisr-I
8s««o! r 8is »rzävrsvc» Larrkerr ̂ vollsir, I»assn 3i« sioN Lr«,iilco sr ,vnä«L. SO LL«.rL vrNLIb, ^vr Ward. s» VUIis«r IrSirnsri.

Ukso^

. « ' S

Skösr t e ä M E r l k M e n I

r .  R c u r r i . .

S r e i tS « » r i» 8 « e  4 0 .
L o s e n tz
O r s v Z t

ionier8kbimsrlirili

«rücken- und «reitestr.-Ecke. 
Stets Neuheiten iu

8onnsn- u. kegsnsolni'msn.
Reichhaltige Auswahl iu

k r l e d s r n  u .8 p L r i6 5 8 tö e l< 6 N . 
-  Lager am Platze.
****"*?!?*En sow. Beziehen der Schirme 

-MneN. ^ d  billig.

j t l lU .M c h !
herabgesetzten

Preür».P a u l  l . s p v b n ö ,  L a b i a u .

Merilrankche ölanrrtärke
von

ssriU8okulrjnn. /tzkt.-kss., l.siprig
garantirl frei von allen schädlichen 

Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich 

ganz außerordentlich bewährt; sie enthält alle 
zum guten Gelingen erforderlichen Substanzen 
in dem richtigen Verhältniß, sodaß die 

Anwendung stets eine sichere nnd leichte ist. Deer vielen Nach
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
jedem Packet aufgedruckt ist. Mrois pro Packet 20  Pf. Zu 
haben in fast allen Kolonialwaaren-, Drogen- und Seifenhandlungen.

Z

«

Z
8
<v

KLürilkbei' liimrkWf.
Den Rest des Konknrswaarenlagers in

M S N ,  S M v l M  » S l l  . . . . . . . . .  » S l I M S I t ü i S l N
verkaufe ich, um schnell damit zu räumen, zu jedem nur annehn,baren Preise.

Reparaturen sowie elektrische Anlagen werden wie in 
der bisherigen Weise ausgeführt.

V v « .  I » .  r r a - n o k ,
 ̂ _____ Bachestmtze Nr. 2.

^°m berg»r Vorsia^t, Ächukstr. 2 0 ,1 Bromb. Borst., Schulstr. M , A. ätig.»

! W«WtW»i»8tIiMi HMIit 8. k.k.
Saat- und Ackereggen, Ein- nnd Mehrschaarpflüge, 

F^derstahlknliivatore, Ackerwalzen, Kartoffelhäufelpflüge, Getreide-, 
Kleesäe- und Drillmaschinen,

ückNÄm Hlik 8.K.8.I!.
sowie alle sonstigen Maschinen und Geräthe für die L andw irt
schaft in gediegenster Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
nnd unterhält reichhaltiges Lager

R»8elü>MfsIM

8.l>riers,WL
Verkaufsstelle:

Danzigerstraße.

G » G o G o O o G o G G G » V

L k ü r  L a lm IM o llÄ o .;
»  H S k k k r o r » ,  »

v S i r l t l s t ,
G  S r s t t v s l i ' a s s s  8 L ,  I ,  W
»  Z S i » L « t v « i » ,  L l L D l L t  4 S ,  I  o

M  » W . G W W G G D »  G

G eleaen lk eitsk an f.
S i«

e leg en h ettsk a n f.
Postm zurückgesetzter iS v l N i r l i ^ v a a i ' v n  

zu enorm billigen Preisen.

k u i -
IV»

P f e n n i g
MS W888lil88K

krLttißLte Louilloa iva ^VoklLS- 
sedmaek teivster Hüdnerdrüke, be
reitet man mit

ckem neuen dervorraxencksn Lxtrakl 
kur äie Lüeüe. Verseide xiedt aber 
aued allen Luppen, Oemüsen, 
Laufen reinsten, lLräktixsten b'leiscli- 
drüde-Vesedmaelr unck ist so enorm 
dillix unck aus§iedix, äass ikn selbst 
äer kleinste Vausdalt anrvenäen 
kann. ver «ür2 - Uuä VLratt-Lxtrakt 
„Wuk" ist iu vüodsen ü 25, 55, 90 
ktz. Überall 2 U baden.

In?born bei:
Muckers L vammsnn L LorLes, 
k'ranL O oe^v, 0 . 4 .̂ O nbseb, 4 .  
AarnrkivnivL, I'elix 82^mansLl, 
V»u1 IVeber.

Weitere Verkaufsstellen veräev 
unter ßUnstiZen ReckinxunAen sr- 
riebtet.
V o v sln ig lo  »SI»rvx<vack1-W«v>kG 

0 ro»«8on.

Kinderschuhe. . . . . . . .
Danien-Pantoffeln . . . . . .
Damen-Lederpantoffeln . . . .
Dameu-Chagrin-HauSschuhe. . .
D a m e n -S p a n g en .............................
Damen«Lack-Salon.........................
Damen-Lack-Spangen....................
Damen, braun Hausschuhe . . . 
Damen, braun Spangenschuhe. . 
Damen, braun KnopWesek . . . 
Herrett'Notzleder-Halbschuhe genüg. 
Herren-Rotzleder-Zugstiefel mit Besah

vo» 0,50 Mk. an. 
von 0,80 Mk. au. 
von 1,50 Mk. an. 
von 2,00 Mk. an. 
von 2,50 Mk. an. 
von 2,25 Mk. an. 
von 3,75 Mk. an. 
Von 2,50 Mk. an. 
von 3,00 Mk. an. 
von 5.50 Mk. an. 
von 3,75 Mk. an. 
von 4,50 Mk. an. 
von 5,50 Mk. an.Herren-Rohleder-Zugstiefek Zwickel gen.

Herren-Ledervantoffel............................. von 1,90 Mk. an.
Auf sämmtlichen Schuhen ist der Preis aufgezeichnet 

nnd fest.
Z U .  L 8 « r  V l L « i r i L ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Breitestratze 2b._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

,  Aromberasr Vorstadt, Gchutstr. 2 0 ,1 Bromb. Borst., Schulstr. 30 ,3 . Erg., 
'A h n u n g .6 Zimmer,Zubehör,!5  Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 

«orgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. I setznngShalber sogleich zu vermuthen.

L « 8 V I»

ll»» Ikrrmiismr'nd«
einziae. echre a ltren o m m irte

Färberei u. 
Hanptetavliffement

fiir chemische Reinigung 
von Hern»- nnd Stmkngniükrodr rtr. 

Annahme: Wohnung n. Werkftätte, 
Lhor«, nur Mauerstr. 36, 

zwischen Breite» u. Schuhmachi'rstrafte.

Z«r Saat:
Seradella, Wicke», Lupine», 

Erbse», Gerste,
Hafer, Roth- und Weitzklee, 

Thymothee «. f. w.
offerirt billigst

n .  S a L a » .
rles,u„8s7.u.!8.üpkI>!M

N Lnigodorgsp

kellt-i-llNene
6 2 4 1  S o lä ^ o v in i» .  M » r k

2 0 0 0 0 0
1«... s» »aa -  so »0«»

»
»

niedr. veredelte, mit prachtv. Wurzeln, 1. d. best. Remont.- 
und Theesorten, nach unserer Wahl, I. Qual. extra stark per 
Stück 5 0  Pfg-, per Dtzd. 4 ,8 0  Mk., II. Qual. geringer 
per Stück 4 0  Pfg., per Dtzd. S ,« 0  Mk.

Hochstamm-Rosen.
1 bis 2  Meter hoch, wirkliche Prachtexemplare mit 
selten schöner Bewurzelung in festen Ballen, theil- 
weise in Töpfen vorgetrieben, deshalb sicher weiter 
wachsend, mit Knospen, theilweise blühend, i. d. best. F  
Remont.- und Theesorten, nach unserer Wahl, per Stück K 
1 ,2 5  bis 2 ,0 0  Mk. je nach Höhe und Stärke, per Dtzd. w 
Durchschnittswaare 1 8 ,0 0  Mk. U

Niedr. Rosen find sofort, hochstämmige aber erst U 
Mitte Mai nach erfolgter Abhärtung versandtfähig. U 
Kulturanweisung wird jedem Auftrag gratis beigefügt.

«Wer 8 SirbrrM. IIwni.
Rosenschule.

1  
1
L « .
1  »n2 n
4  ro
1S  «. 
4 0  «  
8 0  «  120 » 
2 0 0 «  
S V 0 - .  
5 0 0  »  
1 0 0 0

2 0  0 0 0  
10  0 0 0  

5 0 0 0  
3 0 0 0  
2 S S 0  
1 0 0 0  

. 5 0 0  

. 3 0 0  
200 
1 0 0  
so
3 0  
2 0  
1 0

2 0 0 0 0 .
1 0 0 0 0 .

3 0 0 0 .
4 0 0 0 ,
4 0 0 0 »
S S V S u

1 2 0 0 0 «

1 2 0 0 0 .  
lo o o o .  
0 0 0 0 .  

10  0 0 0 .  
1 0 0 0 0 .

4 0 0 0 »  S - - - 2 4 0 S 0 I
Voosv L 3 Lckark, Porto UL6 loists 

Sü kke- ortr». «mpüsdlt oock vsr- 
vvoäet auod noter «aolmalunv

O a r l  p k v l n t r » «
V ., Unlop 6«n Uackoa 3V

Ei« LaSen
! nebst Arbeitsraum und Wohnung I 
per 1. Oktober a. v. zu vermieden.

K . SIüvkm «nn-5L«»t»4L.



T r a u e r -  !
bäum e, als R osen, Esche»»,'

 ̂ C a ra g a n e u  rc., höchst. R o s e n , '
> sofort pflanzbar, O bst- und  
A lleebäum e, schöne K oni-» 
fereu , E p h eu  und  S ta u d e n   ̂
gewiichse empfiehlt ,
Gärtnerei U t i r l L v ,  j '

Philosophe»«weg, -»>
^  Fernsprecher 203. ^  j s

Ren'. Neu!
K i e s - D a c h - e c k n n g ,

unter Nr. 169 233, patentamtlich 
geschützt, frei aus der Schaalung 
liegend und nur an den Rändern be
festigt. Durchtrete»» (wie beim 
Pappdach), Risse und Lecke ausge
schlossen. Bester Ersatz für 
Pappdecknngeu. Proben liegen zur 
Ansicht beim Erfinder I-vm kv, 
Thorn, Gerberstr. 18 und bei Herren 
Bauunternehmer O sb r . Svkmickt, 
Mocker, wo Bestellungen ebenfalls 
angenommen werden._________

Zur Ausführung sämmt
licher

-iltdsile»,
Wie zur L ieferung  kom
p le tte r Em decknngen von 
Papp- und Ziegeldächern 
empfiehlt sich

N. lu ng , Mocker,
W ilh e lm str . 2 4 .

I l i ü i l t t - I I .P k t W I !
offerirt zu

außergkivöhnlich biüizr» 
Kreist»

in einfachster bis zur elegantesten s 
Ausführung l

l l s k s r  » I s m m N . «
I ' k o r n  I N .  ^

M echanische W erksta tt.

nebst eigener
Reparaturwerkstatt 

uud Emaillirttttflsai»statt mit 
Gasbetrieb.

Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
sowie Achsen, K onen, Lagerschale,», 
R o h re in z ieh en  werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver
lässigkeit ausgeführt bei

L L o L s t L a t ,
G erechtcstraße 2 3 .

B M e H t s t i l ,

0 .  > V o l l r 6 i l t l i l U 6 i ' ,  81 v 11i u .
Lok-klsvokortsksdrlk.

L lrio littz t 1 8 5 3 .

empfiehlt in bekannt gnter Qualität

Ku8lav Mörmaim.
Fernsprecher 9.

trock-»es K lobenholz  und K lein- 
holz liefert billigst frei Haus

t V l a x  I V I e n r l e l ,
Mellienstr. 127.

M .Z il» . n. K. u. B. ,. v. Bachestr. 13.

8r. Llassstät des deutselieo Laisers und Xöui'Ks von kreRgseu,
8r. Louixl. Loksit des OrossderLoxs von Laden.
8r. Lönixl. LokeiL des Orosslierro^s von Laedseu-HVeimar.
8r. XöuiAl. Lobeit des Orossber^oFS von Lkeeklendurx-Sebtveria.
8r. kirnix!. Rolieit des krinrea k'riedriel» Oarl von Lreussea.

W o U c e n k s u Q r 's  Lekrer - Instrumente.
Vater vorstebenäsr x s s s t L l i o k  x s s o b ü t - t e r  L e r e i e d n n n K  lisksrt üis I'abriL 
eins desoväers, aueb kür uv^ünstixs kli'matisede Verbältm'sse so^vis kür stärkere ^.n- 
korderuvßsen Aeeiß^uete OattuvS Liam'nos mit neuen LesouallLböden, uuverwüst l i eden  
Ueedaviken, v o l l s t ä n d i g e m  Liseurabweu uud Ltimwstoekpanser, von u u ü b s r -  

Irokkeuer Laltdarkeit uud g r o s s e r  i d e a l e r  Dousoköudeit. 
L r s t k l a s s i A v s  I'adrikat.

K l r e h i S N » ,  T a l o n - - »  S l u M r U s r i n o n i u i n s  u n U  b l U K o »
in aUeu kreislagseu uud RolLarteu.

2V  v a ra n ß io .
Ooläevs uud silberne Lledailleu, Lbrevprsise uud Lbreuäiploms.

KSn»Vttok p e o u » » I ,v r ,a  SE«ar»mackattIo »ür so W » rk ttv k ^  L ,« I,8 u n g sn .
krauko-IdskoriLux. — krodvseuduux. — vaLrLLliluoxsradatt.

— DdtzllraLlunx gestattet, u— u--

Vlustrlrto krelsUsteu krauko uud k o s l v u l o a .

....
Dem geehrten Publikum der Stadt 

Thon, und Umgegend gestatte mir meine

A r m s -  lllli Älktll-Kllkik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen anständigen Mädchen Be
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, so daß allen An
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
von, 1. April C opperrrikusstraße  
N r. S S , II. Etage.

» .  v v n  S l a s k a .

In M ein  der letrten Oesebäktsgabro wurden boxen 40 lausend  
k'abrraäer verkauft. Diese 2ab1 nuräo bisber von keiner andern 

kabrik aueb nur annäbornd erroiobt.

L ren va lior  is t  ä is  b eU eb tssts  A larL s. — UatuIvKS xostkrsi.

V v r t r v t s r -
O s k s - r  L 1 s , n » u » s r ,  I I I

L o t a l  M M c k a u k
D i e  noch v o rh an d en en

W m e i l - B e M e
 ̂ w erd en  v o n  h eu te abi» jede« «mIMmi Preist

au sverk au ft.

ü k l W M  l s S l i l c e l .

knkWstil!
^ v o rk ä m e t erstlc lassiA SS F a b r ik a t .

Vsrslvlgts KummtMarsn^radriLöll Ssrüllr^M sv. Sardurg a. L.
s s o o  » r d o i to r .

? ß. «Sdl. ZnSkrjll«l>!kr.
in bester Lage, sofort zu vermiethe», 
eventl. auch getheilt

A lts tad t. M a rk t 2 7 ,  li.

BttM M ßrebe!»r. ?l>,
1. Etage, 6—/  Zimmern, Stallung rc. 
zu vermuthen. Näheres

B ro m b e rg e rs tr . 9 0 ,  pt., r.

8 .  ä o t i i b l W
!6 !6 seseMder äer ökÜk!(8ll8sk8888.

Als PreiswertheNechile« M Zliiss»
ksiltrriMts

auS imit. Roßhaarstoff rnit J e t
besatz, Blumen und Laub, nur 

neueste Formen,

Stücks Mk. 
KIkgsilt g r r M e

Mierliiire 
I,S« Mk.von an.

an.

kliie M ir s«  »zzisnlilite
- L

einem großen modernen Bouquet
Stücks Mk.

Kmirts SrMiisIiiüs
I»  S p l i t  mit Sammtband, reich 

garnirt,
St«« 2 5« Mk.
Niigamirte Kinderhiite25«, 
Uiigarnirte Damenhüte5« « 

L etzte  N e u h e i t e n
in  p o rm o n , wie „ M a r q u i s " ,  „ B re to n u e " ,  „ C lo c h e s" , „ B re -  

to n n e  R e m - r a n - t " ,
In v l u m s n :  Frauenbaar, Früchte, klemblättriges Rosenlaub, 

Ranunkeln, Roseukränzchen,
ferner: W ach S p erlag ra ffen , ̂ rou-krou-Borten, Roßhaarborten, 

Hutplatten, Liberty-Bändern und allen Sorten
S o L r L o i r s l o L r s i »

i» größter Auswahl zu D M " billigsten Preisen. "W >

I n  e leg a n te n  H ü te n  stets g r o ß e s  L a g er ,
außerdem

ea. 3« Origiualmodelle.

8 .  k o m b l u m
v r e i l o s l i ' a s s o  1V» au äsr v r ü o lc o n s lr a s s o .

6 .  k l i n g ,  b r s i k s t t .  7.1
Lrskemvs tu  2 SLundov

tadolloss ^.uMbruvs.

umkavarviebes DaKSk
Umlausvk und ksnovlrung von kffsklon.

^ e l b s t b e n l i u n g  ^ 8 .*'
^ k r a n n t w e i N M ä  s-mm« L lq u e u r e « .

y r i g l n a l . ^ e i c b r l i - M n r r n
enthalten die natürlichen Bestandtheile k o n - ^ » . 
zentrirt und iin richtige» Verhältniß. Die A r t^ - ^ ,  
der Zusammensetznng ist n ilnachahm bar und 1 
von höchster V ollkom m enheit, frei von jed- *1 
weder schädlichen Beimischung. V o rrä th ig  ü b e rs ^
10V S o r te n  z u r  schnellen und  leichten 
H erstellung e ines jede« L iqneurS . 2 edc,
O rig inalflasche »nit Gebrauchsvorschrift « W »
gieb t b is  2V- L tr . und  ««ehr uud  kostet 
f l ir r  kiorübüussr-, Niodtonborgsr , Svblsslksier Korn rc. 40 I»fg., 
pommoranroo. Ostreiookuminel, Ingdsr rc. 50 pfg., tzsip u. llald , 
popvrmunt rc. 60 psg-, all«»«»», 8ton8llorfer-, llenegiktine»', vka»'- 
trouso, Oaoao. VmuIIs, llosvn, kisreognao, Lunsviiextrakte, » u m , 
eo s iisv  odarents 75 pfg Oossune 3 Sterne -  Bolle Siärke — 
L n w  s  Kronen — Bolle Stärke — 1,25 liillk., 0 ksrrv -aran6>, 

«susiioklor rc. I.— Nie.
Dk- d a ra u s  ohne w e ite res  bere ite ten  L iqueure sind von  
größter Reinheit und  können a n  F e in h e it des Geschmacks, 
K ra f t nnd  Frille des Aromas von  den besten M ark en  nicht 
ttbertroffen  w erden. V o n  K enner»  vielfach a ls  bester befunden.
K ein M iß lin g en ! Vlv krkolxv iibvrr»8es»6n! M a n  x riif t  selbst!

Mehr als ckoppeltr unck ckreifacftr krsparniss r 
Lägl. begeisterte Anerkennungen ans ailen »reisen r
O llo  I^ölüllöl, L886Nr8NkLdM, ik t8 ^ n d n 1 » n ^ 0 ..  ̂

Größte Spezial-Fabrik Deutschlands.
k v ie b v l- k s s v n r v n

Lichtherz
V e rla n g e n  S ie  

ausdrücklich
und nehmen Sie nur O rig inalflaschen  
m it,„e inem  N am en szu g  ». der Schutz- 

m arke als Wahrzeichen der Echtheit!
K ur (taun Laben 8iv O uruutle  kür ro llen  L rkolgl 

Man achte genau auf unverletzten Kapselt»erschluft m it »»einer
F irm a .

Jeder fordere kostenfrei: 01« vestlllstlon >m llauskslis.

Ueber 7 0 0  N t0 d 0 r lü g b N  in Deutschland.

u. Zubeh., sowie Pferdest. Versetzungs
halber sof. od. später z. vermiethen 

O. 8 oppart, Bachestraße 17.

Zu haben in Thorn bei: N ugo  O la s» » , Drogeuhandl., ^ n to n  
X o v -M a^ s , Elisabethstr 12, k> a„L  8 ro v r « a ra ,  P a u l  W oda^,
Breitestr. 26 und Cnlmerstraße 1.

Versandt nach auswärts gegen Voreinsendung oder Nachnahme.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S N  in Thor».


